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Ser SöhepmiN: VreSlau in Erwartung des Führers
vr. Goebbels und Konrad Seulein sprechen vor den Deutschen aus aller Wett — Erbebende nächtliche Feier in Vreslau

MM in die 3ett
vr . L . L . Oldenburg , 30. Juli.

Festspiele des Volkes . — Ein
ganzes Volk feiert das Fest der Leibes«
Übungen in der östlichen Metropole Breslau.
Die deutschen Stämme sind sich in diesen
Jahren außerordentlich nahe gekommen, und
während im Süden des Reiches in zahlreichen
alten Städten der geistigen Kultur gehuldigt
wird, spricht hier , ebenfalls in einer alten
deutschen Stadt , die Körperkultur zu uns,
wie sie der Nation dienstbar ge¬
macht wird. Gehört nicht alles zusammen,
die Festspiele in Bayreuth , in Heidelberg, in
Salzburg und auch das große Turn - und
Sportfest in Breslau ? Ein Fünfundsiebzig-
millionenvolk regt in all diesem seine be¬
freiten Schwingen und ist sich bewußt , daß
eben nur in einem gesunden Körper der ge¬
sunde Geist wohnen kann. „Denn aus der
Kräfte schön vereintem Streben erhebt
sich, wirkend, erst das wahre Leben . "

Entfernungen kennen wir nicht mehr ; wir
hören den Jubel der Menge wie die Worte
der Staatsmänner , die an der Spitze ihres
Volkes dabei sind . Wer wüßte nicht diesen
und jenen, der sich in Bayreuth die Seele von
dem Vermächtnis Richard Wagners erfüllen
läßt, wer hätte nicht einen Bruder , eine
Schwester unter den Zehntausenden fried¬
lichen KäMpfern aus den fahnenumrauschten
Kampfbahnen? Das deutsche Volk ist Wach ge¬
worden, nnd es" hegt diese Wachheit als kost¬
barstes Gut . Die Wandlung ist ganz außer¬
ordentlich , wenn man sich die Zeit vor dem
Umbruch ins Gedächtnis zurückruft. Wie fiel
damals das geknechtete Volk in Splitter¬
teilchen auseinander ; niemand kümmerte sich
.um den andern , es sei denn, daß es um
materielle Vorteile ging ! Und doch kennt die
Geistesgeschichte die menschlichen Fehler von
ihrer frühesten Zeit an genau . Es war , als
ob sich in den fünfzehn Jahren die Kinder¬
krankheiten der Menschheit ausgerechnet in
Deutschland noch einmal wiederholen sollten,
und es war beschämend, wie die mensch¬
liche Moral wesenlos unter den Trümmern
der zerschlagenen Kultur verdämmerte . In
allen Völkern sind doch aus den gleichen
Kräften Weisheit und Güte geflossen ; schon
auf dem Rathaus in Toledo , einem alt-
spanischen Bau , finden wir zum Beispiel die
immer gültigen Worte : „Um der Interessen
der Allgemeinheit willen stellt Eure Sonder-
interessen zurück ! " Und auch Italien , dessen
Politische Erweckung eine große Tat eines
großen Mannes zeigt, kann sich aus Dante
berufen, der sein Volk Mahnte : „Jetzt tut
dir not , die Trägheit abzüschütteln, denn auf
den Federn liegend und unter Decken kommt
Man nicht zum Ruhm .

" Es handelt sich im
Leben der Völker ja nicht um den Ruhm
schlechthin , sondern um die Kraft zu natio¬
nalen oder übernationalen Fortschritten ; und
für die allein kämpft die junge national¬
sozialistische Weltanschauung , die das gesamte
deutsche Volk mitreitzt, ob es sich um den Auf¬
bau kulturpolitischer Werte handelt oder um
die Härtung der Volkskrast im friedlichen
Wettstreit der Turner . Jahn wußte , worum
os ging, und er wäre beglückt , könnte er die
Jugendfrische Deutschlands in den Reihen
Zehntausender verkörpert sehen, wie sie sich
jetzt in Breslau darstellt. So ist der deutsche
Gedanke auf breiten Stufen doch in die Höhe
gestiegen zur Einheit und zu seinem heutigen
Kraftbewußtsein, von 1813 über 1871 zum
Reich des Führers -.
. Ein weiteres Symbol , das naturnotwendig
w diesen Sonnentagen sichtbar wird , ersteht
Ms der Breite unseres Volks-
tumsgedankens . Deutsche Kunst feiert

Breslau , 30. Juli.
(Letzker Rundfunk)

vr . Goebbels' Ankündigung, daß der
Führer am Sonntag zur großen Abschluß¬
kundgebung des Deutschen Turn - und Sport¬
festes dem Tag des Bundes nach Breslau
kommen wird, hat in der Feststadt unbeschreib¬
liche Freude- und Begeisterung ausgelöst. Bei
seinem Eintreffen wird Adolf Hitler durch den
Gauleiter , den Kommandierenden General, den
Reichssportführer und den Oberbürgermeister
der Feststadt in Schlesien und Breslau will¬
kommen geheißen. Nach dem Abschreiten der
Front der Ehrenformationen begibt sich der
Führer zu einem kurzen Verweilen in das

Hotel Monopol und anschließend auf den
Schloßplatz, wo der Reichssportführer den
Festzug des Deutschen Turn - und Sport¬
festes eröffnen wird . Am Sonntag wohnt der
Führer der Abschlußkundgebung des ersten
großen Gemeinschaftsfestes der deutschen Lei¬
besübungen im Großdeutschen Reich auf der
Friesenwiese bei. Hier nimmt nach turnerischen
und sportlichen Vorführungen, sowie nach kur¬
zen Begrützungsworten des Gauleiters und
Oberprästdenten der Reichssportführer das
Wort , um abschließend das Ergebnis des
Deutschen Turn - und Sportfestes 1938 festzu¬
stellen und die sich daraus ergebenden Ziel¬
setzungen für die Zukunft aufzuzeigen.

Feierstunde -es Deutschtums
Breslau , 29. Juli.

Zu einem unvergeßlichenErlebnis wurde am
Abend des Freitag die Feierstunde des Deutsch¬
tums im Ausland auf dem nächtlichen Schloß-
Platz , bei der Reichsminister vr . Goebbels
eine hinreißende Ansprache an die deutschen
Brüder und Schwestern aus aller Welt hielt,
die zum großen Fest der Leibesübungen nach
Breslau gekommen sind . Den Dank der Aus¬
ländsdeutschen sprach der Führer der Sudeten¬
deutschen » Konrad Henlein, aus.

Die Innenstadt im großen Umkreis des
Schloßplatzes war für den gesamten Verkehr
schon seit Stunden gesperrt. Und hier schoben
sich nun Kopf an Kopf auf den Bürgersteigen
die Menschenmassen , während auf den Fahr¬
dämmen in mustergültiger Ordnung die Ko¬
lonnen der Volks- und Ausländsdeutschen, die
Männer in ihrer Sportkleidung, die Krauen
teils in ihren farbenfrohen und kostbaren
Trachten, teils auch im Turn - und Sportkleid,
mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen
zu der Stätte der nächtlichen Feier marschier¬
ten. Ueberall, wo sie in den Straßen erschienen,
umbrauste sie freudiger Jubel , der auf dem
Schloßplatzzu einem endlosen Sturm begeister¬
ter Freude anschwoll.

Kurz vor 22 Uhr zieht die sudetendeutsche
Jugend einen feurigen Saum um das gewal¬
tige Rechteck, das ein einziger - Menschenblock
geworden ist. Scheinwerfer huschen über die
Kolonnen und erhellen lauter glückstrahlende,
freudig erregte Gesichter . .

Vom Hotel Monopol her, wo eine dichte
Menschenmauer Spalier bildete, tönt das
Brausen der Heilrufe. Der Jubel schwillt , zu
ohrenbetäubendem Brausen , als Reichsmimster
vr . Goebbels erscheint , begleitet vom Gau¬
leiter und Oberpräsidenten, dem Roichssport-
führer dem Gauleiter und Staatssekretär
Bohle dem Kommandierenden General des
8 Armeekorps, Konrad Henlein und dem
schlesischen Führerkorps . Dann ertönen Kom¬
mandoworte, und in feierlichem Zug marschie¬
ren die Fahnen , an der Spitze das neue Bun¬
desbanner des. Reichsbundes für Leibesübun¬
gen flankiert von zwei Hakenkreüzfahnenund
begleitet von den ältesten Traditionsfahnen der
deutschen Turn - und Sportvereine im Aus¬
lande in die in der Mitte frei gelassene Gasse,

gefolgt von der stattlichen Abordnung der
schwavzweißen Fahnen des Sudetendeutschen
Turnverbandes und den Bannern der deutschen
Turn - und Sportvereine in aller Welt. Man
erkennt im matten Licht des Abends und der
Scheinwerfer die Fahnen der deutschen Turner
Nordamerikas, Chiles , Australiens und all der
anderen Länder, aus denen Abordnungen zum
Deutschen Turn - und Sportfest nach Breslau
gekommen find. Mit der Fahnengruppe mar¬
schieren auch die auslandsdeutschen Turne¬
rinnen in schönen Trachten oder auch in schlich¬
ter Sportkleidung ein.

Nun intoniert die Musik unter atemloser
Stille eine feierliche Weise , und die Wiener
Singgruppe fällt mit dem Liede „Heiliges
Vaterland " ein. Bald stimmen alle deutschen
Brüder und Schwestern, die sich unter diesem
nächtlichen Himmel zusammengefunden haben,
in diesen Sang höchster Vaterlandsliebe . Er¬
griffen lauschen die Deutschen aus dem Altreich
diesem herrlichen Bekenntnis zum deutschen
Blut und zur deutschen Art.

Der Reichssportführer, Staatssekretär von
Tschammer und Osten, eröffnet die nächt¬
liche Feierstunde und gibt dem Vorsitzenden
des Sudetendeutschen Turnverbandes,'Konrad Henlein,
das Wort, der herzlich begrüßt wird und u. a.
Folgendes ausführt:

Besser als Worte es könnten, beweist dies
großartige Treffen deutscher Menschen aus aller
Welt, daß es wieder ein einiges, ein großes
und stolzes deutsches Volk gibt, durchdrun¬
gen von einer Weltanschauung und
erfüllt von einem starken Glauben.

Das Streben , aus Staatsgrenzen auch gei¬
stige Grenzen zwischen Angehörigen des gleichen
Volkes zu machen , ist an dem volkhaften Ur-
gefühl des deutschen Menschen zusammen-
gebrocheu.

Wir Ausländsdeutsche geben dem Staate,
was des Staates ist, und dem Volke , was des
Volkes ist. Als Deutsche sind wir gewohnt, über¬
nommene Pflichten gewissenhaft zu er¬
füllen. So nehmen wir auch die Erfüllung un¬
serer Pflichten gegenüber den Staaten , denen
wir angehören, ernst und gewissenhaft. Aber
auch als Staatsbürger der verschiedensten Län¬
der und Mächte sind und bleiben wir deutsche

Volksbürger, die sich freiwillig unter die Ge¬
setze deutschen Volkstums stellen . Wir sind ein
Volk geworden, dieGemeinschaftaller Deutschen
in der Welt.

Ich habe die Deutschen Turnfeste von Mün¬
chen 1923 , Köln 1928 und Stuttgart 1933 mit¬
erlebt. Heute in Breslau ist der gewaltige
Durchbruch Volksdeutscher Erneuerung überall
sichtbar . Das Stuttgarter Turnfest stand mit
am Anfang dieser Neuwerdung des deutschen
Volkes.

Nur fünf Jahre liegen zwischen Stuttgart
und Breslau . In dieser schicksatsvollen Zeit¬
spanne ist ein neues deutsches Volk und ein
neuer deutscher Staat erstanden. Dieses neue,
vom Führer geschussene Reich zu sehen , ist für
uns Äuslanddeutsche ein freudiges und tiefes
Erlebnis . Wir sind als dankbare Gäste des
Reiches hierher nach Breslau gekommen und
stehen staunend und ergriffen vor dem gewal¬
tigen lebendigen Werk Adolf Hitlers , vor diesem
Deutschland der Arbeit.

Wir sehen das Reichsvolk Grotzdeutschlands
am gewaltigsten Aufbauwerk seiner Geschichte
und schöpfen daraus auch für uns und unseren
Kampf neuen Glauben und neue Zuversicht.
Wir Ausländsdeutsche erleben das Werk der
deutschen Revolution in einer Stärke und in
einem Ausmaß , wie es sich der Binnendeutsche
kaum vorzustellen vermag. Denn wir wissen:

Größe und Glück des GroßdeutschenReiches
ist Größe und Glück des ganzen deutschen Vol¬
kes , ist aber auch Größe und Glück ganz
Europas und aller seiner Völker.
Es ist unsere tiefste Ueberzeugung, daß Deutsch¬
land von der Geschichte ausersehen ist , jenes
neue Recht zwischen den Völkern zu finden, das
einzig und allein unserem unruhigen Erdteil
den echten und wahren Frieden bringen kann.

Dem Manne , der Europa und der Welt das
gewaltigste Beispiel eines friedlichen Ausbau¬
werkes gibt, dem Manne, der das deutsche Volk
vor dem sicher scheinenden Untergange gerettet
hat, diesem Manne schlagen die Herzen von
Millionen deutscher Menschen auch außerhalb
der Reichsgrenzen in tiefster Dankbarkeit ent¬
gegen . So grüßen wir ihn hier bei der Feier¬
stunde der Ausländsdeutschen und bringen ihm
unsere Liebe und unwandelbare Treue zum Ge-

. schenk.
Nachdem der Reichssportführer sodann den

deutschen Brüdern und Schwestern aus dem
Auslande den Gruß der Heimat entboten hat,
nimmt, von einem erneuten Jubelsturm ohne¬
gleichen empfangen, der geniale Propagandist
des Dritten Reiches,

Reichsminister vr . Goebbels,
das Wort.

vr . Goebbels, sichtlich bewegt von dem Geist
der Stunde und von dem zauberhaften Bild
der wie durch einen glühenden Ring durch die
Fackelträgerzusammengeschlossenen Gemeinschaft
aller Deutschen , vermag bereits mit seinen star-' ken Worten die Herzen seiner Zuhörer zu packen.

Reichsminister vr Goebbels wies ein¬
gangs darauf hin, daß er vor dem gleichen
Kreise deutscher Männer und Frauen von jen¬
seits der Grenzen vor nunmehr fünf Jahren
auf dem Deutschen Turnfest in Stuttgart ge¬
sprochen habe. Damals habe- das Reich noch am
Beginn der größten Ausgaben gestanden , die
jemals einer deutschen Staats - und Volks-
sührung gestellt worden seien . Die Tage von
Stuttgart seien noch als ein Fest der Hoffnung
und des Vertrauens gefeiert worden, in uner¬
schütterlichem Glauben an den neuen Stern,
der damals über dem Reich gerade ausgegan-

in Salzburg , in unserem Salzburg , in
einem geeinten Deutschen Reich, das Bis¬
marck erträumt hatte , ohne daß damals schon
eine Reise des deutschen Zusammengehörig¬
keitsgefühls ihm zur Erfüllung seines Wun¬
sches geholfen hätte . In diesem tieferen Sinn
der jüngsten politischen Ereignisse, die die
Grenze zwischen dem alten Oesterreichund dem
Mutterland hinwegfegten , wird das ganze
Volkstum sichtbar durch den künstlerischen
Zusammenklang von Vergangenheit und
Gegenwart , wie in Breslau das Volkstum
im gleichen großen Umfange — in die Welt
hinaus wirkend, wo die deutsche Sprache ge¬
sprochen wird — durch das Fest körperlicher
Ertüchtigung.

Wir müssen uns immer wieder Mt Ent¬
schlossenheit die Wahrheit klarmachen,
daß unser Friede von unserer
Kraft abhängt. Die Ertüchtigung der

Jugend wie des ganzen Volkes dient ja
keinem Imperialismus , wie draußen eine
unfreie Presse unentwegt zu behaupten bemüht
ist , sie dient nur dem einen Zweck , unser
Vaterland und unsere Kultur vor den
Schlägen einer neuen Katastrophe zu be¬
wahren , und wenn wir diese innere , uns neu
erwachsene Volkskraft mit allen Mitteln
pflegen, dann verwahren wir uns gleichzeitig
gegen die Unterschiebung einer verbreche¬
rischen Absicht , die bei anderen deutlich sicht¬
bar wird . Als ob die Millionen in fremder
Erde nicht Blutzeugen genug wären für die
Beschwörung einer Epoche des Friedens , nach
der sich die Völker sehnen! Fürst Blücher sagte
nach Waterloo : „ Mögen die Federn der
Diplomaten nicht wieder verderben , was das
Volk mit so großen Anstrengungen errungen
hat .

" Was seinerzeit in Versailles Diplomaten
verdarben , was sie zum Schaden jedes

Volkes, das in Europa an der großen Aus¬
einandersetzung teilnahm , in unhaltbare
Formen preßten , das ist heute wieder ge¬
sprengt. Sie mögen sehen, daß sie aus den
Fehlern lernen . In den 'Völkern leben
dynamische Kräfte , die Anspruch auf Eigen¬
leben und befruchtende Wechselwirkunginner¬
halb der menMichen Kultur erheben. Es wird
nie Ketten geben, die stark genug wären , diese
Dynamik zu unterbinden , und es sind in der
jüngeren Geschichte genug Beispiele für Arese
unumstößlichen Gesetze des Lebens : Italien,
Spanien , Deutschland und viele andere. Sie
suchen sich den Frieden auf ehrlichen Straßen
und nicht auf Schleichwegen, wie sie nach 1918
betreten wurden , und wir werden von der
Hoffnung nicht lassen, daß dieser Friede , dem
der Ernst des Kulturwillens und die Spiels
unseres Volkes in gleicher Weise dienen, er¬
reicht wird.
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gen war . Stürmischer Beifall erscholl ringsum
auf dem weiten Platz, als vr . Goebbels fort¬
fuhr:

„Aus diesem Fest der Hoffnung vom Jahre
1933 ist nun heute, im Jahre 1938, das Fest der
Erfüllung geworden. Bus dem Glauben von
damals wurde die Gewißheit von heute, und
es ist aus Niederlage und Verfall der größte
Triumph unserer deutschen Geschichte entstan¬den. Den Krieg hatten wir verloren. Aber wir
haben die Revolution gewonnen. Und was
wir in den schmachvollen Jahren von 1918 bis
1933 aufgeben mußten, das haben wir in den
vergangenen fünf Jahren wieder aufgeholt!"

Or. Goebbels betonte, daß es keineswegs
seine Absicht sei , einem faden Illusionismusdas Wort zu reden und etwa zu behaupten, es
wären nun schon alle deutschen Fragen gelöst.
Gelöst sei nur ein Bruchteil von ihnen, ein
größerer Bruchteil sei in Angriff genommen,und der größte Teil wenigstens schon aner¬
kannt. Das Reich stehe in einem schweren wirt¬
schaftlichen und politischen Existenzkampf, den
es inmitten einer demokratischen Umwelt durch¬
zuführen habe, die es bewußt oder unbewußt
an dem notwendigen Verständnis für seine
Lage fehlen lasse . Den bösartigsten Gegnerndes Nationalsozialismus komme es offenbar so¬
gar nicht einmal darauf an , Europa in einen
blutigen Krieg zu stürzen, wenn nur dadurch
ihr Wunsch in Erfüllung gehe , den ihnen so

- verhaßten Nationalsozialismus zu stürzen. Aber
sie kämen zu spät Das Deutschland von heute
sei einernst zu nehmender Macht¬
saktor.

Da man nun nicht mehr den Mut habe, das
Deutschland Adolf Hitlers mit Gewalt anzu¬
tasten , versuche man , sein Ansehen und seinen
Kredit durch eine, lügnerische Pressekampagne
zu untergraben . Da gebe es z . B . „Kultur¬
apostel "

, die so täten , als müßten sie aus¬
gerechnet die deutsche Kultur retten, wahr¬
scheinlich , weil sie selbst keine Kultur haben, die
es sich zu retten verlohne. Andere täten so , als
sei das ganze Reich mit Stacheldraht umgeben
und ein einziges Konzentrationslager.

Sie behaupteten sogar, in Deutschland würde
nicht mehr gelacht . In diesem Augenblick ging
ein Sturm des Gelächters über den Schlotzplatz,
die demonstrativsteWiderlegung über alle deut¬
schen Sender in die ganze Welt, die man sich
denken kann.

„In dieses Reich "
, fuhr vr . Goebbels fort,

„draußen vielfach verleumdet, mit Haß und
Lüge überschüttet, sind nun in diesen Tagen
Zehntausende unserer auslandsdeutschen Brü¬
der und Schwestern.aus allen Teilen der Erde
hineingeströmt. Sie , von denen ungezählte ihr
deutsches Vaterland überhaupt noch nicht ge¬
sehen haben, wollen wir in diesen festlichen
Tagen in Breslau ganz besonders fest in unser
deutsches Herz schließen ! " Mit endlosem Jubel
dankten die Ausländsdeutschen, die den weiten
historischen Platz vor dem Schloß füllten, dem
Minister für diese Versicherung.'

In eindrucksvollenAusführungen , die immer
wieder von stürmischen Heilrufen und endlosen

.Kundgebungen der Freude und des Dankes
. unterbrochen wurden , schilderte vr . Goebbels" den Unterschied zwischen dem vergangenen

Reich und dem nationalsozialistischen Staate.
„Diejenigen von Ihnen , die vor sieben oder
zehn Jahren schon im Reiche waren, sind da¬
mals vielfach mit einem Gefühl der Scham im
Herzen über ihre Heimat zurückgekehrt.

Heute ist jeder von Ihnen davon überzeugt,
daß er stolz aus Reich und Volk sein kann !",
stellte vr . Goebbels unter minutenlangen Bei¬
fallskundgebungen der Massen fest. „Eine stür¬
mische Revolution"

, erklärte der Minister, „ist
über Deutschland hinweggebraust, eine neue

Frühe SSunde an Lee Schelde
Von Richard Weser

Bleicher, nasser Morgen wirft sein unwirk¬
liches Licht über den träge und trübe fließen¬
den Strom.

In längen Fäden zieht der Regen durch die
, Luft, fällt auf den Rücken der Ebbtide, uralt

Punkte mit kleinen Kreisen auf die Oberfläche.
Die klobigen Quadern des Kais glänzen. Steif
stehen die schweren Manilas und Drahttrossen,
der Schiffe in der Strömung , die auf der einen
Seite von dem Dunkelgrün des Platten Landes,
auf der andern von einer schlafenden Häuser¬
front begrenzt wird.

Aus den Schornsteinen der Schiffe quillt hie
und da dickter schwarzer Rauch , langsam, sackt
mit der Feuchtigkeit nieder. .

Die Enden der lattgen Kurve, die dfe Schelde .
bei der großen Hafenstadt beschreibt , ersticken in
einem Dunst, der die Grenze zwischen Erde,
Häusern und Himmel verwischt . Kaum kennt¬
lich hebt sich der schlanke Turm der Kathedrale
in den Himmel, der trostlos und zögernd den
Morgen verkündet.

Nur' der Rauch verrät das Leben in den
schwarzen Rümpfen dieser internationalen
Schisfsgarde, die als Vermittler zwischen Kai
und Meer, hier vertäut liegt. Die ausgestorbe¬
nen Promenadendecks sind mit Persenningen
verkleidet , die naß im müden Winde hin- und
herklatschen . Und in endloser Reihe liegen
große Frachtkähne längsseit der großen Ueber-
seefrachter , in Drei- und Viererreihen.

Spitz und kahl stechen die Masten in den
Regen hinein, und über den Kai geneigt hän¬
get daran an schweren Hangern und Kettendie
Ladebäume, stumpf und regungslos den Ar¬
beitstag erwartend.

Eiserne Decks spiegeln zerrissene Konturen
von Decksaufbauten. , Aus den Speigatten
ziehen dünne Rinnsale über die Decks , tiefer,
von Stufe zu Stufe , um in einer gedrängten
Tropfenreihe im gleichmachenden und ver¬
wischenden Strom zu enden. Ladegeschirr ^türmt

/ sich an den Luken , Scheerstöcke , Lükendeckel,
Ketten und Stroppen , — schweres Geschirr in

Ire ..Walküre" in VatzreuO
KürWerempkang

im Haufe Wahnfried
Bayreuth, 29. Juli.

Wie alljährlich, wurden auch in diesem Jahre
die an den Bayreuther Bühnenfestspielen be¬
teiligten Künstlerinnen und Künstler am Don¬
nerstag im Beilein von Frau Winifred Wag¬
ner vom Führer empfangen. Sfe ver¬
brachten den Abend als seine Gäste im Hause
Wahnfried.

Bayreuth , 30. Juli.
Dem ersten . Hauptwerk im musik-dramatischen

Zyklus „Der Ring der Nibelungen"
, der „W a l-

küre "
, wurde nach dem Bericht des DKK-

Berichterstatters in Bayreuth eine glanzvolle
Wiedergabe zuteil, die- in dem bis auf den
letzten Platz gefüllten Festspielhaus große Be¬
geisterung auslöste. Wieder wurde der
Führer Zeuge einer Aufführung , die durch
die Vereinigung eines schier unübertrefflichen
Ensembles von Solisten den Ruhm der Bay¬
reuther Festspiele als der vorbildlichen Pflege¬
stätte der deutschen Kunst Richard Wagners be¬
festigte.

Der Regisseur Staatsrat Heinz Tietjen
gewann dem aus hervorragenden Mitgliedern
zahlreicherOrchester gebildeten Festspielorchester
als Dirigent der,Malküre " -Aufführung außer¬
ordentlich eindrucksvolle Wirkungen ab, die
durch die klare Nachzeichnung der musikalischen
Werkform und die starken dramatischen An¬
triebe gekennzeichnet sind . Mit äußerstem
Willenseinsatz führte Franz Völker seine an¬
spruchsvolle Haupttolle des Siegmund durch,
obwohl er noch unter den Nachwirkungenvon
Verletzungen litt . Die Zuhörer waren dem
Künstler für dieses'

persönliche Opfer um so

dankbarer, als Franz Völker ein schlechthin
idealer Vertreter des Siegmund ist, dem er
mit seinem prachtvollen Tenor zu einer ge¬
sanglich und seelisch gleichermaßen erschöpfen¬
den Darstellung verhilft. Als Siegeslinde er¬
neuerte Maria Müller ihren großen Erfolg,der eine aus langjähriger Vertrautheit , mit der
Gestalt erwachsene Leistung bestätigte.

Rudolf Bockelmann und Margarethe
Klohse überboten als das Götterpaar Wotan
und Kricka noch ihre Leistung vom Vortage.

Zwei Hauptrollen wiesen eine neue Besetzung
auf : Martha Fuchs sang die Vrünhilde und
überzeugte eine anspruchsvolle Hörerschaft vor
allem durch den metallischen Glanz ihrer strah¬
lenden Höhe und die Eindringlichkeit ihres
Spiels . Den Hunding hatte Ludwig Hof¬
mann übernommen, der die Dämonie des
finsteren Gegenspielers des Wälsungen-Päares
mit der dunklen Tiefe seines fülligen Basses

>charakterisierte. >
Zu einem der stärksten Eindrücke der Auf¬

führung gestaltete sich wieder der letzte Akt , in
dem die Regie des klangvoll besetzten „ Wal¬
küre -Ensembles auch zu einem mitreißenden
szenischen Einsatz brachte ' und die Bildkunstvon
Emil PreetoriusiNdem nach musikalischen
Gesichtspunkten farblich reich gestuften Feuer¬
zauber einen Höhepunkt erreichte.

Goethes..Egmont" in Salzburg
Hilperts Inszenierung ein ganz großer Erfolg

Salzburg , 29. Juli.
Der zweite Schauspielabend der Salzburger

Festspiele war , wie die DKK berichtet , mit
vielleichtnoch größerer Aufmerksamkeiterwartet
als der erste . Man war sehr gespannt, wie
Heinz Hilpert die einzigartige Pracht der
von den großen Bgrockmeistern in den Felsen

des Mönchbergeserrichteten Bauten der Felsen¬
reitschule für die Aufführung von Goethes
„Egmont " nützen würde. Nun, auch dieü,-
zweite Schauspielabend erfüllte alle Erwartun¬
gen . Schon die Wahl des „Egmont " für diesen
Platz zeugt von sicherem Theaterinstinkt. Dieweit auseinandergezogene Szenerie der Natur¬
bühne gestattete eine natürliche Aufteilung derdrei Ebenen des Schauspiels: Der politische,,
Szenen, der Volksauftritte und der Elärche »-
Tragödie . Günther ließ die politischen und di-Clärchen-Szenen in den weiten Räumen derBauten spielen, während er die Volksszenen
auf die ebene Erde verwies, wo sich zwischenden Häusern ein buntes Hin und Her ent¬wickelte.

Edwald Baiser gestaltete seinen Egmontvom Sprachlichen her, Wohl die günstigste Lö¬
sung bei den besonderen akkustischen Verhält¬
nissen der Naturbühne . Dadurch gewannen
insbesondere die Szenen mit Alba. Werner
Krauß schuf mit diesem Alba wieder eine
seiner eindrucksvollsten MenschendarstellungenEr spielte ihn nicht als Theaterbösewicht, seindern fast als einen Wissenschaftler , einen
Theoretiker, einen Methodiker der Inquisition.Eine ganz große Leistung vollbrachte Hans
Thimig. Sein Brakenburg war von tragi¬
schen Schauern umwittert . Großartig auchTheodor Loos als Oranien . Von den Frauen
muß in erster Linie Elisabeth ' Flicken-
schildt, in der Rolle der 'Regentin, genanntwerden. Ihre durchgeistigte Auffassung schlugdie Zuschauer sichtlich in Bann . Das Clärchen
Angelas Sallockers knüpfte würdig an die Tra¬
dition der großen Verkörperungen dieserRolle an.

Der Hilpertschen Inszenierung des Egmont,
von der unsterblichen Musik Beethovens um¬
rahmt , wird der ganz große Erfolg der erste»
Aufführung treu bleiben. Sie bildet eine
dauernde Bereicherung der Festspiele in der
alten Mozart-Stadt.

KN km geWAsnuuen!
Jenny KanrnrerSgaaed bezwingt in 49 Std . 2 Min. die Ostsee

Warnemünde, 29. Juli.
Die junge dänische Schwimmerin Jenny

Kammer sgaard, die am Mittwoch, wie
wir im Sportteil berichten, um 18.50 Uhr zur
Durchquerung der Ostsee in Gjedser (Däne¬
mark) , gestartet war , hat die deutsche Küste
10 Kilometer westlich von Warnemünde erreicht.
Sie hat, wie sich inzwischen herausgestellt hat,
für ihre hervorragende Leistung 40 Stunden
2 Minuten gebraucht. Es war begeisternd,
mit welchem Schneid die Schwimmerin den
Endspurt der gewaltigen Strecke meisterte. Eine
Stunde nach ihrem Anlandgehen traf sie im

Motorboot — in Warnemünde — Hafen ein,
wo ihr ein festlicher Empfang bereitet wurde.
. Die Luftlinie von Gjedser nach Warnemünde
beträgt etwa 42 Kilometer/infolge der Strö¬
mung hat die Schwimmerin aber eine weit
längere Strecke , vermutlich etwa 60 Kilometer,
zurückgelegt . Die junge Dänin hat schon
mehrere große Schwimmleistungenaufzuweisen.
Im vorigen Jahre brachte sie es fertig, das
Kattegatt in 29 Stunden zu durchschwimmen,
jedoch unter günstigeren Bedingungen als jetzt.

Kreisleiter Dettman n, Rostock, begrüßtedie Schwimmerin auf deutschem Boden. Er

überreichte ihr einen mit den dänischen und
deutschen Farben geschmückten Rosenstrauß. Im
Namen des Reichssportführers wurde die
Sportlerin durch den Kreisbeauftragten des
Reichsbundes für Leibesübungen, Ür. BüHow,
Rostock, begrüßt. Außerdem sprach Stadtrat
Zeitz ihr die besten Wünsche des Oberbürger¬
meisters der Seestadt Rostock aus . Bei ihrer
Ankunft in Warnemünde jubelten ihr Tausende
begeistert zu und die Musikkapelle des See¬
fliegerhorstes Warnemünde musizierte. Auf
Einladung der Seestadt Rostock wurde die junge
Dänin in einem Warnemünder Hotel unter¬
gebracht.

Der Führer sandte an die junge dänische
Meisterschwimmerin folgendes Telegramm:

„Nehmen Sie zu Ihrer neuen wunderbaren
Leistung meine herzlichsten Glückwünsche ent¬
gegen. Adolf Hitler."

Gesinnung ist entstanden, und ohne zu über- in den Kreis der übrigen Weltmächte. Wir in erster Linie Angst und Neid seien . Wir
treiben kann man heute sagen: Aus dem ge- sind uns unserer Kraft voll bewußt, wir wissen , fürchteten ihren Hatz nicht , uns genüge es zu¬
knechteten und unterlegenen Volk von 1918 ist was wir wollen, aber wir wollen auch , was wir nächst , ihre Achtung errungen zu haben, die sieeine neue Großmacht geworden!" . wissen !" (Stürmische Zustimmungskundgebun- alle dem Deutschlandvon heute nicht Mehr ver-

Unter Hinweis auf das chgantische Werk , das gen .) „ Wir reden nicht nur , sondern sagen könnten. Das aber habe Deutschland nurder Nationalsozialismus in den vergangenen wir lösen auch die uns gestellten einem einzigen Manne zu danken,
fünf Jahren auf allen Gebieten schuf, stellte vr . Aufgaben ." Wieder erhob sich die jubelnde „Ist es nicht wie ein Wunder, daß ein un-
Goebbels fest, daß noch größer als die Wand- Zustimmung der Zehntausende, geboren aus bekannter Weltkriegsgefreiter heute die Geschicke
lung beim Reiche die Wandlung beim Volke dem Stolz , sich zum deutschen Volk von, heute des Reiches leitet und Wortführer des Volkes
gewesen sei. „Dieses Volk , das 1918 verzweifelt zählen zu dürfen. ist ? Ist es nicht wie ein Wunder, daß in
und pessimistisch nicht mehr an seine eigene Noch einmal befaßte sich der Minister mit diesem Manne das deutsche Volk sein Schicksal
Kraft glaubte, stellt sich jetzt erhobenen Hauptes den Gegnern des Reiches , deren Motive heute selbst in seine eigenen Hände genommen hat

den Händen dieser klobigen belgischen Schauer¬
leute, die sich jetzt zum Kai in Marsch setzen.

In formlosen Trupps kommen sie heran, die
Hände in den Taschen der dicken Mäntel ver¬
graben. Der Proviantsack mit der Kafseeflasche
schwabbt auf dem Puckel im Rhythmus ihres
schweren Schrittes , zu dem die Frühglocke ir¬
gendeiner Kirche eine seltsame Begleitmusik
spielt.

Die Spatzen schilpen laut auf der langen
Straße des Kais . Lichtlos und verkatert starren
die Lettern der Häfenkneipenhinüber zu ihren
schlafenden Gästen auf dem Ström . „Bar " —
,„Oug1isst spoksu " — , wie scheußlich prosaisch
das wirkt in diesem Morgenregen!

Zahllose Masten und Antennen ziehen ein
Netz über die Giebel aus spitzen Stacheln mit
schwarzen Qüerlinien . Noch schläft der Kai
wie die Schiffe. Leer und gleichgültig blicken
die Fenster der Ruderhäuser in den grauen
Regenmorgen, als ob sie nichts wüßten von
der weiten See und der Sonne , aus der sie
kamen . Und doch sind sie ein Bild verhaltener
Kraft, diese Schiffe . Nur kurz ist diese Rast
der Schrauben und Maschinen an der breiten
Schelde. Selbst in ihrer scheinbarenRuhe liegt
Wachbereitschaft. Es gibt keine Unterbrechung
dieses immerwährenden „Vorwärts " und
„Durch "

, dieses Lebenssinns der Schiffe.
Ein großer Schlepper löst sich vom Ufer, zieht

scheldeabwärts. Die Bugwelle schleudert Drei!
und trübes Wasser zur Seite , formt ein langes
Dreieck , dessenSpitze nach See zeigt, dem heim-
kehrenden Ozeanfahrer entgegen.

Langer Pfiff hallt über die eisernen Decks-
Schichtbeginn! Und jäh erwacht der Tag dek
Arbeit . Güter der ganzen Erde hängen aus de»
Plattformen und in Schlingen hoch über Land
und Kai, werden von Trekkern in die lange"
Schuppen gezerrt. In vielen Sprachen wird
gesprochen , geschrien und Ladung gestaut.

Es ist Heller geworden im Osten. Ein langer
Ritz in der Wolkendecke kündet ausklärendes
Weiter.^— Langsam hebt sich der Dunst vom
Strome . Frei ist der Weg zur See!

Das Pferd irn alle« Aegypten
In,die Jahrtausende alte Geschichte Aegyp¬

tens ist das Pferd als Haustier verhältnis¬
mäßig spät eiugedrungen. Die Dokumente der
Epoche des sogenannten „Älten Reiches " wissen
von ihm noch nicht zu berichten. Dagegen fan¬
den sich

' aus dex Zeit des „Mittleren Reiches ",
das etwa mit dem Jahx 2300 v . Ehr . beginnt,
schon häufiger Darstellungen von Pferden . Aber
auch für diese Zeit ließen sich bis jetzt noch
keine Ueberreste feststellen , so daß lediglich
schriftliche Aufzeichnungen oder, bildliche Dar¬
stellungen zeigten, daß das Pferd in jenen
Jahrhunderten in Aegypten zum mindesten be¬
kannt war.

Bei Grabungen in Theben, wurde, wie die
„Umschau " mitteilt , das erste Pferdeskelett im
Grabe eines Günstlings der Königin Hät¬
sch eps et gefunden, die bis 1501 v . Ehr . re¬
giert hat. Wie die Geschichtsquellen bezeugen,
hat diese Königin Handelsbeziehungen mit den
Arabern angeknüpft. Die sorgfältige Bestattung
des Pferdes läßt vermuten, daß dieses Tier
damals noch eine Kostbarkeit war , und es ist
daher nicht Unwahrscheinlich , daß' gerade in der
Regierungszeit der Königin Hatsepset das
Pferd in Aegypten Eingang fand. Für das
Pferd des Günstlings wurde ein besonderer

Sarg aus gutem Holze hergestellt . Zudem wurde
das Tier in Leinen verpackt , jedoch nicht ein¬
balsamiert . Auf seinem Rücken befand sich eine
Art Satteltuch, dessen vordere Bänder um den
Hals geknüpft waren , während die Hinteren
sozusagen den Sattelgurt bildeten.

Das Pferd muß bet seinem Tode etwa 5 bis
6 Jahre alt gewesen sein. Genauere Unter-

Vas verpönte Monokel
In der rumänischenArmee ist eine neue Ver¬

ordnung erschienen , nach der rumänische Offi¬
ziere ein Monokel nur noch auf Grund eines
ärztlichen Ältestes tragen dürfen. Sie müssen
dafür ein Zeugnis ihres zuständigen Stabs¬
arztes beibringen, das von einem Oberstabs¬
arzt gegengezeichnet ist. Gleichzeitig wird ver¬
fügt, daß Angehörige des Heeres aller Rang¬
stufen ihr Haar lang zu tragen haben und
nicht kurzgeschoren , wie es bisher häufig der
Fall war . Bärte nach Belieben, doch sollen die
Bartlosen sich so oft wie möglich rasieren. Die
neue Verfügung wird damit begründet, daß die
Truppen bei asten Gelegenheiten, wo sie bar?
häuptig erschienen , einen „unschönen und uner¬
freulichen Anblick " böten, daß andererseits auch
„ das rumänische Volk heute einen Hohen Grad
der Zivilisation erreicht hätte und begreifen

suchungen der Knochen lassen vermuten, daß ^
sich um den arabischenPferdetyp handelt- Wen"
auch die Größ? des Pferdes , die der heutige
„Araber " nicht erreicht , geringer ist , so ist ff
doch auch nicht so gering wie die syrischen Tw
butpserde, die aus derselben Zeit stammen, un°
in den anderen Gräbern bet Theben gesunde"
wurden.

könnte , daß Haarpflege zu den Elementarregel"
der Körperpflege gehörte."

Uhr geht 448 Jahre
In einem Hause in Saint -Boniface in ME

toba wird mit großer Sorgfalt eine alte uv
aufbewahrt , die noch immer Stunden und ^

'
nuten anzeigt, nachdem sie bereits 446 ckE
gehen soll . Auf dem hölzernen Zifferblatt N
als Schmuck em Medaillon mit dem PE-
von Christoph Kolumbus und darunter o»
Datum der Entdeckung Amerikas angebE
Die Besitzer sind fest uberzeugt, daß die UY,
von der alles außer einigen kleinen Mer»
rädern aus Holz ist, gerade in dem Jahre " ...
Entdeckung Amerikas hergestellt worden >
und daß einer ihrer Vorfahren, der zu ° ,
ersten Kolonisatoren des neuen Kontinents, » ,
hörte, sie mit herübergebracht hat. JedeMM
handelt es sich , wie aus dem Uhrwerk U
Hervorgeht, tatsächlich um eine sehr alte uv



Und ist es für uns nicht eine tiefe Beglückung,
nun in diesem Mann die nationale Hoffnung
unseres ganzen Volles verkörpert zu sehen?
Wie oft haben wir erlebt, daß, wenn er die
Nation aufrief, sie ihm einschränkungslos ihr
Ja -Wort und ihre Gefolgschaftzur Verfügung
stellte! Das ist die Demokratie, wie wir sie ver¬
stehen, eine Demokratie der tiefsten Verbunden¬
heit zwischen Führer und Volk !"

Als 0r. Goebbels in seinen Schlußworten die
Grüße Adolf Hitlers überbringt , und dabei an¬
kündigt , daß der Führer am Sonntag
als der Vertreter der deutschen Nation vor ihnen
stehen wird, hallt ein einziger Schrei der
Freude über den gewaltigen Platz, der sich in
die Nachbarstraßen fortpslanzt, und als ein
tausendfältiges Echo wieder zurückklingt . Mit
grenzenlosem und unbeschreiblichem Jubel wird
das Sieg-Heil, das der Minister auf den Führer
ausbringt, ausgenommen.

Amerikanisches Großflugzeug
überfällig

Manila , 29. Juli.
Am Sonnabend , dem 23 . Juli , startete in

Frisco ein viermotoriges Großpassagierflugzeug
der Panamerican Airways vom Typ „Hawai-
Clipper" zu einem transatlantischen Flug nach
den Philippinen . Dieses Flugzeug, das am
Donnerstag von Guam aus weilerslog, um die
letzten 1600 Meilen lange Etappe nach den
Philippinen zurückzulegen , ist seit über zwölf
Stunden überfällig.

An Bord des überfälligen Flugzeuges be¬
finden sich neun Mann Besatzung und
sechs Fluggäste. Das 26 Tönnen schwere
Flugboot hielt sich nach dem Start in Guam
südlich von der normalen Route, .um , einem
tropischen Sturm auszuweichen. Am. Donners¬
tag sandte es um 22 Uhr Newyorker Zeit das
letzte Lebenszeichen . Am Freitag wurde daher
eine umfassende Suchaktion, an der sich zahl¬
reiche Marineflugzeuge und Kriegsschiffe be¬
teiligen , eingeleitet. Seit der Einrichtung des
Flugdienstes von der amerikanischen Westküste
nach Fernost , im Jahre 1935 hat die Pan¬
american Airways , von einer Noiwasserung
abgesehen , keine Unglücksfälle zu verzeichnen
gehabt.

Furchtbares Unwetter
bei Waldenburg

Waldenburg , 29. Juli.
Ueber dem Waldenburger Bergland ging am

Donnerstag in den späten Nachmtttagsstunden
ein schweres Unwetter nieder. Insbesondere die
Umgebung des Bades Charlottenbrunn wurde
davon betroffen. Unter schweren Gewitter¬
erscheinungen ergoß sich ein furchtbarer Wolken-
bruch, der binnen wenigen Minuten die Felder
völlig unter Wasser setzte. Ihm folgte auf einem
schmalen Streifen von etwa einem halben Kilo¬
meter ein noch nicht erlebter Hagelschlag . ,
Noch Stunden nach dem Unwetter waren Ha-
gelanhäusungen bis zu einem halben Meter
hoch zu sehen - Dich ans der Reichsstratze Walden - ^
bürg, Bad Charlottenbrünn , Neurods befind¬
lichen Fußgänger , Radfahrer und Kraftfahr¬
zeuge mutzten augenblicklich halten, da es un¬
möglich war , bet dem Unwetter vorwärtszu¬
kommen. Die Felder bieten nach der Kata¬
strophe einen trostlosen Anblick . Das Getreide
ist völlig niedergeschlagen. Wo einst Kartoffeln
standen , sieht man nur noch ein paar kümmer¬
liche Strünke. Auch in Charlottenbrunn sichtete
das Unwetter beträchtlichen Schaden an . Kurz
nach dem Unwetter befuhren zahlreiche Be¬
hördenvertreter das Schadensgebiet, um die
nötigen Hilfsmaßnahmen einzuleiten.

Revolte auf Kreta niebeegefOlagen
Kundgebung für Metaxas* Regierung

o, , , . .. . Athen, 29 . Juli.
Auf Kreta tst eine Revolte ausgebrochen,dre von einem Neffen Venizelosnamens Mitfotakis angezetteltwurde. Mitfotakis hat mit 500 Mann die StadtKanea und die Rundfunkstation besetzt sowieden Gouverneur der Insel und andere Beamte

festgesetzt.. Die Regierung hat sofort Gegen¬
maßnahmen getroffen und zwei Regimenter
nach Kreta entsandt. Weitere Anführer der
Revolte sind Muntaki, der frühere Bürger¬
meister von Kanea, und Hadji Angheli. Die
Aufständischen nahmen die Gelegenheit einer
teilweise« Entblößung der Garnison von
Truppen wahr , da jeweils im Sommer Ein¬
heiten nach Nord-Griechenland zur Ablösung
gesandt werden.

Ministerpräsident Metaxas hat die so¬
fortige Entsendung starker Kontingente des
Heeres, der Marine und der Flugwaffe un¬
geordnet. In den übrigen Bezirken Kretas
herrscht völlige Ruhe.

Metaxas hat an die Bevölkerung von Kreta
nachstehende Proklamation gerichtet : In dem
Augenblick , wo sich das Werk des nationalen
Wiederaufschwungs mit aller Kraft vollzieht,
sind bewaffnete Meuterer in die Stadt Kanea
eingedrungen und haben die Stadt besetzt . Ich
bin fest entschlossen , die Aufrührer mit allen
Mitteln niederzuwerfen, um der Ordnung zum
Sieg zu verhelfen und dem Volk von Kreta
Ruhe und Ordnung zu sichern . Indem ich mich
auf die patriotischen Gefühle der kretischen Be¬
völkerung und auf die Mir erwiesenen Beweise
des Vertraueüs stütze, fordere ich -jeden auf , den
Aufrührern jegliche Hilfe zu versagen und dem
griechischen Volke zu zeigen, daß Kreta in
Einigkeit an der Seite der ganzen Nation

steht . In ganz Griechenland herrscht absolute
Ruhe und Ordnung , und das ganze Volk steht
aus der Seite der Regierung.

Nachdem der stellvertretende Gouverneur der
Insel Kreta, Markellos, bereits zu Beginn der
Revolte berichtet hatte, daß die Bevölkerung
der Insel Kreta die Revolte nicht billigt , sind
vom Generalgouverneur der Insel an den grie¬
chischen Ministerpräsidenten Metaxas neue
Nachrichten telegraphischgelangt. Danach ist die
Revolte bereits vollständig nieder¬
geschlagen worden. Die Aufständischen
wurden aus der Stadt Kanea Herausgetrieben,
und die öffentlichen Gebäude sind durch die
gesetzmäßigen Vertreter der griechischen Regie¬
rung wieder besetzt worden.

Ueber den Zusammenbruch der Revolte wer¬
den folgende Einzelheiten bekannt. Das Er¬
scheinen von Flugzeugen über Kanea wirkte
aus die Aufständischen entmutigend. Diese
Situation nutzte der Generalgouverneur mit
einer Handvoll Gendarmen aus , und er nahm
das Gouvernementsgebäude wieder in Besitz,
Währenddessen gelang es Offizieren, die Ka¬
sernen wieder zu besetzen . Durch das mutige
Eingreifen des Gouverneurs , der Offiziere,
der Gendarmerie und der öffentlichenBeamten
wurde die Wiederherstellung geordneter Zu¬
stände in kurzer Zeit entschieden , was von der
gesamten Bevölkerung mit lebhaften Kund¬
gebungen begrüßt wurde.

In einem Telegramm an den Gouverneur
sagt Ministerpräsident Metaxas ausdrücklich
harte Bestrafung der Unruhestifter auf
Kreta zu . Der König von Griechenland, der sich
laufend über die Ereignisse unterrichtete, gab
seiner tiefen Genugtuung über die schnelle

Wiederherstellung der Ordnung auf Kreta
Ausdruck. -

Die Presse unterstreicht besonders, daß dieser
Akt des Aufstandes nicht nur dumm, sondern
auch verbrecherisch war , denn er fand aus¬
gerechnet kurz vor dem historischen Tag des
zweijährigen Jubiläums des 4. August 1936
statt, in einem Augenblick also , als das gesamte
hellenische Volk , insbesondere auch das auf
Kreta, sich feierlich darauf vorbereitet, der
nationalen Regierung das Bekenntnis der
Dankbarkeit und Verehrung in Kundgebungen
zum Ausdruck zu bringen . Als besonders ver¬
werflich wird gekennzeichnet , daß die Revolte
zu einer Zeit stattfand, wo das Land sich in
vollem Ausbau befindet.

Die Zeitungen fügen hinzu, daß die starke
nationale Regierung von dem ganzen Volk ge¬
stützt wird und Ruhe und Frieden garantiert.
Sie geben bekannt, daß bei der Revolte Auf-
st ä n d i s ch e u n d K o m m u n i st e n sich v e r-
einigt hatten. Sie befänden sich zur Zeit
aus der gemeinsamen Flucht. In den Städten
sind ausreichende Sicherheitsmaßnahmen ge¬
troffen worden. Verdächtige Elemente werden
von Militärabteilungen festgenommen. Die
Niederwerfung der Revolte ging schnell von¬
statten. Bereits beim Erscheinen der ersten
Flugzeuge zerstreuten sich die Aufständischen
und ergriffen die Flucht. Zur Zeit finden in
der Stadt Kanea und auf ganz Kreta spon¬
tane Kundgebungen für die nationale Regie¬
rung statt.

Bei der griechischen Regierung eingegangene
Meldungen besagen, daß die Revolte als rest¬
los erledigt anzusehen ist . Nur noch in den
Bergen Kretas finden zerstreute Reste der Auf¬
ständischen Unterschlupf.

Bei einem kleinen Gefecht zwischen Aufstän¬
dischen und Gendarmen wurden zwei Auf¬
ständische .getötet und drei Gendarmen ver¬
wundet. Die Regierung hat zahlreiche Verhaf¬
tungen . veranläßt . In ganz Griechenland
herrscht Ruhe und Ordnung.

Das Mm-estmatz des Notwendigen
Vis ..RundiÄau " zur Entsendung Runcimans»»

Prag , 30 . Juli.
In der von Konrad Henlein herausgegebenen

„Rundschau" behandelt deren . Hauptschriftleiter
Hönigdie Erwartungen der Sudetendeutschen
Partei von der Tätigkeit des englischen Beob¬
achters und Gutachters.

Die Sudetendeutschen fühlten sich zu keinem
größeren Optimismus verpflichtet als Cham-
berlain selbst . Sie möchten das Schwergewicht
ihrer Erwartungen vor allem auf das Bekannt¬
werden der wirklichen Tatsachen, die dem Fall
zugrunde liegen, legen. Allein die Ablösung
dieser schönfärbendenAuslandsagitation durch
eine wirklich sachliche, wirklich zutref¬
fende , müchterne Informierung
d e r O e s s en t l ich he i 1- - würde einen HL - ,
Waltigen Schritt vorwärts bedeuten.

In dem neuen Abschnitt der Verhandlung
des Nationalitätenpröblems trete das Sudeten¬
deutschtum mit der ruhigen Zuversicht, des
überzeugten Kämpfers für Recht und Gerechtig¬
keit ein. Je unvoreingenommener die Lage des
Sudetendeutschtums überprüft werde, desto
mehr habe es zu gewinnen: je nüchterner Be¬
hauptungen gegen Behauptungen und Tatsachen
gegen Tatsachenabgewogen würden, desto klarer
werde die Berechtigung der sudetendeutschen
Forderungen hervortreten : je gründlicher die
Möglichkeitenund Notwendigkeiten einer um¬

fassenden Lösung des Nationalitätenproblems
in der Republik erschöpft werden, desto einleuch¬
tender werde in Erscheinung treten, daß die
Vorschläge der Sudetendeutschen in Wahrheit
nur das Mindestmaß des Notwen¬
digen enthielten. In diesem Sinne be¬
grüßten die Sudetendeutschen den englischen
Beobachter und Gutachter, so wie sie jeden be¬
grüßten, der auf dem alten Kampsboden ihrer
Heimat die Wahrheit — und nichts als die
Wahrheit — biete.

»
. Prag , 29 . Juli.

Die politischen Beratungen begannen heute
am Vormittag mit einer Konferenz des Sechser-
Ausschusses über die. Selbstverwaltung in den

Bezirken und Gemeinden. Im Verlaufe-, des
heutigen und des morgigen Tages soll über
diesen Teil der Verwaltungsreform zwischen
dem Sechser -Ausschuß und der Regierung
Einigkeit hergestellt werden, damit der ganze
Nationalitäten - Kodex (Nationalitätenstatut,
Sprachengesetz , Verwaltungsreform ) Montag
Von der großen Koalitionskonferenz der Partei-
und Clubsvorsitzendengenehmigt werden kann.
Damit wäre die Vorbereitung des Natio-
nalitäten -Statuts auf tschechischer Seite beendet
und der Weg zu den Verhandlungen mit der
SudetendeutschenPartei und den übrigen Per¬
tretern der Nationalitäten srei. Der endgültige
Verhandlungstext wird ins Englische übersetzt
und Lord Runctman zur Verfügung gestellt
werden. Ueberdies arbeiten bereits die ein¬
zelnen Ministerien an de » Beschaffung von
kommentierendem Material für Lord Runci-
man , das verfassungsrechtlichen, geschichtlichen,
statistischen , wirtschaftlichenusw. Inhaltes sein
wird.

Hexenkessel ValWaa
Jerusalem , 29 . Juli.

Nachdem wieder in den verschiedenen Lan¬
desteilen zahlreiche Bombenfunde zu verzeich¬
nen waren , wurde heute morgen auf dem jüdi¬
schen Gemüsemarkt in Jerusalem eine große
Bombe entdeckt, die aber unschädlich gemacht

Aus -er Arbeit
»erKaIier-Wilhrlm -Gel«M»aft

Ein eindrucksvollesBild von der umfassenden
Arbeit , die die Kaifer-Wilhelm-Gesellschast
heute leistet und die eng verbunden ist mit den
Lebensbedürfnissen unseres Volkes , entwirft
ihr Geschäftsführender Vorstand Or. Ernst
Telschow in einer Ueb erficht , die er in den
»Forschungen und Fortschritten" veröffentlicht.
Die GesellschLft , die sich neben der Forschung
über die Grundlagen der Wissenschaft ,mit ihren
Arbeiten auch weitgehend für die Ziele des
Vierjahresplanes einsetzt , unterhält jetzt
36 Forschungsinstitute mit einem Mitarbeiter¬
stab von ungefähr 1700 Personen , unter denen
650 Wissenschaftler sind . Vier Institute liegen
im Ausland , in Italien , in der Schweiz und
in Brasilien. Im letzten Jahre sind drei In¬
stitute hinzugekommen, das Kaiser-Wilhelm-
Jnstitut für Biophysik in Frankfurt am Main,
das besonders auf dLM Gebiet der Strah-
lungsforschuntz im Hinblick auf ihre Wir¬
kung auf den menschlichen und pflanzlichen
Organismus arbeitet und in dem Radiumbad
Oberschlema eine Zweigstelle zur Erforschung
der balneologischen Wirkung der Radiumstrah¬
lung besitzt, zweitens die Deutsche Forschungs¬
anstalt Kr Bastfasern in Sorau , die im
Hinblick auf unsere Rohstoffversorgung mit
einheimischen Fasern eine ganz besondere Be¬
deutung hat und daher in größerem Maßstabe
neugebaut werden wird , drittens das Kaiser-
imlhelni-Jnstitut für Tierzüchtung und
nerische Ernährung , das im Herbst bereits er¬
öffnet wird und eine - Domäne in der Größe
von ivoo Hektar für seine Arbeiten zur Ver¬
fügung erhalten soll.

Zu den Instituten , deren Arbeiten gerade
deute in besonderem Maße das Interesse einer
größeren Oeffentlichkeit finden, gehören die
folgenden , die mit . den für unsere Wirtschaft
Würgen Fragen zu tun haben. Das Kaiser-
Mhelm -Jnstitut für Kohlenforschung

bedarf eine Steigerung der Parasfinausbeute
erreicht . Nach den Arbeiten des Schlesischen
Kohlensorschungsinstituts in Breslau werden
die nicht backenden Feinkohlen des Ober- und
Niederschlesischen Reviers zur Teer- , Oel- und
Benzingewinnung herangezogen. Das Kaiser-
Wilhelm-Jnstitut für Eisenforschung m
Düsseldorf prüft die Möglichkeiten , durch ge¬
eignete Aufbereitungsverfahren arme deutsche
Eisenerze für die Verhüttung brauchbar zu
machen . Das Kaiser -Wilhelm-Jnstitnt für M e-
tallsorschung in Stuttgart , das sich mit
den Nichteisenmetallenbeschäftigt und vor kur¬
zem 500 000 Mark für einen Erweiterungsbau
erhalten hat, bearbeitet erfolgreich die Her¬
stellung neuer Legierungen, zerstörungsfreie
Werkstoffprüfung und Werkstoffersparms durch
geeignete Konstruktionen. Dem Kaiser-Wilhelm-
Jnstitut für Leders o r schun g in Dresden
ist es in Züsammenarbert mit der Industrie
gelungen, durch ein besonderes Gerbversahren
ein reißfestes und sehr gut gerbbares „Fisch¬
leder" zu erhalten, das nicht nur die Rohhaute-
einfuhr entlastet, sondern auch ein wertvoller
Exportartikel zu werden verspricht. Das Kaiser-
Wilhelm-Jnstitut für Silikatforschung
in Dahlem hat bei dem Bau der Reichsauto-
bahnen durch die Begutachtung und Erprobung
der deutschen Zemente wertvolle Hilfe geleistet,
« u den größten gehört das Institut für P h y -
sikalische Chemie und Elektro¬
chemie das mit über 100 Mitarbeitern den
großest Komplex der Kolloidforschungbearbeitet
und besonders wichtige Untersuchungenüber die
Eigenschaftender Kunststoffe anstellt.

Für die Bedürfnisseder Land- und Forst¬
wirtschaft wirkt das Kaiser-Wilhelm-Jn-
stitut für Züchtungsforschung in Mün¬
cheberg , das aus die Züchtung eiwelsreicher,
ölreicher und faserstoffreicher Sorten bei den
einzelnen Kulturpflanzen hinarbeitet ; dabei
werden durch eine Zweigstelle m Suddeutsch¬
land die in diesem Jahre bei Heidelberg er¬
richtet wurde, und durch eine Zweigstelle in
Ostpreußen die Verhältnisse bei verschieden¬
artigem Boden und Kjima untersucht, und nach
dem Anschluß Oesterreichs ist eine weitere
Zweigstelle im Voralpengebiet geplant. Die
Arbeiten des Kaiser-Wilhelm-Jnstituts sür

v Eilhlhe?m
" 1» dort

"
entwickelte Biologie in Dahlem eröffnen der Züch-

2°nzinsynth? se nach Fischer - Äopsch n
^

der tungs - und Vererbungssorschung auf pflanz¬
stanzen Welt bekannt aewordek ? und hat durch lichem Gebiete neue Wege ; ihre Einrich ungen
b °r°n Anpassung an dm deutsche » F sind in letzter Zeit erneuert und ergänzt wor-

den . Zu den modernsten und besteingertchteten
Instituten gehört nach dem gründlichen Umbau
das Kaiser- Wilhelm-Jnstitut für Biochemie,
dessen Arbeiten sich besonders mit dem Chole¬
sterin und der Struktur krebserregender Sub¬
stanzen befassen.

Mit der Seekunde beschäftigen sich die
LimnologifcheStation Niederrhein in Krefeld,
die im vergangenen Jahre eingegliedert wurde,
im Zusammenhang mit den gleichartigen In¬
stituten Langenargen, Plön und Lunz. Die Ar¬
beiten des Kaiser- Wilhelm-Jnstituts sür Ar¬
beitsphysiologie in Dortmund befassen sich mit
dem zweckmäßigen Einsatz der menschlichen Ar¬
beitskraft, der Erhaltung der Arbeitsfähigkeit
im höheren Alter, der Berufswahl der Jugend¬
lichen und der Ueberwachung der körperlichen
Entwicklung und der Hebung der Arbeits¬
leistung durch Beseitigung der Verlustquellen.

Neben diesen Instituten stehen die anderen,
die aus Gebieten rein wissenschaftlicher For¬
schung nicht minder große Ausgaben zu lösen
haben: die Kaiser-Wilhelm-Jnstitute sür
medizinische Forschung in Heidelberg, sür
Anthropologie, menschliche Erblehre und Euge-
nich in Dahlem, für Hirnforschung in
Buch , sür Physik in Dahlem, für Chemie in
Dahlem, für Strömungssorfchung in Göttin¬
gen , die Deutsche Forschungsanstalt für Psychia¬
trie in München, deren Ergebnisse für unsere
Gesetzgebung zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses grundlegend geworden sind , die For¬
schungsstationfür Mikrobiologie in Sao Paulo
in Brasilien , die Tropenkrankhciten wie Lepra-
und Hakenwurmkrankheiten bearbeitet, die
Vogelwarte Rossitten, die bereits
760 000 Vögel zu Beobachtungszweckenberingt
hat, und das Deutsche EntomologischesInstitut
mit seinen ausgedehnten Jnsektensammlungen,
dessen Arbeiten auch für die Schädlings¬
bekämpfung von Nutzen sind . .

Von besonderer Bedeutung ist im Hinblick
aus unsere Beziehungen zu Italien das In¬
stitut für Kunst - und Kulturwissen¬
schaft in Rom geworden, das vor allem die
Beziehungen der deutschen zu italienischen
Kunst untersucht und ein wichtiger Faktor in
den deutsch-italienischen kulturpolitischen Be¬
strebungen ist.

werden konnte . Auch zahlreiche Schieße¬
reien sind wieder zu verzeichnen , z. B . an
der Straße Jerusalem -Jericho und zwischen Je¬
rusalem und Jaffa . Nach der arabischen Zei¬
tung „ Addifaa " wurde der Bahnhof Asdod in
Südpaliistina an der Strecke nach Aegypten von
bewaffneten Angreifern in Brand ge st eckt;
das Bahnhofsgebäude wurde ein Raub der
Flammen . Die Telephondrähte halten die
Brandstifter vorher durchschnitten. Bei Tulka-
rem wurde eine Eisenbahnbrücke vom Feuer
zerstört. Bei einem Bombenwurf auf die Poli¬
zeistation in Nablus wurden mehrere Araber¬
frauen verletzt . Das Dorf Eltire nördlich von
Tulkarem wurde vom Militär nach Waffen
durchsucht. 31 Araber wurden verhaftet . Zwi¬
schen Nablus und Tulkarem wurden 90 Tele-
graphenstangen zerstört . Zwei Araber wurden
wegen des Besitzes von Waffen vzw . Bomben
von den Kriegsgerichten Jerusalem und Haifa
zum Tode verurteilt.

Enttchlotterres Bekenntnis
rum Freihettswiüen

Jerusalem , 29 . Juli.
Nach dem Freitaggebet hielt der syrische

Ministerpräsident Mardam Beh in Da¬
maskus vor vielen tausend Mohamedanern
eine Rede. In der augenblicklichen schwierigen
Lage Syriens , so führte er u . a. aus , sei Zu-
sarnmenarbeil und Einigkeit unbedingt erfor-
derlich . Nur durch einmütiges und entschlossenes
Zusammenstehenwerde sich die Unabhängigkeit
erreichen lassen . Der Ministerpräsident teilte
ferner mit, daß er nach Paris fahre, um
auch dort den Freiheitswillen der Bevölkerung
Syriens kundzugeben. Seine Regierung werde
den bisherigen Schwierigkeiten nicht aus dem
Wege gehen , sondern sie lösen. Abschließend
richtete er scharfe Angriffe an die oppositionellen
Kresse , die lediglich auf fremde, d . h . fran¬
zösische Hilfe hoffen.

Nach einem genauen Plan , der jetzt im
Pariser Stadtrat zur Sprache kam . sollim Kriegsfälle über dre Hälfte des 158 Kilo¬meter langen Unterarundbahnnetzes stillqelegt
u/rd als bombensicherer und gasgeschützterLuftschutzkeller .eingerichtet werden '

Im Zusammenhang mit der Erweiterungder Luftabwehr gab das Kriegsministeriumam Freitag die Ernennung von GeneralmajorMarschall Cornwall zum stellvertretenden
Chef des britischen Generalstabes und Leitersder gesamten Luftabwehr bekannt.

Zehn sowjetrusstsche Soldaten überschritten" Pr -rF ^ iagnachmittag die mandschurisch-
russische Grenze 800 Meter nördlich von Chan-
kuseng und beschossen die mandschurische
Grenzwache. Nach einem einstündigen Feuer¬
gefecht konnten die sowjetrussischen Soldatenwieder zurückgetriebenwerden,
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Zu verkaufen

r lklmm kldeilzMe
(Belgier) , zugfest und fromm.

Holzhandlung Braver,
Hooksiel i. O.

Wer Nnzelgen liest,
weis; bester Bescheid
und kaust bester ein!

auf sofort gesucht . Bewerber mit
Fahrzeug bevorzugt.

Wilh. C. Matz, Hamburg 30.
JüngererMNsiiiWU

für Büro und Außendienst von
Sägewerk und Holzhandlg. auf
bald oder später gesucht . Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften,
Gehaltsansprüch. unter D K 516
Geschäftsstelle Old . Nachrichten.

23 Jahre , in Küche und Haus¬
halt erfahren, sucht zum 1 . oder
15. Septbr . Stellung bei gutem
Lohn. Selbiges hat schon vier
Jahre selbständig einen Haus¬
halt geführt. Angebote unter D
R 522 Geschäftsstelle Oldenbg

Sichere Hypothek
7000 GM in prima Grundstück
in Jever mit Verlust zu ver¬
kaufen . Angebote unter C N 499
Geschäftsstelle Old. Nachrichten.

Hotel und Pension, gemütliche
Räume , schöner großer Garten
direkt am Wasser , Wald, fl.
Wasser , Zentralheizung . Tel. 19

d« Liric« 8 l

Dis Llagirns - Disssi-
Lastrügs sind in cksr
ganrsnIVsitais bsson-
cksrs Isistungsstark n.
virtsoüaktiieübekannt

n . disrisnr , Lrakttskrr.
Olcksnbnrg — Lsrnrut 4988

WerdenSie Mitglied der NSV

Lsnatonum De. tzääller, Drerclen-
- . » — l-orclivitr

aLkroin -Lur b^° g°
s-rv»p-ia

mit Klavierbentz. Nähe Staats¬
theater zum 15. August zu mie¬
ten gesucht . Angebote unter D
V 526 an die Geschäftsstelle Ol
denburger Nachrichten erbeten

Bauplätze
an der Alexanderstraße, beim
Bahnübergang , sehr schön bele¬

gen , habe ich zu verkaufen.

AT BölllNg Grundstücks-

Hauptstraße 27, Telephon 4Z14
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LIss gsb. 8t!n<1t

Lloborksläs , cksn 30. lluli 1938
Lrsrllbrsvsg 30

Statt besonderer Anzeigel
Oldenburg, den 29. Juli 1938.

Heute früh entschlief sattst und ruhig im 78. Le¬
bensjahre nach kurzer Krankheit infolge Herzschwäche
unsere liebe Tante Lili

fr-», klksbetli5tel !je§
geb . Husheer.

Familie Letnius.
Auguste Hülstede.

Die Trauerandacht in Oldenburg findet statt am
Montag , dem 1 . August, vormittags 9 .30 Uhr, in der
Kapelle des Evangel. Krankenhauses, Steinweg , an¬
schließend Ueberführung nach Bremen zum Krema¬
torium , Einäscherung dort um 12.30 Uhr.

Statt Ansage!
Petersfehn , den 29. Juli 1938.

Gestern mittag 1114 Uhr starb nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden im 65. Lebens¬
jahre unsere liebe Hausgenossin, die Kriegerwitwe

äopliis Wiciimcuin
geb . Heyn.

Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Joh . Klockgether und Familie.

Beerdigung am Montag , dem 1 . August, nachmit¬
tags 314 Uhr, auf dem Petersfehner Friedhof. Um
3 Uhr Andacht im Haufe.

Oldenburg, den 29. Juli 1938.
Sonnenstr . 35.

Heute morgen entschlief nach kurzer, heftiger Krank¬
heit, nach einem arbeitsreichen Leben , mein innigst-
geliebter Mann , meiner Kinder treusorgender Vater,
mein lieber Sohn , unser lieber Großvater. Schwie¬
gervater, Bruder und Schwager

Kaufmann

I'lsmf'idi laplrsn
im 59 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen
^aplivn geb . Köhl

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet statt am Montag , 1 . August,

9.15 Uhr, von der Gertrudenkapelle. Trauerfeier
um 9 Uhr daselbst.

d >Iso !" « l ' «- lf

Oldenburg, den 29. Juli 1938.
Heute morgen entschlief nach kurzer , heftiger Krank¬

heit, für uns jedoch plötzlich und unerwartet , unser
hochverehrter Betriebsführer

« see f 'isinl
'
icfl laplcsn

Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen auf¬
richtigen und hochherzigen Charakter, der stets unser
Bestes wollte. Sein Andenkenwerden wir in Ehren
halten.

vis Oskolgsciiofl
clsi ' ktzi -ma i-isinkick lopksn

Am 28 . Juli verstarb unerwartet nach kurzer,
schwerer Krankheit der

Koillsriilancilsi'
I I

Ter Verstorbene gehörte zu den Gründern des Ver¬
eins und war viele Jahre als dessen Vorsitzenderin
unermüdlicher und aufopfernder Weise tätig . Der
Verein wird das Andenkendes Toten stets in hohen
Ehren halten!

Die Mitglieder werden gebeten, dem Entschlafenen
möglichst vollzählig die letzte Ehre zu erweisen.

Vsksin cisk Kksnumatskiolisnliäncilsk'
von Oicisntrvkg unc! Umgsgsnc ! s . V.

Statt Ansage! V
Haschenvrock , den 27. Juli 1933.

Heute nachmittag entschlief sanft nach schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater

Disti'icii l.usl< 6 n
im Alter von 79 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Lina Lucken und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Montag . 1 . August,
nachmittags um 2 Uhr, in Großenknetenstatt. Trauer¬
andacht um 11 Uhr im Hause.

Ohmstede , den 30. Juli 1938.
Allen denen, die uns in der schweren Schicksalsstunde -I

ihre Anteilnahme bewiesen haben, hierdurch unfern

Wwe. Helene Ahlers geb . Behrens
und Kinder.

» » SVWMMI

Vsi' l'sist
vom 30 . Ivli dir 21 . ^vguri

2oknorrt
Di ". ^ i-cmc !<§sn

lui ' üclr

D «
-.

kvovsnarrt

Frl . Dr. Meyer, Heiligengeisstj
stratze 29, Telephon 3474 '

vr . G. A. Müller, Bremer Str-
14, Telephon 3498

In Rastede:
vr . Mammen , Telephon 216

Der Sonntagsdienst gilt nur,
für Notfälle und für den M » ' ,
daß der Hausarzt nicht zu er
reichen ist.
Sonntagsdienst mit att°
schließendem Nachtdienst

haben: , ^
Hof -Apotheke , Lange Straße . 0

Telephon 3432.
Löwen-Apotheke , Bremer Str.

35. Telephon 3563.
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RSL « Alles auf einen Vlill
Tag der Mannschaftskämpfe

Leichtathletik-Meisterschaften ohne Uebeeraschnngen
Trotz regennasser Bahn gute Zeiten nach verbissenen Kämpfen

Verlauf der Meisterschaftskämpfe
In den frühen Nachmittagsstunden setzte ein

heftiger Gewitterregen die Laufbahn völlig
unter Wasser . Sie 'trocknete zwar verhältnis¬
mäßig. schnell wieder ab, blieb aber derart
weich, daß die auf ihr erzielten Zeiten keinen
rechten Matzstab für das wirkliche Können
unserer Läufer abgeben. Wenn dennoch Linn-
hoff die 400 Meter in 47,6 durchraste. Harbig
die 800 Meter in '1 :52,8 gewann und auf der
langen Hürdenstrecke vier Mann unter 54 Se¬
kunden blieben — auch die 14 :50 Syrings
können sich sehen lassen — , so stellt dies dem
Können der Männer nur das beste Zeug¬
nis aus.

Im 200- Meter-Lauf erzielte der auf der
fünften Bahn laufende Scheuring schon auf"
oem ersten Drittel ein derartiges Tempo, daß
er mit großem Vorsprung in die Gerade ein¬
bog. Der Gaggenauer gewann überlegen in
21,7 gegen den 'Berliner Fischer und den Titel¬
verteidiger Hornberger.

^ .Ä -Z

Hans Friedrich, der Zwölfkampfmeister bei de» Freiübungen

» WM»

MWM»
. tz ^

MN -
-
Z,- ''W '

Max Spring lief in alter Frische seine üvüü -Meler-
Meisterschaft

Linnhoff war in den 400 Metern nie in Ge¬
fahr , obwohl Blazejezak mit wildem Tempo
loszog . Eingangs der Zielkurve trat aber der
Berliner mit Riesenschritten an, und niemand
konnte ihm widerstehen.

Ueber 800 Meter nahm Harbig sofort die
Spitze, wurde aber bald von dem Stuttgarter
Dessecker abgelöst, der in schärfstem Lauf das
Feld führte, sich dabei aber verausgabte und
dann mit dem Ausgang des Rennens nie mehr
etwas zu tun hatte. Mit Eichbergerim Schlepp¬
tau überholte Harbig dann den inzwischen an

NikL':4
Wiener Wmidratschek holte sich sicher den

Dreisprung
sitze gegangenen Mertens und schlug den
r im Endspurt überaus sicher m 1w2,8.
spannendes Rennen Dom Start bis ms

ieferten sich die 5000- Meter-Laufer. Nach
Zlicher Führung Eberhards , der später
Sturz ausfiel , übernahm Syrmg die
und schien einem sicheren Siege zuzu-

r . 1500 Meter wurden von ihm m 4 :25
ie 3000 Meter in 8:58 durcheilt. Ueber-
>d setzte sich dann in der letzten Runde
ßlinger Eitel an die Spitze, die ihm der
rberger jedoch in der Gegengeraden ent-
lles rechnete mit einem überlegenen Sieg
gs , als plötzlich Eitel noch einmal vor-
und mit dem spurtenden Syrmg aus
Höhe kam . Brust an Brust ging es die

Gerade hinunter , und nur mrt knappem
" mg rettete sich der Altmeister ms Ziel.

Achten die aus der kurzen HuAenstrecke'eiten, so machten die 400-Meter-

Hürdler alles wieder wett. Vier Mann unter
54 Sekunden! Der Berliner Glaw lag von An¬
fang an in Front und ging sogar verhalten
durchs Ziel. Wäre er mit aller Kraft gespurtet,
hätte Scheeles Rekord von 53,2 sein Leben
lassen müssen . Der Titelverteidiger Hölting
wurde kn 53,6 Zweiter . Unsere Hammerwurf¬
garde schlug sich abermals hervorragend. Hein
lag lange mit etwas mehr als 52 Meter an
vierter Stelle , schaffte dann aber doch mit
566,49 Meter den Titelgewinn , während Storch
seine Vorkampsleistung von 55,52 Meter nicht
mehr verbessern konnte.

Neue Meister
Hervorragende Zeiten im Marathonlauf

Trotz der brütenden Hitze , die durch den
Regen nur unwesentlich gemildert wurde, tobte
aus der ganzen Marathonstreckeein unglaublich
scharfer Kampf. Zunächst lag der Lauterbacher
Wohlgemuth in Front . Er durchlief die 5000
Meter in 16 :32. Auf den nächsten fünf Kilo¬
metern kämpfte sich der Marienburger Hofmann
an den Führenden heran und lag bei 10 000
Meter mit 33 :54 vorn . Zusammen mit Wohl¬
gemutst , dem Vorjahrssieger Gnädig-Berlin,
Wiedemann- München, den beiden Stuttgartern
Helber sowie Bertsch bildete er dann lange die
Spitzengruppe, die kurz vor dem Wendepunkt
von Bertsch gesprengt wurde. Dieser Stutt¬
garter lief ein taktisch ganz hervorragendes
Rennen . Er gewann mit jedem Schritt Boden
und traf vielumjubelt als Sieger und Deutscher
Marathonmeister in der ganz ausgezeichneten
Zeit von 2 :37 :25 in der Jahnkampfbahn ein.
Der Potsdamer Puch kam dann in 2 :39 :03 als
Zweiter vor den Berlinern Borgsen (2 :41 :00)
und Gnädig (2 :41:35) ein.

Zur Entscheidung der 4 mal 1500 Meter
traten 20 Mannschaften an . Jahn München
führte anfangs , hatte aber später mit dem Aus¬
gang des Rennens nichts mehr zu tun.

Woellke und Kotratschek
Zwei Favoritensiege gab es im Kugelstoßen

und Dreisprung. Oberleutnant Woellke streß
15,69 Meter und ließ Stück um .̂ Zentimeter
hinter sich, während Lampert mrt 15,18 Meter
enttäuschte. Kotratschek -Wien, unser neuer Re¬
kordmann, kam auf der weichen Bahn nicht über
die 15- Meter-Grenze und mußte sich mit 14,82
Meter begnügen. 30 Zentimeter weniger sprang
Wöllner-Leipzig und wurde damit Zweiter.

»
Nicht minder spannend verliefen die Meister¬

schaften der Frauen . Käthe Krauß war auch
diesmal über 100 Meter noch nicht zu schlagen.
Die Berlinerin Albus kam ihr mit 12,4 auf
zwei Zehntel Sekunden nahe. Etwas uber-
raickend hingegen kam im Wertsprung die Salz-
wedelerin Praetz zu Meisterehren Mit 5.63
Meter aab es dabei keine überragende Leistung.
Gisela Mauermayer beherrschte die Kugelstoße¬
rinnen erneut souverän. Mit 13,62 Meter ge¬
wann die Münchenerin vor Schröder-Munden-
beim (12,95 Meter) , und hatte außerdem die
Jreude ihre Schwester Trude mit 12 Metern
auf dem vierten Platz zu sehen.

Sie Ergebnisse
->nn Meter : 1 Scheuring -Gaggenau 21,7 ; 2. Fischer-

Berlin 22 - z .
'
Hornberger -Franksuri 22,2 ; 4. Gill-

meister-Swlp 22 .2 ; 5. Riecher-Krefeld 22,2 ; «. Schein-
Hamburg 22,3.

4M Meter : 1 . Ltnnhofs-Berlin 47,ö ; 2 . Bues -Berlin
4g - 8 Blacejezak-Wehrmacht 49 ; 4 . Klupsch -Jena49,2;
5. Rinck -Berlin 49,5 : 6 . Robens -Nürnberg 49,6.
'

»M Meter : 1 . Harbig -Dresden 1 ; 52,8 ; 2 . Eichber-
aer-Wien 1 :54,9 ; 3. Schumacher-Düsseldorf 1 :55,8 ; 4.
Brandscheid-Berlin 1 : 56 ; 5. Heß-Barmen 1 :o«,I ; 6.
BowKchsel 1 :57,2 ; 7 . Mertens -Wittenberg 1 :58 ; 8.
Grau -Etzlingen 1 :58,3.

5NM Meter : 1. Syring -Wittenberg 14 : 59 ; 2 . Eitel-
Berlin 14 -59 2 ; Z.

' Fellersmann -Stettcn 15 :91,4; 4.
Eberlein -München 15 : 11,2 : 5. Eder- München 15 :11,6;
6 Pietzke- Marienwerdcr 15 :12 ; 7 . Warnemünde -Kiel
15 :19,8 ; 8. Fornoff -Darmstadt 15 :19,8.

iin Meter Hürden : 1 . Kumpmann -Köln 15,9; 2.
Weaner-Berlin 15,9 : 3. Beschetznik -Berlin 15,4 ; 4.

P - llmanns -Düss °ld° rs 15 .6 ; 5 . Schellin-Stettin 15,6;
6. Stöckle-Stuttgart 15,6.

499 Meter Hürden : 1 . Glaw -Berlin 53,2 ; 2. Höl-
ling -Breslau 53,6 ; 3. Klix-Berlin 53,9 ; 4. Scheele
53,9 ; 5 . Mayr -München 54,3; 6 . Darr -Gotha.

Hammerwerfen : 1 . Hein-Hamburg 56,49 Meter ; 2.
Storch-Fulda 55,52 Meter ; 3. Blask-Berlin 55,25 ; 4.
O . Lutz -Dortmund 52,32 ; 5. Mayr -München 59,33;
6. Becker -Saarbrücken 49 .64 Meter.

Marathonlauf : 1 . Bertsch-Stuttgart 2 :37 :25 ; 2.
Puch-Potsdam 2 :39 :93 ; 3. Borgsen-Berltn 2 :41 :09;
4 . Gnädig -Berlin 2 :41 :35 ; 5. Wohlgemuch-Lauter-
bach 2 :43 :54 ; 6. Wieczorek-Berlin 2 :44 :43 ; 7 . Bala-
ban -Wien 2 :46 :99 ; 8. Weber-Stuttgart 2 :48 :24 ; 9. H.
Helöer-Stuttgart 2 : 48 :29 ; 19 . Orbanz -Tresden2 :48 :35.

4mal 1599 -Meter -Stasfel : 1 . Hamburger Athletik-
Klub (Berberich, Kröger, Körting , König) 16 :28,2 ; 2.
München 1860 16 :32,6 ; 3. Viktoria-Hamburg 16 :41,4:
4 . Allianz-Berlin 16 :51,8; 5 . Stuttgarter Kickers
16 :55,5 ; 6 . RAD Gau 21 17 :93,8.

Kugelstoßen: 1 . Woellke , Berlin , 15,69 Meter;
2 . Slöck, Berlin , 15,31 ; 3 . Lampert , München, 15,18;
4. Cramer , Nürnberg , 14,58 ; 5 . Trippe , Dortmund,
14,31 ; 6 . Sievert , Hamburg , 14,29.

Tag der Mannschaftskämpfe
Nachdem der erste Großkampftag schon

gründlich unter den Wettbewerben aufgeräumt
und die Zahl der Wettkämpfer durch Ermitt¬
lung der Sieger sowie die Vor- und Zwischen¬
kämpfe vermindert hat, läßt sich über die ein¬
zelnen Wettbewerbe schon eine bessere Ueberstcht
gewinnen. Vorführungen der Mannschaften
gaben diesem Tag zwar das Gepräge, doch
kamen daneben auch Einzelkämpfe zum Aus¬
trag, unter ihnen besonders die Deutschen
Meisterschaften der Leichtathleten. Wieder
waren die weiten Tribünen auf den Kampf-
seldern von begeistertenZuschauern besetzt, die
trotz des über Mittag einsetzenden Gewitter¬
regens tapfer aushielten . Ein eindrucksvolles
Bild gaben die Massenvorführungen, denen
u. a . auch Reichsführer sj- Himmler, Reichs¬
arbeitsführer Hierl, der Reichssportführer so¬
wie Konrad Henlein beiwohnten.

Unter den bestehenden Bodenverhältnissen
gab es naturgemäß keine Rekorde bei oen
Leichtathleten, aber dennoch gute Lei¬
stungen. In den Läufen setzten sich nicht immer
die Titelhalter durch , und auch Syring hatte
schwer gegen Eitel zu kämpfen . Die neuen
Meister: 200 Meter: Scheuring-Gaggenau 21,7
Sek ., 400 Meter: Linnhofs-Berlin 47,6 ; 800 Me¬
ter: Harbig-Dresden 1 :52,8 ; 5000 Meter:
Syring -Wittenberg 14 :50 ; 110 Meter Hürden:
Kumpmann-Köln 15 Sek . ; 400 Meter Hürden:
Glaw-Berlin 53,2 Sek . ; Hammerwerfen: Hein-
Hamburg 56,49 Meter; Kugelstoßen : Woellke-
Berlin 15,69 Meter ; Dreisprung : Kotratschek-
Wien 14,83 Meter ; Marathonlauf : Bertsch-
Stuttgart 2 :37 :25 . Bei den Frauen wurden
folgende Meisterinnen ermittelt : 100 Meter:
Krauß-Dresden 12,2 ; Weitsprung: Praetz-Salz-
wedel 5,68 Meter ; Kugelstoßen : Mauermeyer-
München 13,62 Meter. Im Schwimm¬
stadion gewann Altmeister Küppers gleich-
dreimal und holte sich die 50 Meter im Brust-,
Rücken- und Kraulst:! . Die Westfalen zeigten
durch einen Sieg von Gladbeck in der Staffel,
daß sie gute Brustschwimmerbesitzen . Wichtige
Entscheidungen fielen auf den übrigen Kampf¬
bahnen. Brandenburg wurde wieder Mann¬
schaftsmeister im Tennis . Das Handball-
Städteturnier wurde weiter gut geför¬
dert. Hamburg erreichte bereits die Endrunde
und trifft auf den Sieger der Begegnung
Weißenfels—Breslau . Die Fußballer er¬
ledigten ihre Trostrunde, und auch die
Hockey - Gaumannschaften traten zu weite¬
ren Spielen ihrer Gruppe im Silberschild-
Wettbewerb an . Der ausgezeichneteNachwuchs
im Rudersport lieferte sich in den Vor¬
rennen auf der idealen Regattastrecke des Flut-
kanals erbitterte Kämpfe. Die Boxer schwan¬
gen wieder die Lederpolster und kämpften um
den Eintritt in die Schlußrunde, in der West¬
falen und Brandenburg die Gegner sind . Die
Radsportler endlich hatten Gelegenheit, in den
Rahmenwettbewerben ebenfalls an die Oeffent-
lichkeit zu treten . So gestaltete sich auch dieser
Tag zu einer begeisterten Schau der deutschen
Leibesübungen, die der Welt neue Wege ge¬
wiesen hat.

München, 5,53; 4 . Wilkening, Moers , 5,59; 5 . Stracke.
Siegen , 5,30; 6 . Schulz, Münster , 5,28.

Kugelstoßen: 1. G. Mauermayor , München, 13,62
Meter ; 2 . Schröder, Mundenheim , 12,95 ; 3. Kirchhofs,
Detmold, 12,08 ; 4. Trude Mauermaher , München,
12,00 : 5. Rostow, Berlin , 12,00 ; 6 . Richters, Ham¬
burg , 11,97.

Das ist Berta Rupp , die Siegerin im Frauen-
Zchnkampf

Dreisprung : 1 . Kotratschek, Wien, 14,82 Meter;
2. Wöllner, Leipzig, 14,52; 3 , Gottlieb , Landau , 14,36;
4. Drechsel , Thalheim , 14,27; 5 . Kegel, Hamburg,
14,22 ; 6. Engelhardt , Nürnberg , 13,94.

Frauen
199 Meter : 1 , Käthe Kraus , Dresden , 12,2 ; 2. Albus.

Berlin , 12,4 ; 3 . Kohl, Frankfurt , 12,5 ; 4. Kühnei,
München, 12,6; 5 . Eckhardt, Frankfurt , 12,7 ; 6 . Wendel.
Mannheim , 12,8.

Weitsprung : 1 . Praetz , Salzwedel , 5,68 Meter;
2. Junghanns , Naumburg , 5,55 ; 3. G. Mauermayer,

An seinem 28 . Geburtstag wurde G. Stock Meister
tm Speerwerfen

Was gibt es heute?
Tag der Gemeinschaft

Deutsche Meisterschaften: Kegeln,
7 .00 bis 12 .00 und 14 .00 bis 17 .00 Uhr.
Radfahren , 100 - Kilometer- Straßenrennen:
6.00 Uhr. Tischtennis: 8.00 bis 12 .00 und
14.00 bis 19.00 Uhr. Leichtathletik : 10.30 bis
11 .30 und 15.00 bis 18.30 Uhr. Handball,

Frauenendspiel : 10.45 bis 12 .00 Uhr.
Endspiele im Hockey: 15 .30 bis 16.45 Uhr,

Fußball : 15 .00 bis 16.45 Uhr. Basketball:
16 .30 bis 18.15 Uhr. Handball, Männer:
18 .30 bis 19.45 Uhr. Korbball, Frauen : 16.00
bis 16.4» Uhr. »

Endkämpfe: Boxen, 15 .00 bis 17 .30 Uhr;
Segeln, 14.00 bis 18.00 Uhr ; Rudern , Ent¬
scheidungen , 14.00 bis 18.30 Uhr ; Säbel-
Mannschaftssechten, Entscheidungen, 14.00 bis
18.00 Uhr.
Gemeinschaftsvorführungen der Fachämter:
Turnen , Fußball , Handball, Schwerathletik,
15 .30 bis 19.00 Uhr.
Vorführungen : jj , Heeressportschule Wilns¬
dorf, Deutscher Turnverband in der Tschecho¬
slowakei , Kriesmarine : von 15.00 bis 17.55
Uhr.
Festaufführung „ Feier und Spiel "

. Festspiel
und PSehrmachtskonzertauf dem Schlotzplatz:
21.00U1hr.
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StSdleturuier der Sandballer
Reger Spielbetrieb herrschte am Freitagvor¬

mittag wieder im Lager der Handballer. Nicht
weniger als fünfzehn Spiele mußten nach dem
Programm durchgesührt werden. In der zwei¬
ten Zwischenrunde qualifizierten sich zunächst
Weißenfels. Leipzig, Magdeburg, Hamburg
und Breslau für die Vorschlußrunde.
Hier ermitteln Magdeburg und Hamburg den
ersten Endrunden - Teilnehmer, während der
Sieger des Kampfes Weißenfels-Leipzig noch
gegen Breslau antreten muß, um in die Schluß¬
runde zu gelangen.

Das Trostrunden - Turnier wurde
mit zehn Spielen fortgesetzt , in denen Frank¬
furt am Main , Bamberg, Stuttgart , Koblenz,
Duisburg . Forst, Dresden , Graz, Görlitz und
Sudetenland zum Siege kamen . Dieser Wett¬
bewerb ist mit den Spielen am Freitagvor¬
mittag beendet und wird nicht mehr fortgesetzt.
— Die Ergebnisse:

Zweite Zwischenrunde
Weißenfels- Wien 8 :7 (3 :4)
Breslau - Mannheim 11 :6 (5 :3)
Leipzig-Berlin 9 :7 (3 :4)
Magdeburg- München 9 :8 n. Nlg. (7 :7, 5 :4)
Hamburg-Hannover 12 :10 (8 :4) .

Trostrundenspiele
Frankfurt am Main -Bremen 13 :8 (8 :4)
Stuttgart -Linz 11 :4 (4 :2)
Koblenz -Stettin 9 :7 (6 :4)
Duisburg -Polen 17 : 4 (11 :2)
Sudetenland - Göppingen 16 :8 (11 :3z
Bamberg-Siebenbürgen kampflos
Görlitz-Holland kampflos
Graz-Hamm 9 :2 (3 :1)
Forst-Danzig 10 : 2 (4 :2)
Dresden-Insterburg 12 :8 (4 :7) .

Sachsen und Mittelrhein im Fuhball-
Trottrunden -Endiviel

Sachsen schlug Bayern
Auf dem großen Ballspielplatz des Hermann-

Görtng-Sportfeldes traten Sachsen und Bayern
zum ersten Vorschlutzrundenspielder Trostrunde
der Fußball-Gaumannschastenan . Vor 3000 Zu¬
schauernsiegten die Sachsen mit 2 : 1 (1 :0) , durch
Tore des Rechtsaußen Mende in der 26 . und
50 . Minute . Erst in der 67 . Minute glückte den
Bayern durch Gorski das Ehrentor . Kurz vor
Schluß hatten die Sachsen noch die Gelegen¬
heit, die Torquote zu erhöhen; aber der Straf¬
elfmeter wurde von Weidel verschossen . Bayern
spielte mit einem neuen rechten Flügel , den
Lehner und Kupfer bildeten. Gerade diese An¬
griffsseite machte der sächsischen Hintermann¬
schaft am meisten zu schaffen . Große Verdienste
an dem Sachsensieg hatte vor allem der frühere
Nationaltorwart Willibald Kretz.

- und Mittelrhein Westfalen
Als Gegner Sachsens im Endspiel der Trost¬
runde zum Fußballturnier setzte sich der Gau
Mittelrhein durch einen knappen 2 : 1 (1 :1 )-Sieg
über Westfalen durch. Durch Tore des Links¬
außen Herbst in der 5 . und 75 . Minute kamen
die Mittelrheinler zum Sieg . Tibulski erzielte"als Halblinker das Ehrentor sür Westfalen.

Hohe Auszeichnung für Jack Lovelock
Bei den Olympischen Spielen 1936 in Berlin

hat der Neuseeländer Jack Lovelock den 1500-
Meter-Lauf in neuer Weltrekordzeit mit 3 :47,8
Minuten gewonnen und damit für seine Heimat
einen Erfolg errungen , der eine große Be¬
geisterung in Neuseeland auslöste. Lovelock , der
in einem Londoner Krankenhaus als Arzt tätig
ist , hat nun dieser Tage von einem hohen, in
London weilenden Regierungsvertreter Neu¬
seelands ein Ehrengeschenk erhalten, das die
Sportsleute Neuseelands für ihren Olympia¬
sieger aufgebracht haben. Jack Lovelock wurde
eine goldene Uhr an goldener Kette überreicht,
außerdem aber auch noch eine volle medizinische
Ausrüstung . Lovelock selbst war über diese
Ehrung sehr überrascht, erklärte er doch, daß
er nur im Gefühl seiner Zurückgezogenheitvom
Sport lebe und daß seine sportlichen Erfolge
eigentlich längst vergessen sein sollten!

Jack Lovelock, der einer der größten Sports¬
leute des Britischen Empire ist und dank seiner
großartigen Leistungen im englischen Sport
immer unvergessen bleiben wird , hat sich mit
dieser Bescheidenheit Wohl selber das schönste
Lob ausgesprochen, das man einem Olympia¬
sieger sagen kann!

Sie Endrundengegner im Horen

Westfalen gegen Vran-enbvrg
Mittelrhein und Schlesien in der Vorschlußrunde ausgeschaltet

Westfalen hoher Favorit
Um einen Endkampf westdeutscher Mann¬

schaften zu vermeiden, trafen im Kampf um die
Deutsche Gau - Mannschaftsmeisterschaft der
Amateurboxer die starken Staffeln von West¬
falen und Mittelrhein bereits in der Vorschluß¬
runde zusammen. Wieder war der Freilustring
dicht umlagert obwohl es streckenweise regnete.
Westfalens Boxer bewiesen erneut ihre ausge¬
zeichnete Kondition und qualifizierten sich durch
einen 10 :6-Sieg für die Endrunde , wo Bran¬
denburg der Gegner ist . Auf beiden Setten gab
es einen kampflosen Sieg , da Pannes und
Schnarre wegen Verletzung nicht antreten konn¬
ten. Die Ergebnisse vom Fliegengewicht auf¬
wärts:

Obermauer (M. ) besiegt Kaiser (W .) nach
Punkten ; Francke ( W .) besiegt Gummersbacg
( M.) nach Punkten ; Gänserich (W .) besiegt
Pannes kampflos; Kraft (W .) besiegt Biemer
( M.) nach Punkten ; Murach (W .) besiegt
Ulderich (M .) nach Punkten ; Kubiak (W.) .besiegt
Zimmermann (M .) nach Punkten ; Vosen (M.)

besiegt Schnarre (W.) kampflos; Ortmann (M .)
besiegt Knorr ( W .) zwei Runden k. o.

Als Gegner der Westfalen im Gaumann¬
schaftsturnier der Boxer qualifizierte sich der
Gau Brandenburg , der über Schlesien mit 12 :4
Punkten siegreich blieb. Die Brandenburger
kamen im Bantamgewicht kampflos zu den
Punkten , während Büttner II und Klose die
Punkte sür Schlesien errangen.

Die Bezwinger der Eiger-Nordwand
in Breslau

Die vier Bezwinger der Eiger-Nordwand,
Harrer , Heckmaier , Kasparek und Voerg, trafen
auf Einladung des Reichssportsührers am
Freitag , von München kommend , m der Fest¬
stadt ein. Sie wurden später vom Reichssport¬
führer empfangen und schilderten ihm den Ver¬
lauf ihrer einzigartigen Kletterleistungen. Roch
sieht man ihnen die Spuren der Strapazen an.
Sie haben alle erfrorene Füße und können nur
in Weichen Pantoffeln laufen. Auch an den
Händen haben sie noch Verletzungen durch
Steinschläge.

Gau Mitte gewann die groheVrnMaffel
Altmeister Küppers holte

Schwimmwetttümpfebegeistern
Auch am Freitag war wieder das Schwimm¬

stadion bis auf den letzten Platz besetzt , obwohl
die Wettkämpfebereits zu früher Morgenstunde
begannen und sogar größtenteils nur den un¬
teren Klassen Vorbehalten waren. Gladbeck be¬
wies , daß es gute Brustschwimmer besitzt. Die
Westfalen gewannen die 100-, 200- , 200-, 100-
Meter-Staffel in 8 :35,8 vor Ewask-Wien in
8 :44,1 und Westfalen-Dortmund in 8 :51. Die
Wiener entschädigten sich dafür durch einen
Sieg in der 3mal-100-Meter-Lagenstafsel der
Männer - Klasse 2 (4 :00,5) . Sehr fleißig waren
aber auch inzwischen die Springer . Zander-
Berlin siegte im Turmspringen mit 111,04
Punkten vor Jaiser -Stuttgärt mit 108,2 und
Fehl-Stuttgart mit 100,30 Punkten. Klacker-
Klagenfurt gewann im Kunstspringen der
Frauen mit 93,30 Punkten vor Kapeller-Wien
mit 91,96 Punkten . Bemerkenswert ist noch,
daß Altmeister Küppers gleich dreifacher Sieger
wurde. Für Männer über 32 Jahre gewann
er 50 Meter Brust in 33,5 Sek., 50 Meter Rücken
in32,8 und 50 Meter Kraul in 27,6 Sek.

gleich drei Meifterkchailen
Der Hauptwettkampf im Schwimmstadion

war die 10mal-50- Meter-Staffel der Gaumann¬
schaften , wo der Gau Mitte feine stärkste Mann¬
schaft zur Stelle hatte. In 5 :40,7 siegte Mitte
vor Schlesien in 5 :45,6 und der Ostmark in
5 :53,1, während Bayern 5 :55 benötigte und
Sudetendeutschland in 6 :01,2 anschlug . Spandau
04 feierte einen Doppelerfolg. In der Klasse 1
wurde die 4mal-100-Meter-Kraulstaffel in 4 :17,7
gewonnen, wobei Borussia-Silesie Breslau in
4 :20,5 auf den zweiten-Platz kam , und auch die
3mal-100- Meter-Kraul der Frauen fiel in 3 :38,2
an die Spandauer . Hier belegte Neptun Chem¬
nitz den zweiten Platz in 3 :43 vor dem Alten
SV Breslau in 3 :44,8 . Weitere Ergebnisse:

400-Meter-Lagenstaffel: 1 . Gladbeck 1933 5 :12;
2. Ewas Wien 5 :16,6 ; 3. ASV Breslau 5 :21.8.

Turmspringen für Frauen : 1 . Behrens -Ham¬
burg 37,35 P . ; 2. Bersch -München 37.23 P . ;
3 . Bauer -Dresden 36,56 P.

Wasserball: Leipziger SC —Weddigen Görlitz
6 :2 ; Ewas Wien—Post Stephan Breslau 4 :2;
RAD Seehausen—Weddigen Görlitz 6 :1.

Was stch sonst noch so lat
Die Karntsaheer ans dem Flulkanal

Auf der herrlichen Regattastrecke auf dem
Flutkanal wurden am Nachmittag die Wett¬
bewerbe der Kanuten entschieden , nachdem vor¬
her die Ruderer ihre Vorrennen bestritten
hatten. Nachdem am Vortage die Vorläufe
durchgesührt wurden , gab es diesmal Entschei¬
dungen. Den vom Reichsfachamtsleiter vr.
Eckhardt gegebenen Herausforderungspreis für
die beste Leistung im Kanurennen holte sich die
Waffersportabteilung des Polizei SV Hamburg
mit 33 Punkten vor Polizei Wien mit 24 P.
und dem KC Linden - Dahlhausen mit 21 P . —
Ergebnisse:

Einer -Kanadier-Junioren : 1 . Koschnik, Pol.
Hamburg, 6 :03,2 ; 2 . Rutenbeck , Königsberg»
6 :08,6 . ,

Zweier-Kanadier : 1 . Laumer-Callig München
4 :14,4 ; 2. Hein-Kriegs Post Berlin 6 :16,6.

Einer -Kajak : 1 . Fellingsen, Wien, 4 :41 ; 2.
Treuschitz , Linz, 4 :41,5.

Zweier-Kajak : 1 . Molmar -Sandhofer.
Brandenburg Medenfiegee

Am Freitagnachmittag wurde das Endspiel
in der Tennismeisterschaft der Gaumannschaf¬
ten, den Medenspielen, durchgeführt. Wie im
Vorjahre , so siegte auch diesmal der Gau Bran¬
denburg mit 6 :3 Punkten , 14 :8 Sätzen, und
112 :87 Spielen über Niederrhein, obwohl auch
Göpfert nicht dabei war . Im Kampf um den

dritten und vierten Platz schlug Südwest die
schlesische Vertretung mit 6 :3 Punkten, 13 :8
Sätzen und 109 :94 Spielen.

Zwischenrundezum vaskettball-
Turnier

Im Basketballturnier wurde am Freitag die
zweite Zwischenrunde mit folgenden Ergeb¬
nissen fortgesetzt : MTV Wünsdorf — MSB
Rosenthal Breslau 42 :14, TV 48 Kreuznach
gegen ff-Sportgemeinschast Berlin 10 :9, LSV
Berlin - Städtischer SV Breslau 29 :16, MTV
Schwabing—TSV Marathon Hannover 23 :18,
Altturm Wien—TV Stuttgart 27 :24.

Die Trostrunde erbrachte nachstehende
Ergebnisse: LSV Osnabrück — RTS Mainz
18 :7 , HLS Jena — LSV Tutow 12 :5, .TSV
Halle — MTV Gießen 29 :27 , Schützengesellschast
Gera—Turu Düsseldorf 27 :20, Turnerfchast
Hamburg — TSV Karlsruhe 49 :5, F -Sport¬
gemeinschaft München—Uni Bonn 24 :15, LSV
Flak Stettin —LSV Ludwigslust 46 :23.

Silberschild -Trostrunde
Für die am Silberschild- Wettbewerb be¬

teiligte Gruppe wurde die Trostrunde durch¬
gesührt. Chile besiegte die Gaumannschaft von
Schlesien 4 : 3 und der ' Nachwuchs Bayerns war
über die Gauelf von Westfalen 2 : 1 erfolgreich.

Im Frauen -Hockey-Turnier schlug Mitte die
Mannschaft von Schlesien mit 3 :0.

Im Wettbewerb der Vereins - Hockeymann¬

Senkel geschlagen - Meinen stegreich
1 :1 heitzt es alio im DaviSpokallampf gegen Jugoslawien

Vuntet unwiderstehlich
Auf den Berliner Rotweitz-Plätzen begann

am Freitag das Europazonen-Schlußspiel
Deutschland—Jugoslawien um den Davispokal.
Im ersten Spiel standen sich Henner Henkel und
Puncec gegenüber. Der Jugoslawe gewann mit
6 : 1 , 7 :5 , 6:3.

Schneller als man erwarten konnte , fiel die
Entscheidung. Puncec , Jugoslawiens Meister,
machte wenig Federlesens und besiegte Henner_
Henkel in 68 Minuten mit 6 :1 , 7 : 5 , 6 :3. Der
Jugoslawe glänzte durch famose Beinarbeit
und großes Stehvermögen, gute Ballbehand¬
lung und taktisch kluges Spiel . Henkel litt
unter seinem „Tennisarm "

, war aber auch
sonst nicht in bester Form . Vor allem beging
er den Fehler , sich mehrfach ans Netz locken zu
lassen , wo er meist passiert wurde. Puncec wird
sich nach diesem einwandfreien Sieg einen Platz
in der Weltrangliste gesichert haben, zumal er
in Paris und Wimbledon, wo er erst von
Budge ausgeschaltet wurde, bis zur Vorschluß¬
runde kam.
' Innerhalb von 14 Minuten hatte Puncec den
ersten Satz gewonnen. Henkel holte sich das
fünfte Spiel , gab das siebte trotz eigenen Auf¬
schlags zu Null ab . Im zweiten Satz sorgte
ein leichter Sommerregen für Abkühkung, die
besonders Henkel sehr willkommen war . Hart

umkämpft wurde das dritte Spiel . Nach sechs¬
maligem Einstand hatte Henkel den Aufschlag
seines Gegners durchbrochen und eine 2 :1-
Führung errungen . Der Berliner kam nun sür
Minuten ins Spiel , . fesselte Puncec an die
Grundlinie und punktete ihn systematisch aus.
Bei 5 :1 war kaum einer unter den rund 4500
Zuschauern, der nicht mit einem Satzausgleich
rechnete . Da aber verlor Henkel wieder die
Nerven, verschlug selbst die leichtesten Bälle und
überließ seinem Gegner auch diesen Satz mit
7 : 5 . Im dritten Satz hatte der jugoslawische
Meister seine Ruhe wiedergefunden. Vom Netz
und der Grundlinie aus peitschte er seine Bälle
haarscharf und wesentlich flacher als Henkel,
der den schnellen Puncec seihst mit Stoppbällen
nicht schlagen konnte. lieber 4 : 1 , 5 :3 stand der
Sieger bei 40 :15 vor dem ersten Satzball, der
von Henkel ins Aus geschlagen wurde.

Metara hott den Ausgleich
Bei bewölktem und regendrohendem Himmel

und kühlem Wetter wurde das Europazonen-
finale mit dem zweiten Einzel zwischen Josef
Pallada und Georg von Metaxa fortgesetzt . Der
lange Wiener fand hier einen Gegner, gegen
den er sein technisch gutes Schlagrepertoire
ausspielen konnte . Wenn er auch wiederum
fünf Sätze benötigte, so lag das eben an seinen
schwachen Nerven. Immerhin sorgte von Me¬

taxa durch seinen 1 :6 , 6 :4, 6 :1 , 3 :6, 12 :10-Sieg
für den 1 :1 -Stand nach dem ersten Tage.

'
Ehe Metaxa seinen Gegner studiert hatte,

lag er bereits mit 1 :6 im Rückstand , wa er sich
zu oft zum Grundlinienspiel verleiten ließ.
Vom zweiten Satz ab änderte dann der Wiener
seine Taktik . Scharfe Angriffe und herrliche
Großbälle ließen ihn die beiden nächsten Sätze
6 :4, 6 : 1 gewinnen. Pallada hatte sich in der
kurzen Pause gut erholt, spielte wieder kon¬
zentrierter und fand seine alte Sicherheit
wieder. Zwar kam Metaxa im vierten Satz zu
einer 3 :1 -Führung , die aber von dem Jugo¬
slawen durch den Gewinn von fünf Spielen
hintereinander in einen 3 :6-Satzausgleich um¬
gewandelt wurde. Unerhört zerrte der fünfte
und entscheidende Satz an den Nerven der
Spieler? Nach einer 2 : 1 -Führung Palladas kam
Metaxa auf 4 :3 und 5 :3, sein Aufschlag war
aber schwächer und sein Tempo langsamer ge¬
worden. Pallada setzte alles auf eine Karte,
ging immer wieder ans Netz und kam auf 6 :6.
Vom 13. bis 20. Spiel gewannen beide ihren
Aufschlag , wobei der Jugoslawe stets führte.
Dann aber glückte Metaxa der Durchbruch und
im 21. Spiel nahm er Pallada das Ausschlag¬
spiel ab, und verwandelte dann bei eigenem
Service den fünften Matchball zum vielbejubel¬
ten Sieg . Eine großartige Kampfleistung des
nervenschwachen Wieners!

aften war ASV Dresden über Reichsbahn
ünchen 5 :0 siegreich.

Säbelfechten
Die letzten acht Mannschaften feftgestellt

Am Freitag traten die Fechter in Tätigkeit
16 Mannschaften beteiligten sich am Kampf aulSäbel , nachdem Brandenburg und Württem¬
berg zurückgezogen hatten. In der Vorrunde
schieden Rumänien , Estland und Sudeten¬land 2 sowie Pommern aus , die zwei Nieder¬
lagen erlitten hatten. Die Zwischenrunde for¬derte in Schlesien , Ostpreußen, Nordmark, der
ersten Mannschaft der Sudetendeutschenweitere
Opfer. Acht Mannschaften verblieben für den
Endkamps, der am Sonnabend ausgetraaenwird , und zwar Mitte, Hessen , Mittelrhein
Baden, Sachsen, Südwest, Bayern und Nieder¬
rhein.

Die Errechnung der Sieger bei den zahl¬
reichen turnerischen Mehrkämpfen nahm eine
geraume Zeit in Anspruch . Erst am Freitagwurden folgende Sieger verkündet:

VolkstümlicherDreikamps, Männer Klasse la¬
ll . Cremer-Nürnberg 69 Punkte, 2. Jansen-Berlin 67 P ., 3 . Großfengels-Duisburg 66 P

Klasse 2a: 1 . Bader-Wuppersdorf 68 P . . 2
Batschauer-Lahr 65, 3 . Hinze -Gleiwitz 63 P .

'
Klasse 3a: 1 . Hanta (Berlin ) 73 P . , 2. Säl-

linger-Darmstadt 69 P ., 3 . Prelle - Osnabrück
68 P Klasse 3b : 1 . Bloch -Duisburg 73 P.
Klasse 1b (mit Stabhochsprung) : 1 . Müller-
Kuchen 73 P 2. Endrese-Berlin und F . Schrö-ber- Graz je 67 P , Müller übersprang im Rah¬men dieses Kampfes 4 Mtr . Stabhoch. Klasse
3 c : 1 . Beyer-Düsseldorf 67 P.

Frauen : Gymnastische Mehrkämpfe: SechZ-
kampf : 1 . Seider -Oels 104 P ., 2. Fremd-Weh-lar 103 , 3 . Klöflorn-Hamburg l02 P . Sieben¬
kampf : 1 . Kopp - München 128,5. 2 . Köhnemann-
Munchen 124. 3 . Höfle-Göppingen 122 P . Acht¬
kampf : 1 . Grunert -Forst 157 P ., 2 . Schlieper-
Essen 154, 3 . Stratner -Graz 151 P.

VolkstümlicherDreikamps: Frauen : 1 . Busch-
Wuppertal-Elberfeld 73 P . 2. Strake-Sieaen
und Friedrich-Würzburg je 67 Punkte.

Junioren
E -Meter-Hürden : 1. Höher, Frankfurt, 25,S:

2 . Strehlau , Königsberg, 26,1 ; 3. Brandes, Berlin,26,6.
300Ü Meter: 1. Friedrich, Hamburg, 9 :09 ; 2. Schu¬

bert,
^

Darmstadt, 9 :16,4; S. Hirschberger , Dresden,

0 . Pmme , Evungen, 22,g
Dreisprung: 1. Philipp«, Stendal, 14,05 Meter

2. Voigt, Dortmund, 13,98 ; 3 . Mahnert, Halle, 13,4-
Stabhochsprung: 1. Glötzner , Weiden, 3,80 Mete,

2 . Kroll, Luckenwalde , 3,70; 3. Merz, Berlin , 3,70.
Diskuswerfen: 1. Niemela, Htndenburg, 39,31 Mete,

2 . Marktanner, Stuttgart , 39,08; 3. Beyer, Ha«
bürg, 38,60:

Föns neue Ningermeiftee
Nur Hornfischer und Nettesheim

noch von den alten Meistern
Mit ungeheurem Schneid und großem An¬

griffsgeist ging es bei den Deutschen Meister¬
schaften unserer Freistilringer am Freitag zu.Wieder kamenund gingen Tausende von Schau¬
lustigen, die von der Geschmeidigkeit und be¬
herrschtenArt unserer Ringer begeistertwurde«
und sicherlich nun mit ganz anderen Vor¬
stellungen von der Schwerathletik in ihre Hei¬mat fahren. Mit Ausnahme von Kurt Horn-
fischer -Nürnberg , der seinen Titel im Schwer¬
gewicht verteidigte, gelang es keinem der Vol-
lahrssieger , sich zu behaupten. Eine Ausnahme
macht allerdings noch der Kölner Fritz NÄtes-
heim, der aber die Gewichtsklasse gewechselt
hat. Die Endkämpfeverliefen überaus spannend
und mit restlosem Einsatz, ja , es wurde derart
forsch gekämpft , daß es durchweg vorzeitige
Schultersiege gab.

Die Meisterliste:
Bantamgewicht: Meister Fischer -Thaleisch-

Weiler , 2. Leier-Thaleischweiler, 3. Sammer-
Marktneukirch.

Federgewicht: MeisterPulheim -Köln, 2. Oster-
mann -Berlin , 3. Schmitz -Köln.

Leichtgewicht : Meister Weidner-Stuttgart,
2 . Hering -Neuaubing, 3. Graßl -Wilhelmshaven.

Weltergewicht: Meister Nettesheim-Köln , L
Ehrl -München, 3 . Tauer -Neuaubing.

Mittelgewicht: MeisterSchäfer-Lüowigshafe«,
2. Schweikert-Berlin , 3. Laudien-Flensburg.

Halbschwergewicht : Meister Ehret-Ludwigs-
hafen, 2. Engelhardt -Nürnberg , 3. Böhmel-
Reichenhall.

Schwergewicht: Meister Hornfischer-Nürn¬
berg, 2. Strobl -Neuaubing, 3. Feilhuber-
Neuaubing.

Temme immer noch vorne
Um das Braune Band des Springsports

Es ist wirklich keine Kleinigkeit, das „Braune
Band des deutschen Springsports " zu gewinnen
Vier schwere Jagdspringen , von denen es ei«
jedes in sich hat, werden im Gesamt gewertet
und sind für den Sieg ausschlaggebend. Vo«
mehr als 100 Bewerbern traten zum dritte«
„Gang " am Freitag nur noch ganze 32 a«,
und wieder war der schwere Kurs mit zwanzig
Hindernissen gespickt. Am besten schnitt Biaw«
unter Temme ab, die zwar einmal verweigerte,
aber immer noch besser davonkam als die
dahin führende Nordrud unter ^ -ObersturM
sührer W . Fegelein, die vier Fehler verzeU
nete. Damit hat sich Bianka die alleinige FE

- rung in diesem schweren Wettbewerb gesichert¬
ste liegt mit insgesamt 15 Fehlerpunkten vch
Schorsch mit 16 und dem rumänischenOlhmM
zweiten Delphis mit 23 Fehlerpunkten vor«-

WettmeMer Lewis ohne Titel
Dem amerikanischen Weltmeister ftm

schwergewicht , John Henry Lewis wurde.
der Titel aberkannt, weil er seine Meisterwürde
nicht in der vorgeschriebenenZeit gegen de«
schlagstarken Tiger Jack Fox verteidigt M
Besonders nachteilig wirkt sich die Entscheidung
der Boxkommission sür unseren Meister Ado
Heuser aus , der im September in Berlin rw
Lewis um den Titel boxen sollte . - - Die Kow'
Mission hat bisher auch Al Hostak , der Mm« .
gewichtsweltmeisterSteele k. 0. schlug , noch
anerkannt,' da vor Hostak noch Äpostoli
forderungsrechte an Steele hatte.
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9er Verbraucher-SöchftpreiS
für Speifefrühkarloffeln

lange gelbe Sorten beträgt bis auf weiteres für
!/- Kg . 0,97 RM . Bei Abgabe von 5 Kg . betrügt der
Höchstpreis 9,65 RM.

Berliner Börse
Auch zeigte das Geschäft am Aktienmarkt

keinerlei Belebung. Die Tendenz war fast allgemein
schwächer , wobei es infolge der mangelnden Auf¬
nahmeneigung vereinzelt zu etwas größeren Rück¬
gängen kam . So setzten Reichsbank 2^ , Lahmeyer 2
und HEW und Chemische Heyden je 1'/- Pzt . niedri¬
ger ein. Conti Gummi ermäßigten sich um 1»/z und
Schubert L Salzer und Waldhof um je 1-/. Pzt.
Eintracht, Braunkohle, Erdöl , Bubiag und Buderus
waren um je V. Pzt . niedriger , RWE gaben um

Pzt . nach . Gut gehalten lagen Farben mit 1S1r/°
nach 151 . Riitgerswerke kam ?/» Prozent höher zur
Notiz.

TWinsimmrrtyien
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller Ostasten Hk.

N . 7 . Rashin nach Singapore — Berlin Schottl .-Jsl .-
Norw .-Fahrt 27 . 7. Holandsfjord nach Merok —
Eisenach Mexiko/Golfh. ausg . 28 . 7 . Galveston —
Ems Kan. Inseln Hk. 28 . 7 . Las Palmas n . Ham¬
burg — Franken Australien Hk. 27 . 7. Fremantle —
Goslar Golf/Australien 27 . 7 . Durban n . Kingston
— Isar Australien ausg . 28 . 7. Ouessant P. n . Port
Pirie — Main Australien ausg . 28 . 7 . Port Birst —
Mosel Australien Hk. 28 . 7 . Newcastle o . T . — Stutt-
Grt 2. Nordkapfayrt 28 . 7. Nordkap n . Lyngseidet.

Hamburg-Amerika-Ltnte (etnschl . Deutsch-Austral - «.
Kosmos-Linien.) Nordamerika , Ostküste u. Golfhäfen:
Hamburg Rückr . 28 . 7 . Dover Pass . — Bochum Rückr.
28. 7. von Montreal nach Quebec — Mittelamerika,
Westindien : Sesostrts Ausr . 28 . 7 . in Port of Spain
— Orinoco Ausr . 29 . 7 . in Antwerpen — Westküste
Südamerika: Hagen Rückr . 28 . 7 . von Valparaiso —
Roda Ausr . 28 . 7 . von Balboa nach Buenaventura—
Südafrika, Australien , Niederl .-Jndien : Altona Ausr.
28. 7. in Durban — Gera 31 . 7. vorauss . 12 Uhr in
Hamburg — Ostasten: Rheinland Ausr . 28 . 7 . von
Hongkong nach Schanghai — Assuan Rückr. 27 . 7 . v.
Kobe nach Los Angeles — Hindenburg Rückr . 27 . 7.
von Hongkong nach Cebu — Duisburg Rückr. 28 . 7.
in Osaka . — Vergnügungsreisen : St . Louis 28 . 7.
von Reykjavik nach Spitzbergen — Milwaukee 28 . 7.
von Long Bear City nach Spitzbergen. — Tramp¬
fahrt: Baden Rückr . 28 . 7 . von Sorel,

Hambmg-Südamerikanische Dampfschisfahrts-Gefell-,
schast. General San Martin ausg . 29 . 7 . in Santos
— Monte Sarmiento ausg . 27 . 7. von Montevideo
nach Buenos Aires — Maceio 28 . 7 . Von Pernam-
bueo nach Hamburg — Porto Alegre heim!. 28 . 7.
Borkum p . — Cordoba Hk. 29 . 7. Ouessant p . —
Sao Paulo Hk. 28 . 7 . von Rio de Janeiro — Schön-
sels Hk. 29 . 7 . Dover P. — Uruguay 29 . 7 . in Ham¬
burg : — Vergnügungsreise : Monte Rosa ausg . 29 . 7.
in Eidfjord.

Deutsche Afrika-Linie (Woermann -Linle — Deutsche
Osiasnka - Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie .)
Westafrika : Wadai heimk. 28 . 7 . von Monrovia —
Wahehe ausg . 23 . 7. von Southampton — Wolfram
Hk, 29. 7 . Ymuiden Pass . — Wagogo Hk. 28 . 7 . von
Monrovia — Wigbert ausg . 28 . 7. Ouessant p . —
Süd - mrd Ostafrika : Adolph Woermann Hk. 28 , 7 -
von Lissabon — Usambara Hk. 28 . 7. von Aden —
Ussukuma 27 . 7. in Rotterdam , Vorreife — Watusfi
ausg . 23. 7. in Kapstadt — Pretoria ausg . 25 . 7.
von Las Palmas — Wangont ausg . 27 . 7 . v . Genua
— Ubma Hk. 24 . 7 . von Durban — Windhuk heimk.
21. 7. von Walfischbai — Jlmar Hk. 28 . 7. von Beira.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levanie-
Sinst Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG)
Bremen. Achaia ausg . 28 . 7. in Samsum — Bel¬
grad ausg. 28 . 7. Belle Jsle Pass . — Cairo heimk.
28. 7. von Dakar nach Bremen — Galilea Hk. 28 . 7.
von Beirut nach Alexandria — Herklea ausg . 28 . 7.
von Antwerpen nach Mersin — Khthera ausg . 23. 7.
in Piräus — Macedonia Hk. 27 . 7. in Samos —
Morea Hk 28 . 7. von Dubrovonik nach Oron — Ilse
L. M. Ruß äüsg . 28 . 7 . in Istanbul — Samös
ausg .28s7 . von Burgas nach Varna — Tinos ausg.
29. 7. in Antwerpen.

Deutsche Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Hansa",
Bremen. Ehrensels 28 . 7 . von Bombay , ausg . — '
Falkensels 29 . 7 . Colombo — Hohenfels 23 . 7 . Perlm
Pass., heimk . — Lahneck 28 . 7 . Pasajes — Liebenfels
28. 7. Suez — Marienfels 28 . 7. Gibraltar p„ ausg.
— Ockenfels 29 . 7. Hamburg — Reichenfels 28 . 7.
Perim pass ., ausg . — Soneck 27 . 7. von Lissabon,
ausg. — Sonnenfels 28 . 7. Kalkutta — Stahle « 28 . 7.
Hamburg — Sturmfels 29 . 7 . Rotterdam — Treuen-
sels 28. 7. Madras — Trifels 29 . 7. Antwerpen n.
Kalkutta — Weitzenfels 28 . 7 . von Suez , ausg . —
Werdenfels 28 . 7. von Antwerpen , heimk.

Dampfschiffahrts- Gesellschaft „Neptun», Bremen.
Andromeda 28 . 7. Rotterdam nach Köln — Apollo
28. 7. Vigo n Huelva — Astarte 29 . 7. Amsterdam
— Bacchus 28 . 7. Stettin — Bessel 27 . 7. San Juan
— Castor 29 . 7. Rotterdam n . Kiel — Delia 28 . 7.
Pasajes nach Bremen — Elin 29 . 7 . Köln — Her¬
cules 28. 7. Rotterdam — Hero 29 . 7. Varberg —
Hestia 29 . 7. Lissabon n . Setubal — Juno 28 . 7.
Danzig n . Riga — Kronos 28 . 7 . Vigo n . Ant¬
werpen — Neptun 29 . 7. Lobith p . n . Rotterdam —
Nereus 29 . 7. Kiel n . Stettin — Orest 28 . 7 . Köln
u. Rotterdam — Pax 28 . 7. Köln n . Rotterdam —
Perseus 29 . 7. Brunsbüttel P. n . Kopenhagen —
PYoebus 29 . 7. Lobith P . n . Rotterdam — Pollux
W. 7. Stettin n . Rotterdam — Priamus 29 . 7. Rot¬
terdam — Themis 29 . 7. Rotterdam n . Köln —
Venus 29. 7. Köln n . Rotterdam — Vesta 29 . 7.
Antwerpen n . Oporto — Vulcan 29 . 7. Stettin.

Arg, Reederei, Richard Adler u. Co.. Bremen.
Aar 29 . 7. London — Drossel 27 . 7 . Mtddlesbrough
" Fasan 29 . 7 . Hüll — Forelle 29 . 7 . Rotterdam —
Greis 29 . 7. Glasgow n . Castlebay — Optima 28 . 7.
Raunw n . Bremen — Orlanda 29 . 7 . Antwerpen —
Reiher 29 . 7. Leith — Schwalbe 29 . 7. Antwerpen —
Sperber" 29 . 7. Kemi nach Uleaborg.
. F - A. Vinnen u . Co., Bremen . Christel Vinnen
»einrk. 28 . 7 . Brake.

SM» L v. Doornum , Emden. Marie Fisser 28 . 7.
Newcastle nach Bremen . ^ ^Hendrik Fisser AG, Emden . Elisabeth Hendrik
Mser 28 . 7 . Rotterdam nach Huelva.

unterweser-Reederei AG, Bremen. Fechenheim
D - 7. Brake ab ausg . — Ginnheim 28 . 7 . Brake —
Schwanheim 25 . 7 . Baltimore ab — Gonzenheim 28.
7- St . Vincent Pass ., ausg . — Bockenheim 23 . 7.
Lizard pass ., hk. — Heddernheim 24 . 7 . Norfolk ab -
Kelkheim 27 . 7 . Utansjö ab ausg . — Eschersheim

7. Wilhelmshaven ab. ^ .Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhcderei,
Hamburg. Oldenburg 28 . 7 . ausg . in Antwerpen —
wran Canaria 28 . 7. von Casablanca nach Las Pal-

C°uta 28 . 7. von Lissabon n . Hamburg -

Sev 22 . 7. ausg . in Lissabon - Tanger 28 . 7 v
? °billa »' Tanger - Casablanca 28 . 7. von Rabat
aaw Casablanca.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger Hafen
M„. ? °? sende Frachtschiffe eingelaufen und gelöscht.
Motorsegler: „Geertje" leer v. Wangerooge, „Traute

(Umland) mit 35 To . Kreide von Itzehoe , „Wega"leer von Wagerooge, „Adolf Hitler " (Nitholt ) mit
195 To . Mais von Brake, „Herta " leer von Wan¬
gerooge, „Jupiter " (Haar) leer von Emden , „Her¬
mann " leer von Wangerooge, „Haus -Hinrich" (Haak)
mit KO To . Mehl, 3 To . Hühnermastfutter und 39
To . Oel von Hamburg , „Maria " leer von Wanger¬
ooge, „Jngeborg " (Menze) mit 35 To . Mehl von
Hamburg , und „Adolf Hitler " (nochmals) mit 190
To . Mais von Brake, „Hans -Htnrich" (nochmals) mit
129 To . Mehl von Hamburg und „Sletpner " (Juls)
mit 65 To . Zucker von Wiesmoor . — Motorschiffe:
„Eintracht " (Hellmeyer) mit 75 To . Weserkies von
Grinden , „Bernhardine " (Litten) mit 59 To . Weser¬
kies von Grinden , „Magda " (Jacobs ) mit 75 To.
Weserkies von Grinden , „Ems -Jade " (Heidenreich)
mit 55 To . Weserkies von Grinden , „Bien " (Sosath)
mit 32 To . Stückgut von Bremen , „Bille " (Schnei¬
der) mit 89 To . Weserkies von Grinden , „Hein-
Herbert " (Kleen) mit 94 To . Roggen von Bremen,
„Zwei Gebrüder " (Wacker ) mit 19 To . Kiefernholz
von Bremen , „Tina " (Stutz) mit 49 To . Schlacken V.
Farge , „Hedwig" (Martens ) mit 3 To . Papier von
Leer, „Anna " (Janßen ) mit 3 To . Papier von Leer,
„Magda " (Heidenreich) mit 59 To . Mais von Brake,
„Heinz-Herbert " (Kleen) mit 93 To . Mais von Brak«,
„Biene" (Sosath ) mit 48 To . Zucker von Bremen,
„Hedwig" (Martens ) mit 6 To . Papier von Leer,
„Zwei Gebrüder " mit 45 To . Hafer von Bremen,
„Gestne" (Schoon) mit 65 To . Weserkies von Bremen,
„Osiris " (Schäfer) mit 45 To . Mais von Brak«,
„Heinz-Herbert " (nochmals) mit 95 To . Mais von
Brake, „Eintracht " mit 76 To . Weserkies von Grin¬
den, „EmsJade " mit 55 To . Weserkies von Grinden,
„Biene" mit 38 To . Stückgut von Bremen , „Lens"
(Prtet ) mit 35 To . Mais von Brake, „Magda " (Hei-
denreich) mit 59 To . Mais von Brake, „Magda " (Ja¬
cobs) mit 75 To . Weserkies von Grinden , „Bern¬
hardine " (Küken ) mit 59 To . Weserkies von Grinden,
„Henriette " (Mindrup ) mit 36 To . Perfil von Düs¬
seldorf, „Gestne" (Schoon) mit 65 To . Weserkies von
Bremen , „Magda " (Heidenreich) mit 47 To . MatS
von Brake, „Heinz-Herbert " mit 65 To . Mais von
Brake, „Lene" (Briet ) mit 31 To . Mais von Brake,
„Magda " (Jacobs ) (nochmals) mit 75 To . Weserkies
von Grinden , „Zwei Gebrüder " (Wacker ) mit 45 To.
Hafer von Bremen , „Aalke" (Wiemers) mit 3 To.
Papier von Leer und „Elisabeth " (Röver) mit 89 To.
Weserkies von Grinden . — Schuten: „ Witte¬
moor 2 " mit 59 To . Torfftreu von Moslesfehn,
„Mosleshöhe 4 " mit 65 To . Torfstrm von Mosles¬
fehn, „Franz " mit 189 To . Torf von Kampe, „Kam¬
perfehn S" mit 65 To . Torf von Kampe, „ Frerichs 1"

mit 45 To . Torfstreu von Jeddeloh , „Mosleshöhe 4"
(nochmals) mit 65 To . Torfstreu von Moslesfehn
und „Frerichs 2 " mit 59 To . Torfstreu von Jeddeloh,
sowie ein Floß von 190 To . Langholz von Mainz . —
Ausgelaufen ist der MS „Geerjje " (Hoffmcmn) mit
39 To . Schlengenbusch nach Wangerooge , der MS
„Hans -Htnrich" nach Hamburg , der MS „Wega"
«Robbe ) mit 49 To . Schlengenbusch nach Wanger¬
ooge, der MS „Adolf Hitler " nach Brake, der MS
„Herta " (Schaa) mit 49 To . Schlengenbuschnach Wan¬
gerooge, der MS „Sleipnsr " nach Bremen , der MS
„Maria " (Niemeher) mit -ch To . Schlengenbusch nach
Wangerooge, der MS „Jupiter " (Haak) mit 59 To.
Holz nach Norderney , der MS „Jngeborg " nach Pa¬
penburg und die MS „Wega" und „Herta " (noch¬
mals ) mit je 49 To . Schlengenbusch nach Wanger-
opge; weiter die MS „Eintracht "

, „Biene "
, „Bern¬

hardin «" , „Bille "
, „Ems -Jade ", „Hedwig"

, „Zwei
Gebrüder " , „Heinz-Herbert "

, „Anna " (Janßen ) ,
„Magda " (Jacobs ) , „Gestne" und „Elisabeth " nach
Bremen , das MS „Tina " nach Farge , das MS
„Zwei Gebrüder " nach Einswarden ; der MS „Traute"
nach Bremen , das MS „Henriette " nach Leer, di«
MS „Osiris "

, „Heinz-Herbert "
, „Magda " (Heiden¬

reich ) und „Lene" nach Brake und das DS „Aalke"
nach Leer.

Vom Brake» Hasen. Schisfsmeldungen : Dampfer-
verlehr . Angekommen ist der lettische D. „Jaujel-
gava " leer von Gent, ferner der schwed , D . „Man¬
fred" leer von Litte Hampton . Abgegangen : „Janjel-
gava " mit 1590 To . Koks nach Riga . — Motorsegler-
Verkehr . Angekommen: „ Magda " leer von Oldenburg,
„ Margarethe " leer von Oldenburg , „Helene" Mit 79
To . Kies von Grinden , „Lene" leer von Oldenburg,
„Direktor Feindt " mit 99- To . Stückgut von Bremen,
„Emma " leer von Bremen , „Ingrid " leer von Ham¬
burg . Abgegangen: „Magda " mit 47 Mais nach
Oldenburg , „Margarethe " mit 109 To . Mais nach
Oldenburg , „Helene" leer nach Grinden , „Lene" mit
30 To . Mais nach Oldenburg , „Direktor Feindt " mit
11 To . Futtermitteln nach Großensiel, „Emma " mit
149 To . Mais noch Stolpmünde , „Ingrid " mit 150
To . MaiS nach Stolpmünde . — Letchterverkshr. An-
gekommen: „Nheinfahrt 149 " leer von Braunschweig,
„Wilma " leer von Bremen , „Memento " leer von
Bremen , „Motor -Minden i " leer von Bremen , Lloyd¬
lahn Nr . 165 mit 79 To . Eisenteilen von Hamburg.
Abgegangen: „Wtlminna " mit 789 To . Wetzen nach
Duisburg , . Rheinfahrt 149 " mit 690 To . Mais nach
Lahnstetn, „Wilma " mit 290 To . Mais nach Hameln,
„ Memento" Mit 749 To . Mais nach Duisburg,
„Georg" mit 570 To, Mais nach Gelsenkirchen. —
Pier der Fett - Raffinerie : Motortankleichterverkehr.

AngLkommen: „Grete " leer von Misburg , „Harburg"
leer von Bremen . Abgegangen : „Grete " mit 315 To.
rohem Erdöl nach Misburg , „Marga " mit 188 To.
Hartfett und 90 To . Fettsäure nach Harburg . —
Motorseglerverlehr . Angekommen: „Direktor Feindt"
leer vom Broker Hafen. Abgegangen : Direktor Feindt"
mit 7 To . Fettsäure nach Harburg.

Märkte
Delmenhorst, 29 . Juli . Schwetnemarkt. Aus-

getrieben waren 641 Tiere , zum größten Teil SeM-
wochenferkel von guter Qualität . Der Handel war
mittelmäßig , es wurde fast alles verkauft. Es wur¬
den bezahlt für Ferkel 5—6 Wochen alt 18— 29 RM
das Stück, 9- Kg . 89— 82 Rvf. ; 6— 8 Wochen alt 21
bis 23 RM das Stück, 9- Kg. 75 —78 Rpf. ; 9- 19
Wochen alt 24—26 RM das Stück, 9- Kg. 79- 72 Rpf. :
19— 12 Wochen alt 27—29 RM das Stück, 9- Kg . 63
bis 79 Rpf. Ausgesuchte Tiere lagen höher im
Preise , geringere Ware blieb unter Notiz . 3—4 Mo¬
nate alte Läuferschweine kosteten 28 —36 RM das
Stück; ältere Tiere waren entsprechend teurer . —
Nächster Schwetnemarkt am 5. August.

Hamburg , 29 . Juist S ch w e l n e m a r kt . Schweine.
Auftrieb : 4657 . Preise für Tiere über 159 Kg . Le¬
bendgewicht 57,59 (Landhöchstpreis 54) , von 135 — 1499.
Kg. 56,59 (53) , von 120 —1349. Kg. 55,59 (51) , von
109 —1199. Kg . 53,59 (49 ) , von 89- 999- Kg . 59,59
(45 ) , Sauen , fette Specks . 54,59 (51 ) , Altschneider54,59
(51 ) . Handel : zugeieilt.

Dortmund , 29 . Juli . Austrieb : 954 Rinder , 59
Ochsen , 268 Bullen , 458 Kühe, 178 Färsen , 835 Käl¬
ber, 86 Schafe, Lämmer und Hammel, 3412 Schweine.
Preise : Ochsen a) 45 , b) 41 ; Bullen a) 41— 43, b)
37— 39, c) 32— 34, d) 27 ; Kühe a) 42—43, b) 36— 39,
c) 30—33 , d) 20- 25 ; Färsen a) 43— 44, b) 38— 49,
e) 33— 35. d) 27—28 ; Kälber a) 66 - 78, b) 61- 63,
c) 55—57, d) 45— 43, «) 35— 38 ; Lämmer und Ham¬
mel b) 47—49 . c) 49- 42 , d) 34- 42 , e) 18—25 . fette
Speckschweine a) 59,59 , c) 53,59, d ) 57,50 , e) 55,59,
f) 52,50 , g) 52,50 , Specksauen 56,59 . Marktverlauf:
Großvieh , Kälber und Schwein« zugeteilt, Schafe
schleppend.

Berlin , 29 . Juli . Schlachtviehmarkt. Austrieb:
511 Rinder , 1934 Kälber, 3485 Schafe, Lämmer und
Hammel, 9254 Schweine. Preise : Ochsen 35— 44:
Bullen 28—42 ; Kühe 22—42 ; Färsen 27— 43 ; Doppel¬
lender 68—78 ; Kälber 38—63 ; Lämmer und Hammel
38- 59 ; Schafe 25— 49 ; Schweine 59,59 - 57,59; Sauen
54,59 . Marktverlauf : Rinder zugeteilt ; Spttzentiers
über Notiz ; Kälber, Schafe und Schweins verteilt.

HVs« «SS« v « I»Br «S« i» SWSSS'«Ii »« m
Oldenvurgtsches Staatsmtnisterium . Auf Grund

des 81 des Gesetzes über die Einziehung kommu¬
nistischen Vermögens vom 26 . Mai 1933 (RGBl I
S . 293 ) in Verbindung mit dem Gesetz über die Ein¬
ziehung Volks - und staatslichen Vermögens vom 14.
ziehung Volks - und staatsfeindlichen Vermögens vom
14 . Juli 1933 (RGBl I S . 479 ) und der Bekannt-
machung des Staatsministeriums zur Ausführung des
erstexen Gesetzes vom 21 . Juni 1933 (OGW S . 378)
werden alle Sachen und Rechte der Sekte „Christliche
Versammlung " in Wilhelmshaven zugunsten des
oldenburgischen Staates etngezogen.

Amt Wesermarsch. Unter dem Viehbestands Nach¬
folgender Viehbesitzer wurde di« Maul - und Klauen¬
seuche amtlich festgestellt: 1. Walter Valhko in Alse,-
2. Gust. Addicks in Rodenkircherwurp, 3 . Werner Mar¬
schalk in Rodenktrcheroberdeich, 4 . Arthur Cordes in
Schweieraltendeich — Weide Norderschwei, 5 . Joh.
Meyer in Süderschwei, 6. Diedr . Bargmann in
Schweierfeld, 7 . Diedr . Botte in Schweieraltendeich,
8. Carl Spiekermann in Rönnelmoor — Weide Lu
Alserwurp ; 9 . Otto Hülfebusch in Norderfrieschen-
moor , 10 . Chr . de Harde in Coldewey, 11 . H . Hatzen
in Golzwarden , 12 . Frtsdr . Bolting in Rüdershausen,
13 . Ed . Töllner in Colmar , 14 . Albert Dettmer in
Norderfrteschenmoor, 15 . Hugo Addicks in Sandfeld,
16 . Frz . Brunken in Funkenburg , 17 . Joh . Meher in
Sinsum , 18 . Jul . Hedden in Stollhamm , 19 . Fr . Nie-
meyer in Stollhamm , 29 . Georg Bentje in Stollham-
merdeich, 21 . Erich Schntttger in Jffens , 22 . Rudolf
Kloppenburg, Wwe., Stollhammerburg , 23 . Nik.
Franschak in Abbehauserwisch, 24 . Wwe. Wieling in
Abbehauserwisch, 25 . Diedr . Suhr in Abbehausergro¬
den 26 . Fr . Diers in Esenshammergroden , 27 . Chr.
Witte in Augustengroden — Weide zu Butterburg;
28 .

' Arthur Hartmann in Seefelderfüderaußendeich,
29 Erich Hesemeyer in Süderseefeld, 39. Fr . Grimm
in Augusthausen — Weide in Heuberg; 31 . Ed . Hu¬
stede in böse Sieben b . Seefeld, 32 . Gerh . Peters
in Moorsee, 33 . Fritz Behrens in Alse, 34 . Friedrich
Husmann in Abserdeich, 35 . Wilh . Göllner in Süder¬
feld, 36 . Joh . Stutz in Neuenfelde — Weide zu
Neuenwege: 37 . Diedr . Hinrichs in Neuenwege, 38.
Heinrich Hotes in Deichstücken , 39 . Wilh . Koopmann
in Wapelergroden , 40 . Wilh . Büsing in ° Jaderalten¬
deich 41 . E . Schwarting in Jaderaußendeich , 42 . W.
Tegeler in Nordenham , Beckerstr ., 43 . Fr . Neins in
Schweewarder Schütting , 44 . Heinrich Hillmer in
Campe — Weide zu Ranzenbüttel ; 45 . D . Ohlen-
busch in Süderbrook , 46 . G . Seemann in Dunwar-
den 47 W . Bruns in Hiddtgwardermoor , 48 . W.
Wiettng

'
in Warfleth , 49 . Gerh . Harries in Ueter-

lande , 59 . Th . Sagkob in Ueterlande , 51 . Hinr . Stil-
den in Ueterlande , 52 . Emil Harmes in Dedesdorf,
53 Henny Steckhan in Eidewarden , 54 . Chr . Vajen'
in

'
Büttel , 55 . Hinrkch Tienken in Indiek , 56 . Otto

Sanken jn Wiemsdorf , 57 . Gustav Wiettng in Nor-
derfrieschenmoor, 58 . Joh . Runge in Südmentzhau-
sen — Weide in Rüdershausen ; 59 . Erich Reudel in
Norderfeld, 69 . Albert Warnke in Kleinenstel, 61.
Günther Meiners in Schwei, 62 . Gerh . Lampe in
Rönnelmoor — Weide in Hakendorser Berg ; 63 . H.
tzkrertchs in Norderschwei — Weide In Esenshamm;
64 R Reiner in Isens , 65 . Georg Etters in Stoll-
bammerwisch, 66 . Wilh . Sprenger jun . in Wapeler-
Nel 67 Aley Meyer in Ochtum, 68 . Hans Msentzen
in Sarve 69 Fr . Hambörger in Süllwarden — Weide
in Binnenau ; 79 . TH . Heidemann in Schweieraußen¬
deich 71 Gerhard Wührmann in Augustgroden —
Weise in Stollhammer - Ahndeich, 72 . Gg . Ahrens in
Stollbammer -Ahndetch, 73 . Joh . Köster in Wadden-
strwisch - Weide daselbst: 74 . Wilh . Padeken in
EniebuSr 75 . Wilh . Ulbers in Moorsee, 76 . Fritz
Kuck in Volkers, 77 . Gerh . Wessels in Abserdeich,
78 -r-b Tantzen in Heering . 79 . Ellert Fuhrken in
-räaewarden 89 . Diedrich Strahlmann in Heering,

Gebr Cornelius in Elssleth -Neuenwege, 82 . Ad.
Cornelius in Neuhausen. — Sperrgebiete werden wie
wlat bestimmt: Bauerschaft Sinsum . Banerschaft
Süderseefeld, Ortschaft Neuenwege, Ortschaft Schiit-
ttna Ortschaft Ranzenbütt BauerschaftBardenfleth.
Ortschaft Hiddigwardermoor. Ortschaft Warfleth, Ort-
Ät Deichstücken . Ortschaft Isens , Gemeinde Dedes-
^

Amtsgericht Nordenham , Abt. I . (Handelsregister .)
Für die Angaben in 0 keine Gewtihr ! Neusintra-
auna - A 498 : Edwin Lielienthal, Nordenhain»
Phstsewarden . (Lebensmittel - Feinkost - Gemischt-
Warengeschäft) .

Entschuldungsamt NordeMam . Das für den Land¬
wirt Htnrtch Spieker mann in Kötermoor eröffnet«
Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung des Ver¬
gleichsvorschlags aufgehoben worden . — LWE 283 P.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Land¬
wirt Friedrich Di e r s in Esenshammer -Oberdetch er-
öfsnete Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung des
Vergleichsvorschlags aufgehoben worden . — LWE18 P.

AMt Friesland , Die Maul - und Klauenseuche ist
ausgebrochen unter dem Vieh folgender Besitzer: 1.
Ernst Ortgtes , Grimmens , 2 . Heinrich Jabben,

' Bas¬
sens, 3 . Tj . Rteken, Gr .-Ulfertshcmsen, 4 . Reinh.
Janssen ; Lindernland , 5 . Oelr . Hinrichs, Stull bei
Friederikenfiel, 6 . Hero Hedlefs, Neu-Augustengroden,
7. H. Janssen , Gammens — 2. Weide; 8 . Ernst Cor-
nelsen, Wilshausen , 9 . Joh . Etters , Westerhausen,
19 . Wwe. Dierks, Jdfchenhausen, 11 . Heinr . Sassen,
Warfreihe , 12 . Hinr . Eggers , Sillenstede, 13 . Chr.
Kleen, Sillenstede, 14 . Fr . Krey, Jnhauserstel —
Weide Bauensergroden , 15 . Netto Janssen , Depen¬
hausen b . Sillenstede, 16 . Ed . Janssen , Bohnenburg,
17 . Onno Garlichs/ Haddien, 18 . Rothert uns Lührs,
Dieken b. Hooksiel , 19 . Gerd Onnen -Lübben, Förrien,
29 . Herrn. Willms , Haddien, 21 . D . Athen, Hölle b.
Haddien, 22 . M . Janssen , Horum — Weide Hamme-
rich, 23 . Gebr . Haschen , Crtldumerstel , 24 . H . Ehren¬
traut , Burg b . Hookstel — 2. Weide, 25 . Willen,
Rickelhausen — 2 Weiden, 26 . Onken, Nenndorf —
3. Weide. 27 . Rannen , Gerrietshausen — 2. Weide,
28 . Janssen , Gummelsburg , 2 . Weide. — Sperr¬
gebiete: Zu 1 : Bauerschaft Grlmmenssr Rott . —
Zu 2 und 19 : Bauerschaft Westerende. — Zu 6:
Nunmehr dis ganze Bauerschaft Friederikenstels Rott.
Zu 8 : Nunmehr die ganze Bauerschaft Bohnenburg.
Zu 19 : Nunmehr die ganze Bauerschaft Jnhauserstel.
Zu 23: Die Ortschaft Crildumerftel mit sämtlichen

zugehörigen Lnädereien . — Zu 25 : Gebiet der Bauer-
schaft Westrum westlich der Straße Jever —Hohen¬
kirchen , im Westen und Norden begrenzt von der
Gemeindegrenze und dem Crildumertief , im Süden
von der Straße nach Westrum und dem Schlackenweg
nach Stummhaufsn . Jn den übrigen Fällen liegen
die Seuchenweiden bereits im Sperrgebiet . Es gelten
die bisher erlassenen Schutzbesttmmungen. Zuwider¬
handlungen werden bestraft.

Amt Friesland . Die Maul - und Klauenseuche ist
ausgebrochen unter dem Vieh folgender Besitzer: 1.
Th . Suhren , Blauhand — 2. Weide, 2. B . Brötje,
Varel , Osterstratze — Weide Schweinedamm, 3 . Wilh.
Theilen , Büppel — Weide Zwtschendeichen, 4 . Heinr.
Müller , Hohenberge — Weide hinter dem Gntef, 5.
Heinr . Warns , Hohenberge. Sämtliche Seuchenweiden
liegen bereits im Sperrgebiet . Es gelten dis bisher
erlassenen Schutzbesttmmungen. Zuwiderhandlungen
werden bestraft.

Entschuldungsamt Varel . Das für den Gärtner
Julius Wenks in Grünenkamp am 3. 8 . 1934 er¬
öffnest Entschuldungsverfahren wird , nachdem der
Betriebsinhaber verstorben ist , für dessen gesetzliche
Erben , nämlich: a) Gärtner Theodor Hinrich Diedrich
Wenks in Groß-Sstinberg , b) Mechaniker Karl
Julius Diedrich Wenke in Grünenkamp in Erben¬
gemeinschaft weitergeführt . Die Gläubiger der jetzi¬
gen Betriebsinhaber werden aufgefordert, ihre An¬
sprüche bis zum 25 . August 1938 dem Entschuldungs-
amt in Varel anzumelden und etwaige Urkunden ein-
zureichen. — LWE 464 K . —

Amtsgericht Vechta. Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Hotelbesitzers Clemens Hurrel,
berg in Lohne wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

NS Fahre tNdenburgilcheInfanterie
S. - 4. September in Mdenbueg 1. 0.



Amtliche B ekanntmachungen
Aus Anlatz d . Pferdeprämiierurrg
auf dem Pferdemarkt werden am 4. August 1938 in der Zeit von
15 bis 19 Uhr und am 5. August 1938 in der Zeit von 8 bis
13 Uhr für den durchgehenden

s) die Georgstratze von der Grünen Straße bis zum PferdeMarktplatz,
d) die Brüderstraße von der Kastanienallee bis zum Bahn¬übergang Peterstraße.
e) die Johannisstraße vorr der Ziegelhofstratze bis zur Ein

mundung der Straße Pferdemarkt,
ll ) die Sophienstratzevon der Jakobistratze bis zur Johannis-stratze.
Oldenburg, den 29. Kuli 1938.

Poltzeiamt.
I . V. gez . Köhnke.

Der Arntshaxptrnarm

Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul¬und Klauenseuche ausgebrochen:
1 . Bauer Gerhard Stuhr, Oldenburg , Rohdenweg.2. Landmann Herrn. Ost er th un , Oldenburg , Scheibenweg99.
3. Wwe. Frieda tzehe, Oldenburg , Scheibenweg 107.

Zu 1 .
^ " - ' '" ' -

Zu 2. und 3. : Die SeüchengeHöfte liegen
^
bereits ) im^

Sperrgebiet.
Zuwiderhandlungen gegen die ' Bestimmungen in meiner

Bekanntmachungvom 10. 1. 1938 und gegen die Bekanntmachungdes OldenburgischenStaatsministeriums vom 9 . März 1938 wer¬den auf Grund des Reichsviehseuchengesetzes bestraft.
Oldenburg (Oldb.) , den 28. Juli 1938.

Der Polizetverwalter.
I . V. gez . Köhnke.

einer Weide in Uhlhorn) ,

Der AmLshauptmann
Oldenburg, den 23. Juli 1938:

1 . Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen:

1 . Karl Blankemeyer, Uhlhorn,
2. Heinr. Diedr. Saalfeld. ^»en

^sterhoh
3 . Joh . Strutz, Schierbrok.

^
4 . Carl Muesegaes, Havekost,
5. Wwe. Westermann, Havekost,
6. Heinrich Stöver. Schlutter , am Schulweg

(auf einer Weide m Wiggersloh) ,7. Heinrich Schnier. Elmeloh,
8. Hart je n, Sethe,
9. Wwe. Raschen, Rethorn.

10 . Hermann Drube, Deichhausen.
11 . Fr . Bücking, Deichhausen,
12 . Niemeyer. Schönemoorheide,
13. H . Heinrichs, Buschhagen

(auf einer Weide in Deichhausen) .
14 . D. Nienaber, Ganderkesee -Birkenheide.

Zu 1. bis 13 . : Die Werden bzw. Gehöfte liegen bereits im Sperr¬
gebiet.

Zu .14. : Sperrgebiet : Birkenheide.
Aus meine Bekanntmachung vom 23 . November 1937 und

auf die Verfügung des Staatsministeriums vom 9 . März 1938
wird hingewiesen.

2. Das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und Klauen¬
seuche gebildete Sperrgebiet zwischen der Bahn Delmenhorst-
Oldenburg , der Straße Delmenhorst—Stenum , der Straße Bahn¬
hof Schierbrok—Stenum und der Delmenhorster Stadtgrenze
wird aufgehoben.' Die in diesem Bezirk liegenden Seuchenweiden gelten weiter
als gesperrt.

I . V . : Lüers.

Oldenburg, den 29. Juli 1938.
Unter den Viehbeständenfolgender Besitzer ist die Maul - und

Klauenseuche ausgebrochen:
1. Gerhard Lange, Oberhausen
„ ._ _ (auf einer Weide in Oberhauserseld) ,2. Willi Stolle, Holle.
3 . Eilert Faß, Huntlosen,
4. Heinrich Brüning, Husum,
5. Wilhelm BoNing, Husum,
6 . Paul Waschkow, Ostrittrum.
7. Otto Kohls, Ostrittrum,
8. Otto Harms. Ostrittrum,
9. Georg Meyer. Großenkneten

^ ^ , (auf einer Weide in Selgenkuhlen) ,10 . H . Hespe, Düngstrup.
11. Heinr. Arnken, Hengstlage,
12. Willi Loschen, Ostrittrum.
13. Wtlh. Wittholt, Ahlhorn (a. einer Weide i. Steinloge) ,
14. Gerhard Barkemeyer, Hatten II,
15 . Georg Barkemeyer, Hatten ll,
16. Hinrich Hagestedt. Hatten II.
17. Johann Rüdebusch, Hatten II.
18. Ernst Steenken, Hatten I.
19. Fritz Steenken. Hatten II.
20. Diedrich Weetjen, Hatten II.
21. Wilh. Dinklage. Hatten II.
22. Heinrich Meyer, Hatten II.
23. Fritz Lüken, Halten II,
24. Johann Barkemeyer, Halten III,
25 . August Grotelüschen. Hatten III,
26. Wilh. Osterloh, Hatten III,
27. Gerh. Barkemeyer, Hatten III,
28. Johann Wempe. Tungeln,
29. Erich Dannemann. Tungeln.
30. Wilh. Labohm, Tungeln.
31. Friedr . Hivbeler, Tungeln.
32. Hermann Neuhaus, Westerburg,
33 . Georg Littelmann, Westrittrum.
34. Hubert Ritterhoff. Westrittrum (unter d . Milchkühen ) ,
35. Wwe. Anna P a cholke. Geveshauser Grad.
36 . Heinrich Krumland, Geveshausen,
37. Hermann Deepe, Amelhausen,
33 . Heinrich Knies. Hengstlage,
39. Friedrich HagelmaNn. Düngstrup

(aus einer Weide in Thölstedt)
u 1 . bis 27. : Die Weiden liegen im Sperrgebiet,u 28. bis 31 . : Das in Tungeln bereits bestehende Sperrgebietwird erweitert mit folgenden Grenzen: Norden : Huntebis zur Siedlung , Westen : Bunkenburgerweg (Soldaten-

^ ^ weg ) , Süden : Ortsgrenze , Osten: Reichsstratze.Zu 32. : Das aus Anlaß des Seuchenfalles Mönnich gebildete
Sperrgebiet wird erweitert nach Süden bis zum Wester¬burger Weg.Zu 33 . u. 34. : Das in

Zu 35.
u. 34. : Das in Westrittrum bereits bestehende SperrgebietWird auf die ganze Ortschaft Westrittrum ausgedehnt,u. 36 . : Sperrgebiet : Ortschaften Geveshausen und Geves-» . ^ . . Sperrge
Hauser Grad.

Zu 37. : Das in Amelhausen bereits bestehende Sperrgebiet wird
^ M asst dre ganze Ortschaft Amelhausen ausgedehnt..Zu 38 . : Das aus Anlaß des Seuchenfalles H. Hillen, Döhlen, in

Charlottendorf -West gebildete Sperrgebiet wird erwei¬tert nach Süden bis zum Huntloser Weg.
ZU 39. : Sperrgebiet : Gehöfte und Weiden von : 1 . Friedr . Hagel

mann , Düngstrups 2. Hermann Brüning . Thölstedt. 3.
er. Thölstedt,' lstrup.

, . . . _ _ _ _ Düngstrup.Auf meine Bekanntmachung vom 23. November 1937 und
auf die Verfügung des Staatsministeriums vom 9. März 1933
wird hingewiesen.

I . V. : Lüers.

Unter dem Viehbestände des Bauern Hermann Haye. Oldenbura.Osternburg. Am Bahndamm , ist die Maul- und Klauenseucheamtsiierärztltch festgestellt worden. ^
Das Vieh befindet sich auf der bereits im Sperrgebiet liegendenWeide des Haya . ,

"
Für das Sperrgebiet gelten die Bestimmungen in meiner Be¬kanntmachung vom 10. Januar 1938 und die Bestimmung desStaatsministeriums vom 9. März 1938. ^

Oldenburg i . O.. den 26 . Juli 1938
Der Polizetverwalter
J .B . gez . Köhnke

Der Amtshauptmann

Leide) ,

Oldenburg, den 28 . Juli 1938.
In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und

Klauenseuche erloschen:
1 . Franz Buchtmann, Husum (auf einer Weide) .2 . Wwe. Gloystein, Hanstedt (auf einer Weide)
3 . Diedr. Batjenbruch, Hanstedt (auf einer L
4. Hermann Stolle, Hanstedt (auf einer Weide) ,5. Georg Bruns. Westrittrum (auf einer Weide ) ,6. Hermann Linz, Westrittrum (auf einer Weide) ,7. Bernhard Hegeler. Habbrügge (auf einer Weide) .8. Herrn. Drieling, Habbrügqe (auf einer Weide) ,9. Friedr . Stolle, Habbrügge (aus einer Weide) ,10. Diedr. Vosteen, Habbrugge (auf einer Weide) ,11. Hernr. Tieke. Habbrügge (aus einer Weide ) .Die Weiden verbleiben weiterhin im Sperrgebiet.

I . V. : Lüers.

Ihre Serienreife
fern der Heimat, soll Ihnen Erholung und
eine Gesundung uNd Kräftigung des Kör¬
pers bringen . Die Kur wird noch erfolg¬
reicher sein , wenn Sie auch in der Fremde
täglich die „ Nachrichten " lesen . Sie bleiben
über alles im Bilde, fühlen sich mit der
Heimat verbunden und sind beruhigt. —
Geben Sie bitte der Geschäftsstelle der
„ Nachrichten "

, Ruf 3446 , an , wohin Sie
reisen.

Kirchliche Nachrichten
7. Sonntag nach Trinitatis , de« S1. IM 1938;

LambertMrche. 19 Uhr Gottesdienst : Heerespfarrer Koehn.
AuferftehungsNrche. 9.39 Uhr Gottesdienst : Pastor Htnrichs.
Garntsontirche . 19 Uhr Gottesdienst : Hilfsprediger Stegmann.
Eltfabethstift . 19 Uhr Gottesdienst : Pastor v - Engelland.
Baptistenktrche, Steinweg 21 . 9.30 und 16 Uhr Gottesdienst . Predigerve Grün . 11 Uhr Sonntagsschul«. Mittwoch, 29 .39 Uhr Beistunde.
FriedcnsNrche. 9 .39 und 19 .99 Uhr Gottesdienste : 11 Uhr Sonnrags¬

schule : 29 .15 Uhr Jugendstunde . Donnerslag , 29 .15 Uhr Bibelstunbe.
DreisaltigkettSkirche. Gottesdienst 19 Uhr : Bakanzprediger Herms.
Rastede. Sonntag . 19 Uhr Gottesdienst : Pastor Folkers ; anschließend

Kinderlehre.
Großenmeer . 9.39 Uhr Gottesdienst : Pastor Habben-Rastede.
Bardenfleth . 9 .39 Uhr Gottesdienst . Pastor Dannemann.
Reuenbrok. 10 .39 Uhr Gottesdienst : Pastor Dannemann.
Altenhuntorf . 19 Uhr Gottesdienst : Hilfsprediger Mävers . ,
Kirche zu Holle. Gottesdienst 9 Uhr : Pastor Rathe.
Wald^ottesdttnst

,
in Sandkrug morgens 8.39 Uhr : Pastor Btelfeld-

Ahlhorn . Evang . Gottesdienst im Earitasheim.
*

Chrtftl .-Wissenschaftl . Gottesdienst sedsn Mittwoch, 29 Uhr, t. Dens -Hotel.
LandesNrchl. Gern. Dienstag . 2. 8., 29 .39 Uhr, Btdelstd. Pastor Herms.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 190 Wörtern nur
in der Grundschrist. Das erste Wort wird
durch Fettdruck hervorgehoben. Jedes Wort
kostet 3 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben auS technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarts.Kloknarneiava der „Sldenvuraev Uaiveichtrn"

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

V-ynimgsmavtt Möbliertes
Zimmer zu vermieten.

Blumenstraße 12
Schönes
möbliertes Zimmer (separat) zu
vermieten für sofort oder 1
August. Nordstratze 2.

Garage
(heizbar) zu vermieten.

Beethovenstratze15.

lbgeschlossene
-Zimmer- Wohng. , Küche , Bad,
t.-Heizung, Nähe Cäcilienpl.,
Mietpreis 70 RM , zum 15 . Aug.
r vermieten. Angebote unter D
! 521 Geschäftsstelle Oldenbg.
lachrichten . _ _

2— äuntige
Wohnung zum 1 . Oktober 1938
gesucht . Angebote unter D S 523
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach
richten.

Sonniges
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten. Haarenstratze 5.

2-Zimmer -Wohnung
mit Küche und Balkon sofort z
vermieten. Mietpreis 45 RÄ
monatlich. Marschweg 62.

Freundlich
möbliertes Zimmer zu vermiet.

Alexanderstraße 182.

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer.' Zeughausstraße 281.

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer, auch
einzeln, sofort zu vermieten.

Pferdemarkt 1.

Möbliertes
Zimmer zu vermiet. Nadorster
Straße 48, Eingang Kriegerstr.

Großes
möbliertes Zimmer.

Herbartstraße 21.

Wohnung
4 Zimmer und Küche , versetz .-
halber sofort zu vermieten. 40
RM . Angebote unter D U 525
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten.

Kurwickstratze 18.

Jüngere
Verkäuferin zum sofortigen An
tritt gesucht . Anlernling kann er¬
folgen. Bewerberinnen mit gu¬
ten Zeugnissen wollen sich mel¬
den Buttersachhandlung Ham-monia, Carl Ehlers , Oldenburg,
Lange Straße 32.

Gesucht
auf sofort ein jung . Mann zum
Milchausfahren. Führ .schein er-" ' Georg Schmidt, Els-wüns
fleth-

Hausbesiher!
Habe solvente Mieter für Woh¬
nungen in jeder Preislage.

Heimsath, Grundstücksmakler,
Moltkestratze 5.

Laufjunge
gesucht . Hettzmangel Frauenlob,

Stemweg 4.

Stellengesuche
Junger
Bäckergeselle gesucht.

Bäckerei Mecklenburg , Varel.

Aeltere
alleinstehende Frau möchte älte¬
rem, alleinsteho, solidem Herrn
den Haushalt führen . Angebote
unter I S 100 Filiale Lange
Straße 45.

Aelteres
Fräulein , gute Wirtschafterin,
sucht Stellung zur Führung des
Haushalts oder ber älter . Ehe¬
paar . Angebote unter D N 519
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Junges
Mädel sucht Schreibmaschinen¬
heimarbeit jeder Art . Angebote
unter DO 520 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Sffene Stelle«
Tüchtige
ehrliche Haus - und Kantinen-
gehilfm für Wehrmachtskantine
auf sofort oder später gesucht.
Alter nicht unter 20 Jahren . An¬
gebote an Emil Wendler, Kan¬
tine Xll. S . St . A. Brake a. d.
Weser.

Gebrauchte
Fahrräder bei Weyhe, Nadorst,

Deelweg 49

200 -ccm-ZündaPP
wie neu, 500-ccm -Ardie, sehr
gut erhalten, zu verkaufen.

Leuna-Tankstelle,
Alexanderstraße 124.

iienen.

BMW
3/15 , steuerfrei, mit Sportkakos-
serie , zu verkaufen. Anzusehen
Sonntag 11 bis 12 Uhr, Mitt¬
woch 17 bis 18 Uhr bet

Rüdebusch , Motorfahrzeuge,
Cloppenburger Straße 138.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

S«heze«ge
NSU -Motorrad
200 vem, neuwertig, im Aufträge
zu verkaufen. Karl Schütz , Alex
anderstraße 189.

Zwei
Bettstellen mit Nachtschränken
50 RM , Chaiselongue 15 RM,
4-Röhren-Runofunkapparat mit
Netzanode , Lautsprecher, Akku,
Akkulad egetät 22 RM , neuer
großer Akku 4,50 RM , Gram¬
mophon ( Eiche ) mit Platten 4
RM , elektrische Stubenlamven
zu verk . Nadorster Straße 187.

Triumph -Motorrad
200 eem, billig zu verkaufen.

Karl Orth , Melkbrink 24

MV W0hlM «S
««d Gau-halt

Kinderwagen
gut erhalt . Besichtigung Sonn
tagmorgen. Kurwickstratze 3 a.

Hübsche
Hängelampe mit Deckenbeleuch¬
tung zu verkaufen.

Amalienstraße 33.

dfvrkien R« keimt««

vsnn kilft Iknsn «üs klein«
S- Pf - Vkortsnrsigs

Namen
werden sauber gestickt. '
Frau Will, Alexanderstraßl

Kinderbettstelle
sehr aut erhalten, zu verkaufen

Wwe. Speckmann, Donner¬
schwee, Sandstratze 4 b.

Weißwe, «flaschen
kauft jede Menge Willy Mön
ning, Alexanderstraße 39.

La«- wtvtfchaft
u«d Garte«

Breitdres chmas chine
ohne Reinigung , fast neu, wegen
Anschaffung einer gr. Reimg.-
maschine sehr billig abzugeben.Herm. Schütte, Bäke bei Berne,
Telephon Wüsting 48.

Rumtops
Jamaika -Rum-Verschnitt
!,40 mit Glas . Willy Mönnir

Empfehle
kräftige Markstammkohlpflanzen
für den Zwischensruchtbau.
I . Führten , Mühlenhof-Rastede

Johannisbeeren
an Selbstpflücker.

Steubenstratze 1 a.

SSufve

Einfamilienhäuser
und Mehrfamilienhäuser für ka¬
pitalkräftige Käufer gesucht.E . Heimsath, Grundstücksmakler,

Moltkestratze 5.

Lteemnett
Junge
Heidewachtel,
zeichnet , abzugeben

M>
weitzbraun ge
ben

asurenstraße 22.

Zwerghühner
(Millefleurs ) und Pfautauben
zu verk . Niemann im Bahnhof

Veefchte- e«es
Feriengäste
(Sandkrug) nimmt auf

Braunh , Hatten 1-

Weinflaschen
und Steinhägerkrüge kauft und
holt ab F . Gundlach, StedingerStraße 106.

Weintraubensast
in besonders guter Qualität bet

Th . Wille, Lange 42.

Meistergeige
(ls) preiswert zu verkaufen.. /
DonnerschweerStraße 85 Mt.

Haustür
Pitchpine, zweiflügelig, sek
erhalten, billig.

_ Alexanderstraße '

MSchte« Sw
hew«te« r

, Witwer, Anfang 50) wünscht
die Bekanntschaft einer Dame
oder Witwe zwecks Heirat. An
geböte unter D M 518 Ge*
schäftsstelle Oldenb. Nachrichten-

ZOrahriger
Herr, dessen An
sind , sucht Anschluß an
hende Person ohne Anhang tA
Radtouren , Schachspiele M
sonstige Unterhaltung . BetreW-
beteiligt sich an Unternehmen
Geschäft still oder tätig , L
schriften unter C B 488 G?
schäftsstelle OlSLnb . Nachrichten
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Heimatkunde im Dienste
Politischer Erziehung

Die junge revolutionäre nationalsozialistische
Bewegung erhebt den Begriff wieder zu dem
Rang , der ihm gebührt: Sie erklärt die Politik
zur vornehmsten und wichtigsten Beschäftigung
jedes Deutschen , sie kämpft verzweifelt darum,
das gutmütige und vertrauensselige deutsche
Volk endlich einmal zu einem politischen Volk
zu erziehen , und sie läßt sich durch keine Ver¬
drehung und Verleumdung von diesem Willen
abbringen. Immer und immer wieder versuchen
die -Ewiggestrigen, einzelne Bezirke des Lebens
für sich zu reservieren, sie als unpolitisch hin¬
zustellen und damit dem Zugriff der national¬
sozialistischen Revolution zu entziehen. - Um¬
sonst! Mit der Gewalt einer echten Revolution
bricht die nationalsozialistische Bewegung alle
diese mühsam aufgebauten Staudämme hin¬
weg und ergreift alle Gebiete, unseres völkischen
Lebens.

Zu den Gebieten, die vor dem Zugriff der'
Revolution gerettet werden sollten, gehörte
auch einmal die Heimatkunde. Die stillen
Stuben der alten Heimatkundler, die staubigen
Säle der Heimatmuseen und Sammlungen
sollten auch das schöne Wort Widerspiegeln:

Kein Klang der anfgeregten Zeit
Drang noch in diese Einsamkeit.

Es war so schön, sich hinter alten Gerät¬
schaften und Büchern zu verschanzen , alte Trach¬
ten und Urkunden zu sammeln, liebevoll längst
vergangene Geschehnisse kleiner Städte durchzu¬
stöbern und im übrigen sich um das Getriebe
der Gegenwart mögl : chst wenig zu küm¬
mern. Und die Ergebnisse einer solchen Arbeit
waren dann auch Museen, die bei der Post¬
kutschenzeit aufhörten, und waren heimatkund¬
liche Untersuchungen, die keinerlei Zu¬
sammenhang mit der Jetztzeit auf¬
wiesen . Worauf dann auch viele Heimatkundler
in der Oeffentlichkeit eine etwas komische Figur
machten und ihre Sammlungen und Arbeits¬
ergebnisse höchstens einem kleinen Kreis ähn¬
lich gearteter Leute bekannt wurden. Die einzi¬
gen Besucher waren noch pslichtmäßig durch¬
getriebene Schulklassen oder „liebe Verwandte
vom Lande "

, denen man eben die Sehens¬
würdigkeiten der Stadt zeigte.

Dabei gibt es Wohl kaum eine Wissenschaft,
die so lebensnah sein muß, und die so viele
Wissensgebiete ergreifen und zu Hilfe nehmen
kann wie die Heimatkunde. Eine Heimatkunde
aber , die im Leben der Jetztzeit, im Kamps des
Volkes mitten drin steht , das ist eben die
politische Heimatkunde.

Die alte Heimatkunde war beziehungslos.
Sie sammelte und organisierte das Vorhandene,
ohne es zu werten. Auch jede künstlerische Wer¬
tung ging wiederum vom Aesthetischen , nicht
vom Politischen aus und konnte daher nicht als
ordnendes Prinzip dienen. So finden wir auch
heute in den meisten Heimatmuseen zwar eine
Menge von sehr interessanten Einzeldiügen,
aber keine Maßstäbe für ihre Bewertung, und
der Laie erliegt der Fülle der auf ihn einstür¬
menden Eindrücke , ohne sich wirklich ein klares
Bild verschaffen zu können . .

Erst der Nationalsozialismus brachte den
Maßstab : Das Wohl des Volkes . An ihm kann
heute gemessen werden, was die Vergangenheit
ost mit anerkennenswertem Fleiß zusammen-

Landschaftsschutz
Wie die Stadt Oldenburg das Reichsnaturschutzgesetzerfüllt

Landschafts-
Olden'

Gegenwärtig liegt die _
schütz karte der Stadtgemeinde Äldenburq
wiederum zur öffentlichen Einsicht im Stadt¬bauamt aus . Darin ist eine ganze Anzahl von
Landschaftsbestandteilen des Stadtbezirks ver¬
zeichnet , die zu den bisher bekanntgewordenenNaturdenkmälern neuerdings vom Oberbürger¬
meister dem Schutz des Reichsnaturschutzgesetzes
unterstellt worden sind . Es wird unsere Leser
gewiß interessieren, um welche Stellen es sichdabei handelt, und was den Öldenbüraer
Kreisberater für Naturschutz (Direktor W.
Meyer ) bewogen hat, diese Naturkörper schützen
zu lassen . Es sind verschiedenartigeLandschafts¬
bestandteile aus mancherlei Ecken des aus¬
gedehnten Stadtgebietes , hauptsächlich alte
Baumbestände, aber auch andere Pflanzungen.
Im Norden handelt es sich zunächst um Heckenund Baumbestände in Loyerende am Arn-
stedter Weg und dem südlich anschließenden
Feldweg, ferner Hecken in der Bauerschaft
Haseln und gewisse Bäutne an Haseler Weg,
Kösterweg und Haselriege. Dann im Westen all
die schänen Wälle und Pflanzungen am
Drögen-Hasen- Weg (hier mutz besonders bei
etwaigen Nachpflanzungen die Eigenart der
bisherigen Pflanzung beibehalten werden) . Wer
kennt nicht die prächtige Gruppe Eichen beim
Kriegerdenkmal Jahnwiese an der Ecke Prin-
pessinweg und Hauptstraße! Auch sie kommt
unter Naturschutz . Ebenso soll der Baumbestand

in den Vorgärten der Gartenstraße erhallen
bleiben, dazu die Kastanie und der Ahornbaum
an der Bergstraße, Ecke Kleine Kirchenstraße,
sowie die dem Militärfiskus gehörenden Eichen
am Denkmal der 19er Dragoner , Cloppen-
burger Straße , der Baumbestand Votzstraße und
die Bäume an der Drielaker Schule nebst dem
Rest des alten Krusenbusches.Wir können uns auf die Aufzählung be¬
schränken ; die Einwohner der betreffenden
Stadtteile und alle, die sich einmal diese Land¬
schaften in Ruhe ansehen, werden Genugtuung
darüber empfinden, daß gerade in der moder¬
nen -Zeit des technischen Fortschritts , des
steigenden Verkehrs und der großen Baubedürf¬
nisse solche Naturschönheiten dennoch erhalten
bleiben. Keiner dieser Bäume darf gefällt,
keine dieser Hecken umgelegt werden; die Natur¬
schutzbehörde hat ihre Hand darauf gelegt , und
das Reichsnaturschutzgesetz deckt diese Ent¬
scheidung.Die Liste ist noch nicht erschöpft . Ein ganzer
Landstrich zählt dazu: Das Gelände nördlich
und südlich der oberen Haaren in Wechloy
muß in seiner jetzigen Gestalt erhalten bleiben;
bztw bei Neupflanzungen ist die Naturschutz¬
behörde zu befragen. In der Landschaftsschutz¬
karte des Stadtbauamts erstreckt sich dieses
Stück Fkutztäl über zwei Meßtischblätter,
nämlich Oldenburg und Bad Zwischenahn, aus
letzterem bis zur Stadtgrenze . Hier ist außer¬

dem ein schöner Landstrich zum Naturschutz¬
gebiet erklärt worden, der vielleicht manchem
alteingesessenen Oldenburger noch unbekannt
war : der „ G e r d s h o rst "

, ein Hainbuchen¬
wald zwischen Wechloy und Brokhausen. Dieser
feuchte Häinbuchenwald hat eine seltene Flora,
die unbedingt erhalten bleiben soll . Dort
finden sich u . a . llxlpootis iatikslia , Einbeere,
und llauisstum disinois , und um deren
Lebensbedingungen zu erhalten, darf kpin
Kahlschlag erfolgen. Der Botaniker hat dann
noch in derselben Gegend auf Ländereien des
Bauern Pophanken einen Grabenstreifen mit
Grabenufer entdeckt , der nicht verändert
werden soll wegen der dort augetrossenen
Latreea-Äestände.

Schließlich sind auch auf dem Meßtischblatt
Wardenburg , also an der Südgrenze der Stadt,
einige Baumbestände unter Schutz gestellt . Da
ist das ganze Dorf Bümmerstede, zwischen
Bümmersteder Straße , Stadtgrenze und Fleet,
insbesondere der Dorsweg und der Denkmlas-
weg , in seinem Charakter nicht zu verändern.
Der dortige Baumbestand ist zu erhalten. Das¬
selbe gilt von der Rotbuche des Bauern Joh.
Kuhlmann an der Bümmersteder Straße.

So hat die Naturschutzbehördewieder einmal
gründliche Arbeit geleistet . Nun kommt es aufs
liebe Publikum an, sich so zu Verhalten, daß
das Gesetz nicht toter Buchstabe bleibt, sondern
respektiert wird von jung und alt . -ö-

getragen und vielfach vor der Vernichtung ge¬
rettet hat. Jetzt ist es an der Zeit , die Heimat¬
kunde aus dem Beiseitestehen herauszureißen,
sie hineinzustellen in das volle Leben unseres
Volkes und ihr hier den Platz zu geben , der ihr
eigentlich gebührt. Jetzt müssen die Kräfte, die
in der Geschichte der Heimat verborgen liegen,
gelöst werden zum Einsatz in unserer Zeit . Die
Heimatkunde soll uns das Schicksal unseres
Volkes in der Vergangenheit am kleinen Bei¬
spiel zeigen , soll am Engen das Große erläu¬
tern . Welche Antriebe das große Leben unseres
Volkes aus dem Kleinen erhalten hat, und wie
sich andererseits die gewaltigen Entscheidungen
der Geschichte widerfpiegeln im Geschick einer
Stadt oder eines Landes, das wollen wir heute
aufgezeigt sehen.

Aber Heimatkunde bedeutet nicht nur einfach
Heimatgeschichte ! Vorgeschichte und Rassenkunde,
Volkskunde und Wirtschaftswissenschaftliefern
Ergebnisse, deren Zusammenschauuns die Hei¬
matkunde geben muß. Welche großen Möglich¬
keiten der politischen Erziehung eröffnen sich
hier ! Es ist doch viel leichter , die Dinge im
engsten Lebensbereich des einzelnen klarzu¬
stellen , als sie sofort in ihrer Auswirkung auf
das gesamte Volk attfzuzeigen. Das Dorf , die
Stadt , die Heimätlandschastbieten die mannig¬
faltigste Gelegenheit, politische Forderungen
oder Erkenntnisseam Beispiel zu erläutern . Es
ist daher nicht zufällig, daß die Hitlerjugend
sich für ihre politische Erziehungsarbeit an der
deutschen Jugend in immer stärkerem Maße der
politischen Heimatkunde bedient.

Aus-emlwedfeeZeltlageraufWaugeeoog
Fast brennender Sonnenschein lagert über

unserer Zeltstadt. Die Regenperiode, die das
uns voraufgehende Lager der Berliner Hitler-
jungen und das des Emslandes miterlebten,
scheint vorüber zu sein. Nur einmal ging ein
starker Gewitterregen über unsere Zelte nieder,
die auf einem Dünenrücken vor jeglicher Nässe
geschützt sind . Langänhaltende Blitze erhellten
den Lagerplatz , auf dem die Spitzzelte auf¬
leuchteten. Regen und Donnergrollen konnten
die Jungen , die, in Decken eingehüllt, schon im
Stroh lagen, nicht entmutigen. Am nächsten
Morgen war die liebe Sonne wieder da und
sorgte für einen trockenen Lagerplatz und frohe
^ungengesichter.

Gerade kommen die Lagergefolgschaftender
Rer Banne , die hier unter dem Lager¬
kommando , das Oberbannsührer Jurczek
vom Bann 91, Oldenburg , inne bat, eine wirk-
nche Freizeit zur Erholung und Stärkung des
Körpers erleben, vom Strande zurück . Der viel¬
seitige Sportbetrieb und das erfrischende Bad
"n Meerwasser geben den Jungen einen
Appetit , von dem sich die meisten Eltern wohl
kaum eine Vorstellung machen können. Mittags
geht es immer wieder zum beliebten Koch, weil
oer stets seine Speisen wohlschmeckend bereitet
hat , zu den anderen Zeiten verschlingen die
Zungen eine unheimliche Menge Stullen , er¬
halten dazu gute Butter , Käse , Marmelade oder
sonstwie eine entsprechende Auflage. Jeder wird
übersatt , es liegt -durchaus bei ihm, wie er sich
bei den Mahlzeiten seinen Hunger stillen will.
„ Nunmehr ist auch ein prächtiges Lagertor ent¬
standen , das inmitten der Zeltstadt errichtet
steht, und jeden Zeltlagerbesucherund die Jun¬
gen beim Durchschreiten auf den Fahnenhügel
fuhrt, wo am hohen Mast die Fahne der Hitler¬
lugend weht, unten in zwei Fahnenständern
Re Fahnen der Banne ausgestellt sind.

Vor dem Lagertor, das aus abgeschalten
Tannenmasten ausgebaut wurde , leuchtet m
großer und dabei hellroter Beschriftung: Nord-
see -Lager . Fünf meterhohe HJ -Abzeichen , die

dem Lagertor und aus den seitlichen An-
bauten angebracht sind , künden weit zum
Aj "onweg hin, daß hier eine zum Führer
stehende Jugend sich erholt und stärkt für den
Dienst , der Deutschland gilt. Zwei Jungen be¬
dachen ständig das Lagertor und fragen nach

.Tageslosung, wenn die Sache verdächtiger¬
scheint, besonders während der Nachtzeit . Vor
dem Fahnenhügel steht auch ein Posten, wie

auch der gesamte Lagerplatz bewacht wird . Alle
Stunden setzen die Ablösungen ein. In der
Freizeit ruht die 12 Mann starke Wache im
Wachtzelt , wird jeden Abend abwechselnd von
einem Banne gestellt , deren Bezeichnungen91,
Oldenburg , 382 , Delmenhorst- Wildeshausen,
225, Südoldenburg , und 286 , Bersenbrück-
Quakenbrück auf den mit Dünensand geweißten
Boden unter dem Lagertor in Muschelschrift ge¬
schrieben stehen . Donnerstag hatten wir Besuch
im Lager. Um den Fahnenhügel standen die
von den Bannen gestellten vier Lagergefolg¬
schaften angetreten, über 600 an der Zahl , als
der Führer vom Dienst das gesamte Lager
an den Lagerkommandanten, Oberbannführer
Jurczek, meldete. Männer und Frauen der
Parteigliederungen auf Wangerooge schritten
durch das Lagertor und nahmen seitlich am
Fahnenhügel Ausstellung. Nach Verlesen eines
Kernspruchesaus des Führers Kampf, der auf
den Fanfarenruf der Pimpfe folgt., intonierte '
der Musikzug des Bannes 382 (Delmenhorst)
das Vorwärtslied der Hitlerjugend, das die
Jungen kräftig mitsangen und damit die Dünen
weithin übertönten. Bürgermeister Rein ecke
und Kapitänleutuant Mack , der Chef der
Marinestation auf der- Insel , sowie die. Ehren¬
gäste und Zeltlagerbesucherwaren erfreut und
ebenso überrascht, eine so frische und kühne
Jugend im Lager vorzufinden. Bürgermeister
Reinicke entbot der gesamten Jugend den
Willkommensgrutzder Insel Wangerooge, er¬
wähnte mit Stolz , daß man fortan rn iedem
Jahre eine solche Jugend auf Wangerooge
wünsche , die , wie er dies auch für dieses Lager
erhoffe, gesunde und frohe Tage auf der Insel
verlebe. Danach zeigte der Lagerkommandant
die Laqergestaltung in der Hitlerjugend auf,
stellte fest daß überall in deutschen Landen die
Juaend des Führers angetreten sei , Jungen
und Mädel, um im Lager oder aus Fahrt das
Vaterland kennen zu lernen , sich zu starken an
Körver und Geist für die Arbeit und Mrt-
aestaltung des vom Führer geschaffenen Dritten
Reiches Nach dem Verklingen des vom Musik-
wa unter der Leitung des Musikzugführers
Karl Prunk intonierten Liedes „Ein junges
Volk steht aus " erfolgte durch den Lagerkom¬
mandanten die Führerehrung , d: e nnt den
Nationalhymnen abschloß . ,Am Abend stieg
innerhalb der Zeltstadt eine frohe lieber
raschung, die viele Kurgäste nnterlebten. Die
-lunaen sind wohl und munter und grüßen vom
ArrttchenW -Lager aus die Heimat.

Mögen frühere Zeilen einmal in einem
falschen „Heimatstolz" auf andere Landschaften
des Reiches verächtlich herabgesehen haben,
mögen aus einem solchen Gefühl manchmal
sogar separatistische Neigungen entsprungen

sein: diese Zeiten sind überwunden! Es gibt
heute nur ein Bekenntnis sür uns : Die Heimat
als Teil des deutschen Volksbodens und ihre
Menschen als Glieder des großen deutschen
Volkes. Gert Bennewitz, Oberbannführer

Lebensfreude bnr» KdF
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(Scherl-Bilderdienst-K)

Verschwunden
Rastede , 30. Juli.

Verschwunden ist seit dem Donnerstagvor-
mittag der aus Kleibrok stammende und dort
in Stellung befindliche Karl Folkens. Er
hat sich an diesem Tage morgens gegen 6 Uhr
von seiner Dienststelle entfernt und ist seitdem
nicht wieder gesehen worden. Es wurde eine
Suche in den benachbarten Büschen durch¬
geführt, die erfolglos verlief. Wer hat Karl
Folkens nach der angegebenen Zeit gesehen?
Er ist 16 Jahre alt , etwa 1,70 Meter groß,
schlank . Bekleidet ist er mit Hemd , brauner
Arbeitsjacke, Stiefeln , langer Hose über den
Stiefeln . Die Gendarmerie nimmt Nachrichten
über den Vermißten entgegen. Hoffentlich
findet er sich bald und gesund wieder ein , da¬
mit den Angehörigen schweres Leid erspart
bleibt! -

Vermißt
Delmenhorst, 30 . Juli.

Vermißt wird seit Mittwochabend die 15-
jährige Tochter eines Delmenhorster Einwoh¬
ners . Das Mädchen hat schon mehrmals Schul¬
den auf den Namen des Vaters gemacht . Es ist
1,55 Meter groß, schlank, hat ein blasses Gesicht
und dunkelblondes Haar . Bekleidet war es mit
gestricktem roten Trikot, Pullover mit kurzen
Aermeln und weihen Söckchen . Das Mädchen
führt ein älteres Damenfahrrad mit sich und
trägt eine braune Handtasche. Es ist zuletzt am
27. Juli beim Zirkus Krone auf dem Hitler¬
platz gesehen worden.

Ein Kind ertrunken
St . Magnus (Kreis Osterholz) , 29. Juli.

In den Abendstunden ertrank in der Lesum
ein ItzMhriges Mädchen . Ein Vater war mit
seinen zwei kleinen Kindern auf den vor dem
Hohenkamp befindlichen Anleger gegangen.
Plötzlich fiel das Mädchen in die Lesum und
unmittelbar darauf auch der vierjährige Sohn.
Der Vater sprang nun ebenfalls ins Wasser,

um das Kind zu retten. Er erfaßte das Mädel
und schwamm dann mit ihm weiter, um den
Jungen ebenfalls zu retten. Nachdem er etwa
80 Meter weit abgetrieben war , verließen ihn
die Kräfte, und er bemühte sich , an Land zu
kommen . Dabei rutschte ihm das Mädchen wie¬
der weg und ertrank. Den Sohn konnte der
Vater noch retten. Eine unrühmliche Rolle
spielten dabei zwei Wassersportler, die in einem
Paddelboot ganz in der Nähe weilten, dem
traurigen Schauspiel zusaheu und dann , ohne
zu helfen, weiter fuhren.

Vier Schweine
vom Hitzschlaggetroffen

Lohne, 29 . Juli.
Von einem schweren Verlust wurde ein Be¬

sucher aus Elmelage betroffen, der mit einem
Schweinetransport nach Lohne unterwegs war.
Auf der Fahrt erlitten vier fette Schweine mit
dem beachtlichen Gewicht von je 2Ü0 Kilogramm
einen Hitzschlag und mußten sofort notgeschlach¬
tet werden. Glücklicherweise erholten sich die
übrigen Tiere wieder, so daß sie wohlbehalten
zum Bahnhof Lohne gebracht werden konnten.

Westersteder Lastzug verunglückt
Westerstede , 30. Juli.

Ein schwerer Lastzug der Westersteder Firma
St . hatte in Esterwegen drei Anhänger Hart¬
steine geladen. Auf dem Wege nach Westerstede
verlor der Fahrer kurz hinter Zwischenahn bei
Kilometer 21 die Gewalt über den Lastzug und
fuhr nachdem er einen dicken Eichbaum ge¬
streift hatte, kopfüber in den neben der Straße
laufenden tiefen Graben. Wie durch ein Wun¬
der kam der Fahrer mit einemgroßen Schreckenund nur geringen Hautabschürfungen davon.
Erst im Laufe des Tages gelang es, die schwere
Zugmaschinewieder auf die Straße zu bringenund abzuschleppen Der Verkehr war infolge
der Bergungsarbeiten zeitweilig stark be¬
hindert.



Aus Stadt and Land
Oldenburg , den 30. Kuli 1938

SchreüenSfahet eines Kinder¬
wagens

Wenn Frau H . Einkaufgänge macht , Nimmt
sie im Kinderwagen das kleine Peterchen mit.
Vor dem Laden stellt sie den Wagen so ab , daß
sie ihn genau im Auge behälten und gleich zu¬
springen kann , wenn es nötig sein sollte . Und
einmal war es bitter nötig.

Die Straße , in der sich der Laden befand,
führte abschüssig zur verkehrsreichenHauptstraße
hinunter . Als Frau H . in den Laden , trat,
Waren einige Kunden anwesend, und es ent¬
wickelte sich ein Gespräch , mit einer Bekannten,
wodurch ihre Aufmerksamkeiteinen Augenblick
vom Kinderwagen abgelenktwurde , den sie zur
Sicherheit etwas quer gestellt hatte. In der
nächsten Sekunde entdeckte sie, daß der Wagen
verschwundenwar . Mit einem Schreckensschrei
stürzte sie hinaus . Dort rollte der Wagen lang¬
sam die Gehbahn entlang, das Kind kreischte
vor Vergnügen und hüpfte aus und nieder, da¬
durch die ständig wachsende Geschwindigkeit
noch mehr steigernd.

Frau H . jagte hinterher , aber sie fühlte, daß
sie den Wagen nicht mehr einholen würde. In
ihrer Angst wünschte sie, er möge gegen die
Hauswand fahren oder über den Bordstein kip¬
pen. Aber wie zum Hohn hielt das kleine Fahr¬
zeug genaue Bahn und steuerte nun schon mit
erheblicher Geschwindigkeit aus die verkehrsreiche
Ausfallstraße zu , in der in ununterbrochener
Folge die Autos jagten.

Nur wenige Meter noch ! Die Frau schlug die
Hände vors Gesicht und sank in die Knie ; aber
nur einen Augenblick , dann ritz das Entsetzen
sie wieder empor. Kaum wagte sie Hinzuseyen.
Aber was war das ? Ein Mann schob den
Wagen unversehrt bergauf und beugte sich
lächelnd über das Kind, das über die Unter¬
brechung der schönen Fahrt heftig weinte.

Frau H . war nicht fähig ein Wort zu sprechen
und zu danken , sie nickte nur verstört auf die
freundliche Mahnung des Mannes , der zufällig
des Weges gekommen war und das Unglück
hatte verhüten können . Nie mehr nahm Frau
H . den Kinderwagen mit , wenn sie zum Ein¬
käufen ging, oder wenn sie ihn irgendwie ohne
sichere Aufsicht hätte lassen müssen . M. R.

* Neuer Kringbaas des Ollnborger Kring.
Der bisherige Kringbaas des Ollnborger
Kring, Hermann Onken, bat in der gestrigen
Jahreshauptversammlung , von seiner Wieder¬
wahl abzusehen. An seiner Stelle wurde als
neuer Kringbaas der langjährige Leiter der
Sptelgruppe , Fritz Binder, bestimmt. Der
Kringsührung gehören ferner an : Otto Schel¬
ler (Schriftführer) , Emil Schumacher
(Kassenführer) , weiter sind im Kringrat : Pro¬
fessor Bernhard Winter, Or. Karl Fissen,
Rudolf Eggers, Hermann Böning, Willi
Lilie, Mathilde Weddi und Rudolf
T jaden. Den ausführlichen Bericht ver¬
öffentlichenwir morgen.

* Kunstnotiz. An das Staatstheater Olden¬
burg wurde die Solotänzern ! Lilo Zollin-
ger aus Frankfurt verpflichtet.

* Bessere Zahnbetreuung durch die Renten¬
versicherung . Da die Musterungen zum Ar-
betts- und Wehrdienst sowie die Reihenunter¬
suchungen in den Betrieben gezeigt haben, daß
ein großer Teil des deutschen Volkes an schlech¬
ten Zähnen leidet, durch die nicht nur die
Wehrfähigkeit beeinträchtigt, sondern auch die
Arbeits - und Erwerbssähigkeit eingeschränkt
wird , hat das Reichsversicherungsamtdie Trä¬
ger oer Rentenversicherung ersucht , den Zahn-
erkranknngen und Gebitzsanierungen der ver¬
sicherten Bevölkerung mehr als - bisher ihr
Augenmerk zuzuwenden. Dem Wunsche des
Reichsarbeitsministers entsprechend , werden sich
die Träger der Rentenversicherung an der Be¬
kämpfung der Zahnkrankheiten durch Ueber-
nahme der Schulzahnpflege beteiligen.

,

*

* Quartierverpflegungssatz beträgt 1,34 RM.
Laut Mitteilung des Oberkommandos der
Wehrmacht beträgt der Vergütungssatz für die
auf Grund des Wehrleistungsgesetzesangefor-
derte Quartierverpflegung ab 1 . Juli 1938
1,34 RM . Davon entfallen auf die Mittagskost
0,64 , aus die Abendkost 0,44, und auf die Mor¬
genrost 0,26 RM.

* Noch mehr Schokolade zu Weihnachten.
Der Vorsitzende der WirtschaftlichenVereini¬
gung der Deutschen Süßwarenwirtschaft hat die
erforderlichen AnnordungeN getroffen, um den
gesteigertenBedarf an Schokolade und anderen
Süßigkeiten für das kommende Weihnachtsfest
sicherzustellen . Die Anordnungen ermöglichen
eine noch reichlichere Auswahl und Menge, als
sie schon im Vorjahr bestand.

* Hochbetrieb beim NSFK . Morgen werden
die jungen Flieger des NSFK -Sturms 1/17
Oldenburg wieder einmal einen „Großfluglag"
haben, und zwar auf dem Gleit- und Segel¬
fluggelände ' des FNegerhorstes Joel
bei W ild es h aus en. Vom frühen Morgen
an. wird am Hang geschult , sei es mit Winden¬
schlepp oder gar auch mit Flugzeugschlepp. Fer¬
ner wird wieder eine ganze Reihe von Sturm¬
angehörigen Prüfungen ablegen, nämlich
für den Z -Schein, und mehrere auch die L-Prü-
fung. Jedenfalls gibt es viel Interessantes bei
der Segelsliegerei zu sehen. Der bekannte
Segelflieger NSFK - Scharführer Kurtz wird
wieder im Schlepp eines Motorflugzeuges von
Bremen kommen und im Fliegerhorst Joel
landen. Alle Oldenburger Volksgenossen , ganz
besonders aber die wackeren Förderer des
RsFK , sind herzlich eingeladen, Sonntagvor¬
mittag nach Wildeshausen zu kommen , um die
Leistungen̂ Her Männer vom NS -Fliegerkorps
und der Jungen von der Flieger-HI selbst zu
sehen und dem idealen Fluggelände in der
schönen Umgebung Wildeshausens einen som¬
merlichen Besuch abzustatten.

* Flieger als Erntehelfer . Nach einer arbeits¬
reichen Zeit des Baudienstes und der Flug¬
schulung geht ein Teil der Sturmangehörigen
des NSFK 1/17 nun vorübergehend in
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WettekberW des RMMtkeMenlkH
Ausgabeorl : Bremen (Nachdruck verbalen)

Auch der Freitag stand wieder im Zeichen des
sommerlichen Witterungscharakters . Während sich am
Nachmittag die Wolken fast auflösten, war es mor¬
gens und abends stärker bewölkt. Für unseren Be¬
zirk kam es jedoch nicht zu Gewitterbildung , nur in
Süddeutschland und westlich der Elbe. Der anhal¬
tende Druckanstieg hat über Frankreich wieder ein
Teilhoch entstehen lassen, welches nordostwärts wan¬
dert . Das neue atlantische Ties, das England wieder
verbreitet Regen brachte, zieht fast nordwärts ab und
wird keinen Einfluß aus unseren Bezirk gewinnen,
so daß wir .Wetter mit sommerlichem Weiter, anstei¬
genden Temperaturen , aber vorübergehend stärkerer
Bewölkung rechnen müssen.

Aussichten für den 31 . Juli : Meist schwache Luft¬
bewegung bei wolkigem bis heiterem Wetter, warm,
Gewitter Nicht ausgeschlossen,

Aussichten für den 1. August : Wahrscheinlich Fort¬
bestand der freundlichen Witterung.

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landcsbauernschast Weser-Ems

Uittersüchlmgsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 30. Juli , 8 Uhr morgens

Baromir . Lufttemp. Wtndricht. Ntederschl, Niedrigste
ML Oolsins n . Stärke mm Erdb .-Tp.

764.9 16,8 802 0.0 10,4
Am Bortage

Lufttemperaturen Sbnnenscheindauer Temperatür
Höchste Niedrigste kn Stunden in 1 m Bodertt.
24.1 9.8

' 9. 1 15.9
Temperaturen irr der Städtischen Flutzbadeanftait

Luft 18 Grad Wasser 21 Grad
Am 31 . Juli 1S38

Sonnenaufgang ' 4,12 Uhr Mondaufgang 10,33 Uhr
Sonnenuntergang 20 .20 „ Monduntergang 21 .44 „

Hochwasser: Oldenburg 7 .16 , 19 .29 ; Elsfleth
5.36 , 17,49 ; Braks S.16 , 17,29 ; Nordenham 4.41, 16 .44 ;
Wilhelmshaven und Dangaft 3 .56 , 16,09 ; Wanger¬
ooge 3.06, 15 .19 Uhr.

Sonntag , den
RetchSfendungeN: 8.00 : Tag des Bundes
(Deutsches Turn - und Sportfest Breslau ) / 16 .00:
Die Schlufstimdgebung des Deutschen Turn - und
Sportfestes Breslau / 21 .00 : Blasmusik.

* Deutschlandsender: 6.00 : Hamburger Hascn-
konzert / 11 .00 : IS bunte Minuten / 11 .15 ; See-
wetterbertcht / 11 .30 : Fantasien aus der Wurlitzer
Orgel / 12.00 : Musik zum Mittag / Zwd : 12 .55:
Zeit / 13 .00 : Glückwünsche / 14 .00 : KSt : Das
Erdmännchen / 14 .30 : Das deutsche Lied / 15 .00;
Unterhaltungs - Konzert aus Stockholm / 22 .00:
Tages - , Wetter- und Sportnachrichten, anschl.
Deutschlandecho / 22 .20 : Bericht des Australien¬
sliegers H . Bertram / 22 .ZS: An Tanz und Unter¬
haltung , anschl. 22 .45 : SeewStterbsricht / 0.55:
Zeitzeichen / 1.06 : Nachtkonzert.

31 . Juli 1938
Reichssender H a m bürg: 6.06 : Hamburger
Hasenkonzert / 11 .0« : Metstetttche Musik / 11 .45:
Heute und morgen / 12 .00 und 13 .05 ; Musik am
Mittag / 12 .55 : Zeit . Wetter / 14 .00 : KSt : Kin¬
der , Hört zu ! / 15 .00 : Vom Jäger und vom Wald
Zwd : Wildschweine vor der Großstadt / 22 .00:
Nachrichten / 22 .20 : Hans Bertram spricht über
seinen Weltflug / 32 .35 : Tanzmusik / 24 .00:
Nachtmusik. »
Retchsfender Köln: 6.00 : Hamburger
Hasenkonzert / 7 .50 : Weiter, Wasserstaus / 11 .00:
Musik am Sonntagmorgen / 12 .00 und 13 .10:
Mittaaskortzert / Zwd : 13 .00 Nachrichten, Glück¬
wünsche / 14 .00 : Melodien aus Köln am Rhein /
15 .00 : Der Ktepenkerl packt aus / 15 .25 : Schöne
Stimmen / 22 .00 : Nachrichten / 22 .30 : Zu Unter¬
haltung und Tanz / 24 .00 : Nachtmusik.

Urlaub : 14 Mann werden sich vom 1 . August
an für 14 Tage lang als Erntehelfer in Ost¬
preußen einsetzen ; sie haben- diese Arbeit als
Ehrenpflicht für die Volksgemeinschaftüber¬
nommen.

* Die Abschlußprüfungenan den Staatslehr¬
anstalten (vormals HTL Oldenburg) fanden
gestern unter dem Vorsitz der Staatskommission
im Beisein des Direktoriums, -der Dozeiuen
und der übrigen Beisitzer (Vertreter der Be¬
hörden und des Handwerks) statt. Sämtliche
Absolventen haben die Prüfung bestanden, und
zwar zwölf als Tiefbautechnikerund neun als
Hochbautechniker . Soweit die jungen Techniker
nicht zum Wehrdienst einberufen sind , treten sie
sofort ihre Stellungen in der Praxis an . Heute
abend findet anläßlich des Semesterschlusses
eine Abschlußfeier im Civtl-Casino statt.

* Das sommerlich-schöne Weiter dieser Woche
hat die Heuernte, die im Lande stark ver¬
spätet zu leisten gewesen ist, mächtig gefördert,
so daß jetzt die Bergung des ersten Gras¬
schnitts als beendet angesehen werden kann.

* Der . Gaumusikzug XIX Oldenburg des
Reichsarbeitsdienstes verabschiedete sich gestern
sür längere Zeit von den Oldenburgern mit
einem Feterabendkonzert auf dem Paradewall.
In ' Hellen Haufen waren die Hörerinnen und
Hörer herbeigeeilt, und immer wieder bewies
der starke Beifall, wie sehr das Publikum mit¬
ging. Obermustkzugführer Hagen hatte eine
ausgezeichnete Musikfolge zusammengestellt, die
durch den bekanntesten Schubertschen Militär¬
marsch in packender Weife eingeleitet wurde.
Kernstücke bildeten die „Tannhäuser " -
Ouvertüre und ein großes Potpourri aus dem
„Zigeunerbaron "

, weiter der famose „Holz¬
schuhtanz " aus „Zar und Zimmermann " und
Ballettmusik aus „Copelia"

, die den gleichen
spritzigen Charakter tragen . -Lieblich erklangen
Eulenburgs „Rosenlieder"

, und nach dem
Schlutzmarsch gab sich die Hörerschaft nicht eher
zufrieden, als bis sie zwei Zugaben erhielt. Der
starke Beifall ist zugleich ein Abschiedsgrutz an
den zur Vorbereitung sür das Grotzkonzert des
RAD beim Parteitag nach Nürnberg fahren¬
den Musikzug.

* Verurteilt . Bekanntlich waren vor einiger
Zeit bet der Kreiswaltung der Deutschen Ar¬
beitsfront Veruntreuungen festgestellt worden,
die zur Festnahme von zwei Angestelltengeführt
hatten . Gestern war die gerichtliche Verhand¬
lung gegen einen von ihnen, B -, der zu acht
Monaten Gefängnis unter Anrechnung der
Untersuchungshaft verurteilt wurde. Die Ver¬
handlung gegen N. wird noch in einem be¬
sonderen Verfahren statifinden.

* Neue Sonderzüge zur Rundfunkausstellung.
Aus eisenbahnbetriebstechnischenGründen sind
die KdF - Sonderzüge des Gaues Weser - Ems
zur Berliner Rundfunkausstellung wie folgt ge¬
ändert worden: Der Zug Bremen—Merlin vom
6. bis 8. August

'
fällt aus . Dafür wird ein

Sonderzug von SYke mit Halt zum Einsteigen
in Bremen gefahren, der in der Zeit vom 12.
bis 14 . August-verkehrt. Die OsnabrückerVolks¬
genossen können diesen Sonderzug ebenfalls be¬
nutzen . Für den Oldenburger Sonderzug
mutzte die Rückfahrt auf zwei Tage vorverlegt
werden, so daß dadurch die Heimfahrt von
Berlin bereits am 11. August erfolgt. Alle
Teilnehmer dieses Sonderzuges erhalten einen
gedruckten Fahrplan . Gleichzeitig ist auf der

Fahrkarte das neue Rücksahrtsdatum vor¬
gemerkt.

* Die Kirchhofstore werden im nächsten
Monat w eder früher geschlossen als in den
letzten drei Monaten . Die Besuchszeitwird um
eine Stunde gekürzt , und es können folglich
Mrchhofsbesuche nur noch bis 20 Uhr aus¬
geführt -werden. Bis zum Dezember wird in
der Besuchszeit allmonatlich eine weitere Ver¬
änderung eintreten.

* Was wird in den Ferien für die Schulen
getan? Auf diese Frage wird uns von der zu¬
ständigen städtischen Dienststelle mitgeteilt, daß
in den großen Ferien 1938 in den Schulgebäu¬
den Jnstandsetzungsarbeiten und Schönheits-
reparaiuren in einem so großen Umfange aus¬
geführt werden, wie das bisher noch in keineik
Jahre der Fall gewesen ° ist . Mit einem ent¬
sprechenden Aufwand für die Unterhaltung der
Gebäude soll erreicht werden, daß die noch aus
früheren Zeiten stammenden Mängel baldigst
und gründlichst beseitigt werden. Zwar ist feit
der Machtergreifung schon sehr viel zur Ver¬
besserung der Schulräume und Schulgebäude
getan worden, aber es bleibt dennoch sehr viel
zu tun übrig . Für die Erledigung aller Ar¬
beiten ist ein auf drei Jahre verteiltes Arbeits¬
programm ausgestellt worden, das jährlich etwa
60 000 RM Kosten verursacht) soweit es die
Volksschulgebäudebetrtsft. Außer den Arbeiten
zur Erhaltung der Schulgebäude und deren
Einrichtungen werden in erster Linie Maler¬
arbeiten ausgeführt , um die Bestrebungen der
„Schönheit der Arbeiten" auch in den Schul¬
klassen zur Geltung zu bringen. Etwa zwei
Dutzend Klassenräume erhalten in den Volks¬
schulen einen neuen und zeitgemäß schön und
farbig gestalteten Anstrich . Für die Mittelschule
und für die Cäcilienschule, wie auch in den
Staatlichen Schulen werden ebenfalls eine
Reihe von Klassen neu in Farbe gesetzt, so daß
nach den Feri »n ein großer Teil der Schüler
in der Stadt Oldenburg in völlig neu aus¬
gestattete Räume kommt . Besonderer Wert wird
diesmal auch darauf gelegt, daß das Bank¬
material in den einzelnen Klassen neu aufge¬
arbeitet wird . Alle Schulbänke sollen in der
gleichen Art neu hergerichtet werden, um durch
die einheitliche Ausgestaltung den Gemein¬
schaftssinnzu fördern. Abschließend sei erwähnt,
daß in vielen Schulgebäuden auch die Flure
und die Treppenhäuser gestrichen werden, daß
vielfach die Gebäude von außen ebenfalls neu¬
zeitlich vom Maler hergerichtetwerden und daß
bei manchen Schulgebäuden die Spielplätze
wieder so instand gesetzt werden, daß sie als
Spiel - und Sportplätze voll ausgenutzt werden
können . Durch die diesmalige umfassende Unter-
haltungsaktion in fast allen Schulgehauden wird
der Arbeitsmarkt für die verschiedenen und ein¬
schlägigen Handwerkskreise entsprechend stark
belebt.

* Drei Fahrzeuge zugleich beschädigt . Ans der
Ammerländer Heerstraße ereignete sich vor¬
gestern mittag folgender Verkehrsunsall: Vor
dem Hause Nr . 76 parkte ein Kraftwagen. Ein
Lastzug wollte diesen überholen, und gleich¬
zeitig setzte ein zweiter Lastzug mit Anhängern,
der dem elfteren folgte, zum Ueberholen an,
Dieser mußte aber bremsen, kam ins Schleu¬
dern, stieß gegen einen Baum und streifte den
parkenden Wagen. Sämtliche Fahrzeuge wur¬
den beschädigt ; eine Zugmaschine mußte ab¬
geschleppt werden. Personen sind nicht verletzt.
Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung.

Des Falters Auferstehung
Aus der Puppe dunkler Kammer
Schlüpft des Falters bunte Pracht,
Hingegeben an die Sonne,
Auferstanden aus der Nacht.
Tnum'lig von des Lichtes Fülle
Ruht er, beinah wie betäubt,
Bis sich seine Flügel spannen,
Die sich zaghaft erst gesträubt. '

Und der Wärme sanfter Finger
Straft sein doppelt Schwingenpaar;
Leise lüftend streift der Flügel
Seines Leibes Seidenhaar.
Gleichwie eine schöne Blume
Hängt am Strauch er wie im Traum,.
Zitternd noch nach der Erlösung
Aus der Puppe engem Raum.
Schon vergaß im Sonnenlichte
Er die Dunkelheit der Haft,
Fühlt in seines Körpers Adern
Wachsendie belebte Kraft.
Und er prüft mit leichtem Besten,
Ob sich solche Kraft bewährt.
Wird er schaukelnd , gaukelnd schweben,
Ohne daß er Leid erfährt?

Seht , er hebt die bunten Schwingen!
Hebt sich in die Sommerluft,
Segelt froh auf ihren Wellen,
Weil das Leben nach ihm ruft.
Und von Blüte hin zu Blüte
Schwebt er, selbst der Blüte gleich,
Freut am Honig sich und Düften
Und an Blumenblättern weich.
Er weiß nichts von Tod und Sterben,
Weiß nicht, daß er auserstand.
Er fühlt nur des Sommers Atem,
Durch den er sein Leben-fand.
Seinen Kreis mutz er durchlaufen;
Doch er denkt nicht an den Tod.
Nur des Tages Schöne kosten
Ist ihm einziges Gebot.
Schönheit, Freude, Kraft laß schenken
Dir von Sommers Sonnenzeit.
Säumtest du, und 's käm der Winter,
Tät dir 's um den Sommer leid.
Such im Leben nur die Sonne!
Das liegt ganz in deiner Hand.
Nur zu Licht und Sommerfreude
Selbst der Falter auferstand!

Drossel.

Ergebnis
einer VeeleheSkonkeolle in btt

Stadt Oldenburg
Kürzlich fand nachmittags von 15 bis 19 W

eine planmäßige Verkehrsüberwachunginnerhalb
der Stadt Oldenburg statt, für die nur in be¬
schränktem Umfange Polizetkräfte eingesetzt
werden konnten. Wie schlecht die Verkehrsdiszi-
plin in der Stadt Oldenburg ist, ergibt sich
daraus,

daß bei dieser Aktion in nicht
weniger als 334 Fällen ein¬
geschritten werden muhte, und
zwar in 288 Fällen durch gebührenpflichtige
Verwarnungen , während in 46 Fällen An¬
zeige erstattet werden mutzte.

Dies Ergebnis ist so bedauerlich, daß es
Wohl nur durch schärfste Maßnahmen gelingen
wird, die sich ihrer Verantwortung nicht be¬
wußten Verkehrsteilnehmer zu erziehen.

Bloherfelde.
Neues Baugelände. Der Landwirt Fr.

Gramm verkauftean die GemeinnützigeSied¬
lungsgesellschaftden Rumpf seiner dem „Blo-
herfelder Hof " gegenüber belesenen Landstelle,
die in allernächster Zeit als Baugelände aus¬
geteilt wird . Ein mit der Bloherfelder Straße
fast parallel laufender Verbindungsweg vo«
Postenweg bis zum Hartenfche » Damm, Achttt-
möhlen genannt, wird das Baugelände auf-
schltetzen, wo noch im Lause des Herbstes rillt
dem Bau von etwa 50 Wohnhäusern begonnen
werden soll.

Bad Zwischenahn.
Eine Feierstunde wird von der Kreisbauern¬

schaft am Sonntagnachmittag im „Ammer¬
länder Hof " veranstaltet. Es sprechen hier der
Beauftragte für die Landarbeitslehre , PS-
Rin geling und Kreisbauernführer Fittje.
Im Rahmen der Stunde werden die Land-,
arbeitszeugntsse überreicht; außerdem erhalte»
die Kreissieger im RBWK der Gruppe „Nähk-
stand " die Urkunden und Plaketten.

Die Obst - und Gemüsekonservierungsaktion
der NSV beginnt wieder auf dem Ammerland.
25 000 Konservendosen, die aufeinandergestem
einen Turm von drei Kilometern Höhe ergaben
Würden , lagern bereits in den Ortsgruppen-
Die fleißigen Hände unserer NS -Frauen wer¬
den sie bald mit Gemüse und Obst füllen. Es
wird erwartet , daß alle in Frage kommenden
Volksgenossen für diese Aktion wieder reichlich
geben werden. Die ungezählten Dankschreiben
aus. Schlesien und der bayerischen Ostmark be¬
weisen, welche Freude gerade die Konserven¬
sendungen aus dem Ammerlande den bedürft ''
gen Volksgenossen bereitet haben. Helfe apo
jeder mit, daß die letzjährigen schönen ErfoW
noch überboten werden.

Ein großes Militärkonzert wurde von dck
Kapelle des IR 16 aus Oldenburg ausgefühl'-
Die ausgezeichnetenDarbietungen wurden von
den zahlreichenZuschauern mit großem Belftw
ausgenommen. — Das nächste Kurkonzertstsb
bereits am Sonnabend dieser Woche im Zvm
schenahner Fährhaus mit der gesamten GA
arbeitsdienstkapelle unter Leitung des Mul"
zugsührers Hagen.

Neuenbro !.
Gewitterschäden. Bei dem letztz-n fchwE

Gweitter, das sich hier mit großer Wucht eirtliw,
gab es in Neuenbrokzwei Blitzetnschläge . Ben»
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HI , Gefolgschaft 3/91 Ofenerdiek i. O.
D i e n st b e f eh l!

Alle Jungen der Gefolgschaft treten an,
Sonntag, dem A . Juli 1938,

um 8 Uhr auf dem Dorfplatz in Ofenerdiek an.
Heil Hitler!

Der Hauptscharsithrer der Gefolgschaft 3/91:
(gez .) : Heinz Wille, Scharführer.

Sie Deutsche Keveitsfeont
RS - Gemeinschaft „» rast durch Freude»
Kreis Oldenburg-Stadt .
Achtung ! Berlin - Fahrt!

Die Fahr « vom 5. bis 13 August wird um zwei
Tage verkürzt. Die Rückfahrt erfolgt also am 11.
August . Ab Oldenburg am S. 8. um 23 .39 Uhr, Rück-
lehr am 11. 8. nm 20 .02 Uhr an Oldenburg.

Der KdF-Sonderzug nach Berlin vom 6. bis 8.
August ab Bremen füllt aus ! !

Den Teilnehmern für diesen Zug wird aber Ge¬
legenheit gegeben, sich für einen zweitügigen Sonder-
zug am 12 . August ab Syke zu beteiligen.

Die Ummeldungen aus diesen Zug müsien sofort
erfolgen . — Die Abfahrt wird ebenfalls abends er¬
folgen . Rückkehr am 14. August um etwa 21 .15 Uhr.
Schlutzmeldungfür Ouartiermeldung ist der 1. Aug.
Fahrpreis etnfchl . Eintrittskarte zur Ausstellung
10,1» RM . Uebernachtuug mit Frühstück 2,70 RM.

Bauern Andr. Böning wurde das Hinter¬
haus getroffen, das auch sofort Feuer fing . Die
Bewohner sowie die Nachbarn griffen darauf
unmittelbar mit Feutrlöschgeräten, ein und
konnten damit des Feuers Herr werden. So
war , als die Feuerwehr schnell darauf erschien,
die größte Arbeit bereits geleistet , und eine
Katastrophe war vermieden worden. Ein an¬
derer , seltsam sich aufspaltender Blitz traf das
Haus des Bauern Johann Böning, ohne
hier aber größeren Schaden anzurichten.

Brake.
Brake wird größer. Infolge des Anwachsens

der Vraker Garnison war es erforderlich ge¬
worden , für die verheirateten Angehörigen der
Wehrmacht Weitere Wohnungen zu schaffen.
Die GemeinnützigeWohnungsbau GmbH We¬
sermarsch hat den Bedürfnissen der Marine-
Rechnung getragen und in unmittelbarem An¬
schluß an den Wohnhäuserblockan der Admiral
Brommy -Stratze fünf Neubauten zu je vier
Wohnungen durch Braker Handwerksbetriebe
errichten lassen . Eß wurden 10 Zweizimmer¬
wohnungen und 10 Zweieinhalbzimmerwoh-
mmgen mit Küche, Bad. und Rebenräumlich¬
leiten (Boden und .Keller ) . Die Häuser werdest
von der Wohnungsbast GmbH verwaltet und
nur an Angehörige der Wehrmacht — in der
überwiegenden Mehrzahl verheiratete Unter¬
offiziere — vermietet. Am Mittwoch konnte
nach altem Brauch das Richtfest gefeiert
Werden.

Bockhorn.
Brigadeführer Fürholzer kommt . Der Leiter

der Httler-Freiplatz-Spende, Brigadeführer Pg.
Fürholzer, trifft am Sonntag in Bockhorn
und Neuenburg ein, um sich davon zu überzeu¬
gen , ob die SA -Kameraden aus der Ostmark
gut untergebracht stdn und ob sie sich Wohlbe¬
finden . Für die Hitler-Urlauber aus Oester¬
reich wird am Sonnabend im »Friesischen Hof"
von Heintzen in Bockhorn ein Kameradschafts-
abenv durchgeführt,.. wozu alle Volksgenossen

. Willkommen sind . Die österreichischen Besucher
sind in einem Gemeinschaftslagerin der Schule
untergebracht , werden im übrigen einzeln Von
hm verschiedenen Einwohnern betreut. In
Bockhorn sind es 17 Volksgenossen aus Tirol,
die in ihrer Heimattracht und mit den großen
ttdergeschmückten Hüten das Straßenbild in
Bockhorn belebenund überall gern gesehen sind.

Jever.
. Eine Püttenschau in Jever . Ein früher schon

einmal erörterter Vorschlag über die Zusam¬
menstellung einer Schau, die die Entwicklung
her heimatlichen Pütten (Brunnen ) zeigt, ist
letzt wieder gemacht worden. Dabei denkt man
daran , über die Darstellung des ältesten, zwei¬
tausendjährigen jeberkändischen Brunnens aus
"ms, des Kettenbrunnen bis zur späteren

öffenkki^ n m ^ Entwicklung des Ziehbrun-
aufzuzeigen. Jever als die

AEen und des Püttbierfestes würde
^ Verwirklichung dieses Planes zwei-Mtos eme neue Sehenswürdigkeit erhalten.

Betagter Veteran. Der Veteran
^

Medr
'
ich

b » in - Brandhöfen konnte seinen 88.
A'/buristag feiern. Aus diesem Anlaß fand sicheme Abordnung der KriegerkameradschaftHas-bergen, die er 1883 Mit begründet hatte, bei ihmem , und der Kameradschaftsführer I . Schwar-tmg überreichte ihm mit den herzlichen Glück¬
wünschen der Kameraden Glückwunschschreibendes Landesgebtetsführers » -Oberführer Frisch
(Hamburg) und des Kreisführers Klock (Olden¬burg) Segelken hat mit dem Oldenburgischen^ nfantene -Regiment 91 den Krieg 1870/71 mit-
gemacht und noch der Besatzungsarmee angehört.Sem Sohn und sein Enkel gehören der gleichen
Knegerkameradschastan wie er.

4-

NS -Schwesternschaft
ab 1 . Oktober gesperrt

m, . . . Oldenburg, 30. Juli.Wir weisen nochmals daraus hin, daß die
NS - Schwesternschaft der NS -Volkswohlfahrtab 1 . Oktober 1938 außer für Vorschülerinnen
für die Uebertritte von Vollschwestern jeglicherArt laut Anweisung der Reichsleitung der
NSDAP gesperrt wird . Bis dahin können
Uebertritte noch jederzeit erfolgen.
Dr . Ley verkündet das neue Spar¬

system snr den Volkswagen
Am Montag , dem 1 . August spricht Reichs-

organisationsleiter vr . Lest aus einem Betriebs-
appell der I . G . Farbenwerke in Leverkusen im
Rahmen einer Werkpausensendung. Er wird
hier insbesondere auf das neue Sparsystem zu
sprechen kommen , das geschaffen wurde, um
allen Volksgenoffendie Anschaffung des KdF-
Wagens zu ermöglichen. Die Sendung wird in
der Zeit von 12 Vis 13 Uhr vom Reichssender
Köln übertragen.

Konsul Franz Ohlrogge 75 Jahre alt
Brake, 30 . Juli.

Am heutigen Tage feiert Herr Konsul Franz
Ohlrogge, Semvr -Teilhaber der Firma
Karl Groß, Brake i . O. und Bremen, seinen
75. Geburtstag In bester Gesundheit steht er
auch heute noch dem vielseitigen Unternehmen
vor, in dem er seit seinem 26. Lebensjahr tätig
war , und dessen heutigeBedeutung seinWerkist.

Sein Wirken und Schassen steht in engstem
Zusammenhang mit den Unterweserhäfen, deren
wirtschaftliche Entwicklung, besonders die des
Hafens Brake, von ihm wesentlich beeinflußt
worden ist . Sein unerschütterlicher Glaube an
Deutschlands Führung und Zukunft und das
innige Vertrauensverhältnis zwischen ihm und
seiner Gefolgschaft , geben ihm die Zuversicht,
daß sein Unternehmen einer weiteren glücklichen
Entwicklung entgegengeht. Viele seiner Freude
aus privaten und Wirtschaftskreisen werden
feiner am heutigen Tage gerne gedenken und
ihm noch viele Jahre gesunden Schaffens
Wünschen.

Die Huntebrücke nicht gesperrt
Elsfleth , 30 . Juli.

Die Nachricht , daß die Huntebrücke in Hunte¬
brück im Zuge der ReichsstraßeBremen, Berne,
Elsfleth , Nordenham jetzt wegen der Wieder¬
herstellungsarbeiten zeitweise für den ganzen
Verkehr gesperrt wird , trifft nicht zu . Wie die
Nachfrage an zuständiger Stelle ergab, ist die
Brücke für Fahrzeuge bis zu 2 Tonnen stets
offen. Jedoch wird die Brücke wie bisher ab
22 Uhr für den ganzen Verkehr gesperrt. Um¬
leitung für Fahrzeuge über 2 Tonnen Über
Oldenburg aus Richtung Bremen oder Norden¬
ham und Brake.

Auto kollidiert mit Lastkraftwagen
Oldenburg, 30 . Juli.

Ein Verkehrsunfall ereignete sich am 29 . Juli
um 14 Uhr beim Schlotzplatz . Ein aus Richtung
Bremen zum Castnoplatz fahrender Lastkraft¬
wagen bog plötzlich links, ein , ohne den Rich¬
tungsanzeiger zu benutzen . Ein Personenkraft¬
wagen kam zu gleicher Zeit vöm Marktplatz in
entgegengesetzter Richtung. Da der Lenker des
Personenkraftwagens in dem Glauben war , der
Lastkraftwagen fahre gerade aus , verminderte
er sein Tempo nicht und fuhr direkt auf den
Lastkraftwagen auf. Der Personenkraftwagen
drehte sich um seine eigene Achse und zeigte sich
mit der Front zum Castnoplatz. Glücklicher¬
weise ist nur Sachschaden entstanden. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Sechs Nüenbeeg-Maerchhloas
-er Nordsee-SA

2794 Führer und Männer nehmen am Reichspakteitagteil — Transport in 3 Sonderzügen

In einer Stärke von 2794 Mann wird die diese Männer in Nürnberg mit den anderen
TA-Gruppe Nordsee aus dem Reichsparteitag Gliederungen zu Uebungszweckm zusammen-

"eben den Teilnehmern für die sechs Marsch - A^rden entsprechend ihrer Teilnehmerstärke auf
"was zwei Spielmannszüge und zwei Musik - Nüae verteilt. Für jeden Sonder¬
te , die Kornetts und ihre Begleiter, das Vor die einzelnen Züge verteilt. Für jeden Sonder¬

zug wird'
ein Transportleiter und der Sani¬

tätsdienst von den Brigaden gestellt.
Die Zeltlager in Nürnberg werden durch

das Vorkommando eine würdige Ausgestaltung
erfahren. Im vergangenen Jahr hatten die

Mann dlntmariebleitung Nkänner des Vorkommandos als besondere
> ,-«L « VdW u - » - . ,, » »» - -,- - » °°

L .Ln Stadt der Aeicksvarteilage bis zum Em- Meter Hohe mit der Aufschrift „ Nordsee

' vic srornens uno lyre Zoeurr" '" ,
vmrnando , die Männer für die Vorführungen
>°r Partnerübungen und die Wettkämpfer für
ne NS -Kampfspiele . o
. Das Vorkommando in Stärke von etwa
P Mann " . . . . —

Die Auswahl der Teilnehmer an den NS-
Kampfspielen geschieht , ans den Siegern der
SA -Reichswettkämpfe Berlin und wird
durch die Oberste SA -Fuhrung rechtzeitig ver-

erü^ 7L ^ rwyrungen nun nnyo. . . . »- . .- „ Mar chmustk und Unterhaltung sind

l- 1°
am 29. August den Gau verläßt, da Sturmbannes 175.

" neu oer Marschblocks erledigt stno.
A ?us Führern und Männern zusammen, die
nreits im vergangenen Jahr als Vor-
'"mando entsandt waren , und ihre dort ge
ininelten Erfahrungen nun nutzbringend ver-

Sportabzeichen Voraussetzung süe die
planmäkige Anstellung

Eine bedeutsame Neuerung aus dem Gebiete
der Förderung der körperlichen Ertüchtigung
hat der Reichsverkehrsministerfür den Bereich
der Reichsbahn eingeführt. Bereits früher hatte
er der Erwartung Ausdruck gegeben , daß jeder
Eisenbahner, der körperlich rüstig ist, zum Nut¬
en der Gesamtheit wie des einzelnen die eigene
örperliche Erziehung und Ertüchtigung und

auch die seiner Familienangehörigen sich zur
freiwilligen Ausgabe stelle. Nunmehr bestimmt
der Minister, daß die Zugehörigkeit zu . den
Reichsbahn-Turn - und Sportvereines ebenso
wie der Erwerb des SA -Sportabzeichens und
des Reichssportabzeichensdienstlich soweit wie
möglich zu fördern ist. Die planmäßige Anstel¬
lung der Beamten im Vorbereitungsdienstund
der aus diesen Dienstanfängern hervorgegange-
nen außerplanmäßigen Beamten, soweit es sich
nicht um Versorgungsanwärter handelt, wird
ab 1 . Januar 1939 davon- abhängig gemacht,
daß sie den Besitz des SA -Sportabzeichensoder
des ReichssportabzcichensNachweisen oder eine
Bescheinigung der für die Sporiprüfung zu¬
ständigen Stelle vorlegen, daß sie die Bedin¬

gungen für den Erwerb des Sportabzeichens
erfüllt haben.

Der Minister hält es für selbstverständlich,
daß die Dienstanfänger sich aus die Dauer,
mindestens solange sie wehrfähig sind , in einem
Reichsbahn-Turn - und Sportverein aktiv be¬
tätigen. Im übrigen bleibt es den Beamten
überlassen, bei welcher Organisation sie die Be¬
dingungen für den Erwerb des Sportabzei-

ens erfüllen wollen. Entbunden von dem
achweis soll in der Regel nur werden, wer

durch ärztliches Zeugnis nachwetst , daß sein
Körper- oder Gesundheitszustand dem Erwerb
des Sportabzeichens entgegensteht.

Von den Versorgungsanwärtern wird frei¬
willige Betätigung zur Erhaltung der körper¬
lichen Leistungsfähigkeit erwartet . Der Besitz
des Sportabzeichens kommt in die Personal¬
akten , ebenso ein besonderer Vermerk über her¬
vorragende Sportletstungen. Der Minister be¬
hält sich schließlich weitere Maßnahmen zur
Gewinnung der Eisenbahner, besonders der
jüngeren und ihrer Familienangehürigen für
die körperliche Ertüchtigung vor.

Bilder aus dem Manzenleben der Heimat
Die Zaunwinde oder „Düwelsneigarn"

Ein warmer, windstiller Sommerabend . Ein
etwas verwahrloster Heckenweg führt uns durch
niedriggelegenes Gelände. Hier und da ist
Schutt abgeladen worden. Das ist der Lieb¬
lingsstandort unserer Zaun - oder Trichterwinde.
Gern klettert sie in der Hecke, an Brennesseln
oder den großen Sumpsstauden empor. Seht,

Zaun - oder Trichterwinde wird vom
Windcnschwiirmcr besucht

dort leuchten uns auch schon im Dämmerlicht
des Spätabends ihre großen, blendendweitzen
Trtchterblüten entgegen. Wir bleiben stehen
und erfreuen uns an der edlen Form und dem
zarten Bau ihrer Blumenkrone. „ Tutenblom"
heißt sie in derKindersprache; der Ostfriese nennt
sie Teeköpke . Sie sind das Sinnbild der Un¬
schuld ; in Süddeutschland bezeichnet man sie
als Gotteshemdchen. Aus ihrem Becher trank
der Sage nach Maria aus der Flucht nach
Aegypten, und als Jesus in Gethsemane litt,
reichte ihm ein Engel den Labetrank in einem
Windenbecher.

Jetzt am Abend entströmt den Blüten ein
schwacher , angenehmer Dust, während sie am

Tage völlig duftlos sind . Die Winde ist eine
Nachtfalterblume. Da naht sich auch schon ein
großer, graubrauner Nachtschmetterling mir
schmutzigroten Querbändern (Äbb .) ; es ist der
Wtndenschwärmer. Vor der etwas seitlich ge¬
neigten . Blute macht er schwebend Halt ; er setzt
sich nicht , die zarte Blüte würde den schweren
Schmetterling» auch gar nicht tragen können.
Nun rollt er seinen etwa 8 Zentimeter langen
Rüssel ab und senkt ihn in den Trichter, um
den tief unten in der Röhre verborgenen Nektar
zu naschen . Dabei berührt er zuerst die Narben¬
äste und dann die etwas tiefer stehenden Staub¬
beutel, so daß er sicher Fremdbestäubung ver¬
mittelt, wenn er schon Pollen aus einer anderen
Windenblüte mitbringt . Die Zaunwinde scheint
ganz auf den Windenschwärmer angewiesen zu
sein ; beide haben das gleiche Verbreitungsge¬
biet. Dort , wo der Windenschwärmerfehlt, z . B.
in Schottland, findet man auch keine Zaun¬
winden. Auch die dicken, gehörnten Raupen
unseres Schwärmers leben aus der Zaunwinde,
Man sieht sie aber nur selten; denn sie fressen
nur, Nachts von den großen, pfeilförmigen
Blättern ; tagsüber halten sie sich an oder in
der Erde verborgen.

Das Volk ist von altersher ein guter Beob¬
achter der Natur gewesen , so sieht es in unserer
Zaunwinde eine Regenblume, schließt sie doch
bei feuchtem Wetter ihre Blüten , um ihre zar¬
ten Bestäübungseiürichtungen zu schützen. Ja,
es erzählt sich , daß man mit ihr auch Regen
Hervorrufen kann , indem man die Blüten ab¬
reißt oder sie knickt. Kinder sollen keine Win¬
denblüten pflücken , sonst machen sie nachts ihr
Bett nah. Tee aus den weißen Blüten bereitet,
war den Kränterkundigen des Mittelalters ein
^herrliches Fiebermittel und stillte allen
inneren Brand ."

In vernachlässigtenfeuchten Gärten wird die
Zaunwinde leicht zu einem „ entsetzlich ver¬
haßten Unkraut, daß nicht auszurotten ist , sie
hat Wurzeln bis zur Hölle hinab, sehr lästige
Ausläufer , die immer wieder nachwachsen , sie
umschlingt alles und reißt es zu Boden. " Mit
Recht nennt der Volksmund sie daher „Düwels¬
neigarn." Der bis zu drei Meter lange Stengel
ist fadendünn, aber verhältnismäßig zngfest,
zumal er beim Umschlingen anderer Pflanzen
sich um seine eigene Achse dreht. Im Gegensatz
zum Hopfen ist unsere Zaunwinde ein Links-
winder, d . h . steigen wir mit ihr in Gedanken
als auf einer Wendeltreppe an der Stütze
empor, so befindet sich die Stütze an unserer
linken Schulter. Verbucht man, sie mit Gewalt
rechts herumzuführen, so schlägt sie, sobald sie
ihre Freiheit wiedererlangt hat, sofort die
Linksrichtung wieder ein. Friedrich Heinen. -

Vas Kaninchen ein Unkrautveriilger
Wie kein zweites Haustier ist unser Kaninchen

im wahren Sinnne des Wortes ein nützlicher
Allesfresser. Neben den eigentlichenFutterpflan¬
zen liebt es Gemüseabfälle und Speisereste
(natürlich Fettigkeiten ausschalten) , Blätter und
Sträucher , abgefallenes Obst , Blumen und Un¬
kräuter, kurzum alles, was . da wächst , frisch
sowie getrocknet » zartes Grün und harte Sten¬
gel , an denen es nebenbei sein Nagebedürsnis
befriedigt. So vielseitig kann man selbst dem
lieben Borsten- und Federvieh die Nahrung
nicht bieten, das z . B . mit Heu und Stroh
nichts anzufangen weiß. Ein weiterer Vorteil
des Kaninchens ist , daß es ohne Korn und
Mehl, also vollkommen mit wirtschastseigenem
Futter auskommt. Die meisten Kaninchenhalter
sind Kleingärtner, die aus ihrem Garten in
erster Linie Gemüse und Obst für den Eigen¬
bedarf gewinnen wollen und nur nebenbei ein
paar Reihen Kohl speziell für Kaninchen an¬
bauen. Wenn die Kohlblätter nicht mehr reichen,
glaubt man vielfach , kommt nur noch Gras zum
Füttern in Frage , aus dem sogar mit peinlicher
Sorgfalt alles andere Blattwerk herausgesucht
wird, weil man es nicht kennt und befürchtet,
daß es den Kaninchenschaden könnte . Und doch
spendet der eigene Garten Grünfutter in Hülle
und Fülle.

Alle Unkräuter und Gartenabfälle sind nahr¬
haftes Kaninchensutter. Und wenn man dieses
billige , ja kostenlose Kaninchenfutter auswerten
würde, könnte man die mehrfache Anzahl an
Kaninchen halten, damit vielleicht gar minde¬
stens dreimal soviel Dünger, Felle und Fleisch
gewinnen. Statt 5 Pfund Fleisch von einem
Kaninchen könnte man mit Leichtigkeit 15
Pfund von dreien, also 10 Pfund mehr er¬

zeugen , und was 10 Pfund Fleisch kosten, wird
Wohl keine Hausfrau unterschätzen . Während
viele Haushaltungen sich die vermehrte Kanin¬
chenhaltung zunutze machen , lehnen andere sie
ab , ipeil das Kaninchenangeblich so „ eigen" ist.
Es ist kein Zufall, daß in großen Zuchtbetrieben
mit 20 bis 30 oder mehr Kaninchen durchweg
selten Verluste auftreten, während ein Klein¬
halter mit einer Häsin und deren Jungen Pech
über Pech hat. Die Ursachen sind zunächst in
den Stämmen , also der Vererbung zu suchen,
aber ebensoost wohl in einer verkehrten Fütte¬
rung . Einseitiges, beschmutztes , erhitztes, un¬
regelmäßiges Futter sind Gefahrenpunkte, die
man meidet, wenn man täglich frisch Unkraut
und Abfälle aus dem Garten verwendet. Dazu
sport man Mühe, Zeit, Geld und Aerger.

Wer einmal ein frei herumlaufendes Kar¬
nickel im Garten beobachtet hat, wird bemerkt
haben, daß es von allen erreichbaren Kultur¬
pflanzen, Blumen und Unkräutern, sogar von
Nachtschatten und Brennesseln nascht . Das
lästige Unkraut, so sehr wir es verwünschen und
bekämpfen , findet so manche Gelegenheit, sich
trotzdem irgendwo breitzumachen. Es ist einfachda, und man bemüht sich , es wenigstens nochvor der Blüte zu entferyen. Wertlos ist das
Unkraut nur für den Menschen ; das Kaninchen
frißt es ebenso gern wie Kulturpflanzen. Das
will nicht heißen , daß man deshalb Unkraut
schonen soll , im Gegenteil, das Kaninchen hilftes vernichten und verwandelt es in Fleisch.Warum das Kaninchen so gern Unkräuter frißt?
Erstens liebt es die Abwechslung , zweitens sind
die meisten Unkräuter wohlschmeckend und be¬
kömmlich , drittens enthalten sie Ergänzungs¬
stoffe zw dem übrigen Futter . So z . B . die



Brennessel (an das „Brennen " gewöhnt sich das
Kaninchen so gut wie die Menschenhand an das
Anfassen ) . Auch der in manchen Kleingärten
unbesiegbare Ackerschachtelhalm (auch Duwock
oder Zinnkraut genannt ) , von dem fälschlich
behauptet wird , er sei giftig und nehme der
Häsin die Milch , ist gesundes Futter . Quecke
und Hirtentäschel , die in der Heilkunde Ver¬
wendung finden , sind ebenfalls als Futter wert¬
voll . Und dann das Franzosenkraut . Es enthält
zwar viel Wasser , schmeckt aber den Kaninchen
besonders gut . Dagegen wird die Melde nicht
gern in größeren Mengen gefressen ; aber des¬
halb nicht verwöhnen . Alle übrigen Unkräuter
können unbedenklich verfüttert werden , nicht zu
vergessen junge Disteln , Ackerwinde , Vogel¬
miere , Knöterich , Giersch und die vielen dem
Namen nach meist unbekannten Arten.

Nur keine Angst vor Giftpflanzen , die im
Verhältnis zu den übrigen verschwindend wenig
Vorkommen . Die weise Natur sorgt bei ihrer
Mitverfütterung im vielseitigen Futter für den
Ausgleich . So schadet das Lauh des Nacht¬
schattens gesunden Tieren nicht ; gefährlich wird
er nach der Blüte durch die grünen und schwar¬
zen Beeren . Gefährlicher , ist die Wolfsmilch,
leicht erkenntlich an dem Milchausflutz , der sich
beim Abpslücken zeigt . Sie wächst in einigen
Gärten viel , in anderen kennt man sie gar nicht.
In größeren Mengen vermeide man auch die
Hahnensußarten , vielfach Dotterblume bezeich¬
net . Gefleckter und Wasserschierling , die zwar
sehr giftig sind , kommen als Gartenunkraut
nicht in Frage . Welcher Reichtum an Garten¬
abfällen steht aber diesen gelegentlichen Gift¬

pflanzen gegenüber . Nicht allein Kohlabfälle,
sondern so vieles , was kurzerhand auf den
Komposthaufen geworfen wird , gehört in den
Kaninchenstall . Was nicht gleich gebraucht wird,
läßt sich trocknen für den Winter . Kaninchen
fressen alles : Rüben -, Rotebeeten -, Rhabarber¬
blätter , Erbsenschalen , Wurzellaub , Erdbeer¬
ranken , ausschietzenden Spinat , Salat , Petersi¬
lie , Porree , Sellerie , Fallobst , Beerensträucher,
Blätter und Blumen von Sonnenblumen , Dah¬
lien , Ringelrosen , Nelken , Astern usw . Getrock¬
netes Erbsen -, Bohnen - und Kartoffellaub er¬
setzen im Winter Heu und Stroh . Mehr kann
man doch wirklich nicht verlangen . Was Kanin¬
chen nicht vertragen können ( Vernachlässigun¬
gen, die gesunden Tieren das Leben kosten
können ) :
1 . Verdorbene , saure Speisenreste , stinkige Kar¬

toffelschalen . Leichte Schtmmelbildung an
hartem Brot usw . schadet nicht.

2. Halbvertrocknetes , warmgelagertes , stickiges
Grünfutter . Verursacht die Trommelsucht,
die häufigste Todesursache.

3 . Neues , zu frisches Heu.
4 . Einseitiges Trockenfutter . An nasses Futter

gewöhne man die Kaninchen . Beigabe von
Heu und Stroh.

5. Unregelmäßige Fütterung . Einen Tag über¬
mäßig , zu anderer Zeit hungern lassen.

6 . Verschmutztes Futter und feuchte, ammo¬
niakdunstige Stalluft.

Diese sechs verhängnisvollen Todesursachen
kann man seinen Kaninchen durch aufmerksame
Pflege ersparen . H. K.

Aus den Oldenburger Lichtspielhäusern
Wall-Lichtspiele

„Frisco - Expreß"
Um Liebe , Gold und Heimat heißt der Untertitel

des gewaltigen Paramount-Werkes und hart ist der
Kampf gegen unerschlossene Natur, gegen Konkurrenz
und Verbrechertum , der für diese drei Güter, ihre Ge¬
winnung und Erhaltung, geführt werden mutz . Daß
das Publikum, jung und alt, solch hexoische Taten,
deren Schilderung hervorragendgelang, begeistert mit¬
erlebt, ist nur allzu verständlich . Der Film behandelt,
mit 1840 beginnend, einen Ausschnitt aus der Ge¬
schichte der Vereinigten Staaten , in deren westlicher
Erschließungdie Pferdeschnellpost eine so große Rolle
spielte. Ramsah MacKah ist eine der Hauptstützen des
neugegründeten Expreß-Unternehmens Wells und
Fargo, einer Firma , die in der Kolonisation noch un¬
genutzter weiter Flächen Erwerbsmöglichkeiten sür
Myriaden von Menschen steht . Ueberallhin folgt der
Beförderungsdienstfür .Waren, Briese, Wertsachen und
zuweilen auch Personen den Siedlern , und überall ist
auch MacKah dabei. So lernt er eines Tages Justine
Pryor , feine spätere Frau , kennen , die ihm mit nur
halber Einwilligung ihrer Eltern nach Kalifornien
folgt, dem Lande , wo im Rausch der ersten Gold¬
funde alles drüber und drunter geht . Stratzenräuber
treiben dort ihr Unwesen, ein wilder Sturm auf die
Bankhäuserebbt erst im letzten Augenblick wieder ab,
und schließlich bricht in dieses ohnehin große Chaos
der Krieg zwischen Nord- und Südstaaten herein und
spaltet sogar die Familie MacKahs. Seine Frau
selbst wird durch ihre Mutter zur Verräterin. Die
Aufständischen erhalten auf diese Weise Kenntnis von
einem riesigen Goldtransport, den MacKah leitet. Es
kommt zum Ueberfall, zu einer gewaltigen Schlacht,
in der unter vielen anderen Talboi , eist Offizier der
Südarmee und Jugendfreund Justines , den Tod
findet. IN der Brieftasche des Gefallenen entdeckt
MacKah die von seiner eigenen Gattin geschriebene
Mitteilung über den Weg des Transportes , und nun
scheint ihm der Sachverhalt verständlich . Volle Klar¬
heit erlangt er jedoch erst zwölf Jahre später , als er
sich auf dem siebzehnten Geburtstag seiner Tochter
endlich wieder mit seiner Krall versöhnt. In dieser
grandiosen Handlung mit historischem Hintergrund
sind es besonders Frances Des, Joel MacCrea
und Bob Burns, die sie so packend gestalten- Die
Regie führte Frank Lloyd, und die deutsche Be¬
arbeitung versahen Helena von Fortenbach und
Harrh Frank, — Der Kulturfilm „Deutschlands
Brücken über den Atlantik" zeigt den Flugverkehr
zwischen hüben und drüben, steht also mit dem Haupt¬
film in gewisseminneren Zusammenhang.

Karl Heinz Schlange.

Capitol
„Zweimal Zwei im Himmelbett"

Unter Peter Ostermayrs künstlerischer
Oberleitung entstand nach dem Roman Max Drey-
e r s „Das Himmelbett von Hilgenhöh" ein köstliches
Filmlustspiel. Es behandelt das Problem des reichen
Erbonkels und seiner selbstsüchtigen Erben. Diese
haben sich bis dahin gar nicht um ihn gekümmert.
Erst als er einen Autounfall erleidet, bei dem Mit
dem Schlimmstengerechnet werden.mutz , " scheinen 'w
als Krankenbesucher bei dem RittergutsbesitzerÄlrnold
Krusemarck . Gleich alle vier auf einmal. Zwei Männer,
von Venen der Line verlobt, der andere , Matthias
Lindequast, um seine Gesundheit . überbesorgt und
Vegetarier ist, und ein junges und kapriziöses Madel
sowie eine ältere moralphiliströfe Jungfrau Aber
Arnold kennt seine Pappenheimer und den Grund
ihres plötzlich erwachenden Interesses an seinem
„Wohlergehen." Um ihren Familiensinn zu festigen,
stellt er ihnen ein Haus seiner an der Ostsee gelege¬
nen Besitzung zur Verfügung, in dem sie stim¬
men ihre Sommerferien gemeinsam und einträchtig
verbringen müssen , wofern sie ihrer Erbansprüche
nicht verlustig sehen wollen. Inzwischen ist er durch
seine Krankenpflegerin, Schwester Gesine , nicht nur
körperlich wieder hergestellt , sondern auch in Liebe zu
ihr entflammt. Er lädt sie ebenfalls auf sein Gut
ein und sie willigt unter der Bedingung ein, mtt
seinen Verwandten zusammen zu wohnen, weil ste
glaubt, ste durch ihr gutes Herz von Mer Selbst¬
sucht und Streitsucht heilen zu können . Wenn ihr
das nicht gelingt, will sie — so lautet die zwischen
beiden abgeschlossene Wette — in das Haus Arnolds
übers,edel» . Es gelingt ihr nicht . Denn es spielen sich
zwischen den „zärtlichen " Verwandten so köstliche
^ ei« n größter Verbal- und Realinjurien ab . daß
das Hans oft minutenlang aus dem Lachen nicht
berauskommt. Hier bietet sich den Darstellern ein
dankbares F °ld7 ihre Kunst zü vollster Entfaltung zu
bringen. Paul Henckels braucht S- B - nur auf
der Leinwand zu erscheinen , um schon ein behagliches
Schmunzeln zu erwecken , das sich im Zusammenspiel
mit feinen Miteiben zu schallender Heiterkeit steigert.
Ueberdies erscheinen noch die Braut von Hubert
Krusemarck und der Bräutigam der Gw-
beslifsenen auf der Bildfäche. Beide lernen hier den
wahren Charakter ihrer Verlobten kennen und finden
den Weg zueinander, und so erfüllt sich der Titel,des
Films , der mit Carola Höhn, Mady Rahl, Hilde
Schneider, Hermine Ziegler und Georg
Alexander, Paul Henckels, Paul Klinger,
Werner Stock und Rolf Piunegger in den
Hauptrollen auf das beste besetzt und ein voller Er¬
folg ist. — Die Wochenschau bringt u . a . die Ehrung
der gefallenen Freiheitskämpfer in Klogenfurt, den
Besuch des Führers bei den Bayreuther Festspielen,
di« letzten Tags des englischen Königsbefuches in
Frankreich und aus ' dem sportlichen Leben die deut-
fchen Sieg« bei den Nürburgringrennen mit dem in

Flammen stehenden Wagen R. von Brauchitschs , dem
Empfang des irischen Ozeanfliegers und des Ameri¬
kaners Hughes in ihrer Heimat sowie den Start des
Huckepackflugzeuges zu den Azoren.

Oldenburger Lichtspiele
„Immer , wenn tch glückltch vtn"

Das Milieu dieses Films ist das Wiener Theater,
und Carl Lamac als Spielleiter hat es verstanden,
dies dankbare Gebiet in vollem Matze auszufchöpfen.
In Marta Eggerth als Marietta Duval steht ihm ein
Revuestar zur Verfügung, gleich groß als Sängerin,
Tänzerin und Darstellerin, der die Wiener Männer¬
welt (und die Oldenburger nicht minder) verfallen ist.
Das tolle Durcheinanderbei einer Generalprobekann
nicht köstlicher zum Ausdruck gelangen, als durch
Charakterdarsteller wie Paul Hörbiger als
Theaterdireklor, Theo Lingen als Ballettmeister
und Hans Moser als Kassierer . Es sind Szenen von
unbeschreiblicher Komik , die nur noch durch diejenigen
übertrosfen werden, die die Künstlerschaft bei frohem
Feste zeigt, das ihr den langentbehrten Alkohol dank
der Einladung ihres durch die Heirat mit dem Guts¬
besitzer Hans v . Waldenau der Bühne entzogenen
Stars einmal wieder in rauhen Mengen zugänglich
macht . Man muß es lieb gewinnen, das warmherzige,
zugleich gutmütige und temperamentvolle Wiener
Künstlervölklein und ebenso den durch seine frische
Natürlichkeit und kraftvolle Männlichkeit gewinnen¬
den Waldenau, wie ihn Frits van Don ge » ver¬
körpert . Nach mancherleiJrrtümern und Mißverständ¬
nissen , die ein vorübergehendes Zerwürfnis zwischenden Gatten herbeiführew, kommt alles zum guten
Ende. Sie finden wieder zueinander zurück, ste darfbeim Theater bleiben, und für die Künstler , di« nach
ihrem Ausscheide» keine Geschäfte mehr machen
konnten , bricht , wieder eine bessere Zeit an. — Im
Beiprogramm zeigt ein Kulturfilm die Schönheiten
und Eigenarten der Stadt Baden-Baden, Die Wochen¬
schau zeigt u . a . das Herrliche Salzburg, die Stadt der
Festspiele, weiter Fliegerangriffe der Japaner auf
Kanton, die Ausbildungsurbeit des BdM im Luft¬
schutz und Bilder von der Tätigkeit der Motorsport¬
schule Hochland.

Äurg-Lichtspiele
„EsgibtnureineLteve"

Den Schlager gleichen Anfangs wird mancher kennen,
vielleicht auch den herrlichen Film selbst . Hier handelt
es sich um eine völlig neue, wirklich sehenswerte Kopie
des erfolgreichen Werkes , dem Heinz Rühmann,
Ralph Artur Roberts und Jenny Jugo etne
Heitere Note ganz großen Formats verleihen, während
Louis Graveure als Kammersänger mtt seiner
bezauberndenStimme und seinem gewinnenden Wesen
gefangen nimmt. Die kleine Sekretärin Dolores —
oder Paula — Müller ist so in ihn verliebt, daß sie
ihm, dem vermeintlichenBanditen, aus seinem Berg¬
urlaub, wo sie ihn unter den aufregendsten Verhält¬
nissen kennenlernt, nach Berlin folgt. Nichts ist im¬
stande , kein Trick und keine Drohung, sie irre zu
machen . In seiner Wohnung und in der Oper richtet
ihre rührende Naivität zwar die tollsten Verheerungen
an, aber trotzdem wird aus dem Sänger und der
Sekretärin ein glückliches Paar , wenn er ste zuletzt
auch aus dem Augustastift, in das ihr Vormund sie
geschickt hatte, abholen muß; aber es war eben doch
von vornherein „ die große erste Liebe, die eines Men¬
schen Herz ganz erfüllt". Die Spielleitung dieses
Badal-Fox-Films , der unter dem Motto läuft: „ Wer
lacht , hat mehr vom Leben ", lag in den Händen von
Johannes Meher, und die Musik schrieb Eduard
Künneke. — Im Beiprogramm läuft außer der
hochinteressanten Deulig-Tonwachenschau ein lehrreicher
Film über den Kampf gegen die Fliegen, der ein
wichtiger Teil des Kampfes gegen den Verderb ist.

Karl Heinz Schlange.

Familien - Tlaümchterr
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Pastor Hündling und Frau Christine geh . Ketiwtch,
Bedecapsel, eine Tochter.

Verlobte:
Gerhardine Erdmann und Diedrich Ojemann,
Ostermoordorf/Bernmbur.

Vermählte:
Georg Glohstein und Frau Marianne
geh . Seggermann, Brake/Kirchhammelwarden.
Dietrich Schepker und "Frau Frieda geh . Schoon,
Norden.
Hermann Wenthe und Frau Charlotte
geb . Haverkamp , Oldenburg/Münster.

Gestorben:
Erich Poppen, Jührdenerfeld, 71/2 Jahre.
Bauer Joh . Friedrich Renken , Mansie, 85 Jahre.
Lübbo Cassens , Aldenburg, 63 Jahre.
Max Schmalfutz, Delmenhorst, 6S Jahre.
Minna Saathofs, Berumerfehn, 26 Jahre . -
Maria Catharina Nanninga geb . Oeljefchläger,
Walle, 78 Jahre.
Wwe. Clemens Ahlers Anna geb . Decke,
Varnhusen, 79 Jahre.
Paul Grützbach , Brake , 25 Jahre.
Sohn des Otto Thaden und Frau Erna
geb . Tantzen, Waddens.
Frieda Meyer geb . Rosenberg, Hatterwüsting, 28 I.
Bauer Joh . Hinrich Stolle , Westerholtsfelde, 78 I.
Dietrich Lücken , Haschenbrok , 78 Jahre.
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Oldenburg , Sonnabend , den 30. Juli 1938

KleineSchnappschüssevondergroßen Fahrt
derNordseemüdel

Viel haben wir gesehen und erlebt auf unserer
großen Fahrt an Rhein, Neckar und Mosel, im
Hunsrück , Schwarzwald und in der Eifel. Wir
sahen die Berge mit ihren hohen Kuppen, ihren
endlosen Laub- und Nadelwäldern, sahen die
weiten Hügelketten , die in bunter Flächenaus¬
teilung ihre schwere Frucht trugen und Acker
an Acker reihten, sahen die vielbesungenen

all gebrauchen ; im Hunsrück erlebten wir den
Arbeiter beiin Klopfen im Steinbruch. Und
abends saßen wir oftmals mit den Brüdern
von der Westmark zusammen, und sie waren
froh , mit uns , fangen mit uns unsere platt¬
deutschen und Seemannslieder und ihre Volks¬
lieder. So wurden die Bande fester geknüpft
durch ein persönliches Sich-Kermenlernen, die

Unter de », alten » aisrrdom in Speyer sanden sich alleFahrtengruppcn der Nordsccmädcl zu einer eindrmls-
vollen Abschlußkundgebung zusammen. (Aufn. : Bildstelle Gebiet Nordsee der HI)

Ed:

genossenschaftliche Viehverwertung in Nordwest¬
deutschland, mit ihren 3003 Mitgliedern, Ein¬
sicht in die Viehverkaufsbücher gewährt. Wir
konnten dabei feststellen , daß in der Zeit vom

bis 100 KZ bis 120 KZ
Anzahl 5552 17694
Prozent 17,49 55,74

1 . Januar 1937 bis zum 1 . November desselben
Jahres 31743 Mastschweine , 1504 Sauen und
52 Eberbörge abgeliefert wurden. Die Mast¬
schweine klassifizieren gewichtsmäßtgwie folgt:
bis 135 KZ bis 150 KZ über 150 KZ

6031 1702 764
19,00 5,36 2,41

Aus dieser Aufstellung ersieht man, daß
73,23 Prozent aller zur Ablieferung kommenden
Schweine i. Gew. bis zu 120 Kg . lagen. Wohl
haben unsere Bauern dadurch den für schwerere
Schweine gezahlten höheren Preis nicht in An¬
spruch nehmen können , und es ist schade um
das bitter notwendige Geld, was ihnen so vor¬
enthalten blieb; andererseits aber haben sie
vom Standpunkt der Wirtschaftlichkeit , in An¬

betracht der oben erwähnten Voraussetzungen,
richtig gehandelt.

Es wäre wünschenswert, wenn jeder Be¬
triebsinhaber an Hand zahlenmäßiger Unter¬
lagen Feststellungen treffen würde, mit welchen
Nährstoffen er seinen Schweinebestandversorgt,
um daraus zu erkennen, wie die Fütterung
seines Schweinebestandes zu gestalten ist. Bei
einer neuerdings getroffenen Feststellung in
einem bäuerlichen Betrieb aus dem Ammer¬
land ergab sich folgendes:

Schweinebestand
7 Zuchtsauen, durchschnittlich das Stück 200 KZ ^ 1400 KZ.

Je 100 KZ werden je Tag 200 Z verdauliches Eiweiß be¬
nötigt — 2,80 kg

3 Zuchteber, das Stück 200 KZ, je Tier je Tag 240 Z v. E . --- 0,72 KZ
, 9 Mastschweine , je 100 kg , je Tier je Tag 250 Z v . E . — 2,25 kg
10 Schweine, das Stück 80 KZ, je Tier je Tag 230 Z v . E . — 2,30 Kg
10 Schweine, das Stück 60 kg , je Tier je Tag 200 Z v . E . — 2,00 KZ
20 Läufer, je 40 KZ, je Tier je Tag 160 Z v . E . — 3,20 KZ
20 Absatzserkel von ca . 20 KZ, je Tier je Tag 150 Z v . E . --- 3,00 KZ

Je Tag Bedarf 16,27 KZ verdauliches Eiweiß

Zur Verfügung standen täglich etwa 100 KZMagermilch (der Rest der Ma¬
germilch wurde an die Kälber verfüttert) m mit 0,9 A verdaulichemEiweiß —1,80 KZ

Verfüttert wurden täglich 200 KZ Silokartoffeln mit 0,9 verdauliches Eiweiß
und außerdem junges Klee -Grasgemenge biit 3,8 ^ verdaulichem Eiweiß — 3,80 KZ

Außerdem wurde ein Kraftfuttergemischverabreicht, bestehend aus zwei Fünf¬
teln Zuckerrübenschnitzel und drei Fünfteln Hafer- und Maisschrot:
100 KZZuckerrübenschnitzel 3,60 KZv . E.
75 KZMaisschrot 4,95 KZv . E.
75 KZHaferschrot 5,40 KZv . E.

Flüsse , wie sie sich gemächlich durch die Täler
winden , sahen die Städte und Dörser in ihrer
landschaftsgebundenenEigenart , und wir lern¬
ten den Menschen kennen , wie er in der. deut¬
schen Westmark lebt und schafft . Ein Tag folgte
dem andern, einer noch schöner , noch reicher an
Erlebnissen und neuen Eindrücken als der an¬
dere. Im Moseltal brannte die Sonne auf die
endlos weiten Weinberge. Was wußten wir
Nordseemädel schon von . Weinbergen? Daß es
dort wunderschönsein müßte inmitten von tau¬
send Reben, inmitten von unzähligen hängen¬
den Trauben , wie sie den Feinschmecker an¬
lachen, daß dort ein lustiges und frohes Völkchen
wohnt mit viel Humor und vielen Liedern.

Nun aber sahen wir den fleißigen Winzer,
wie er von früh bis spät an den steilen Stein¬
hängen steht und in den Weinbergen arbeitet;
denn jede einzelne Rebe will ihre Pflege. Da¬
bei ging ein frohes Grützen von Berg zu Berg;
sie freuten sich immer, wenn sie die wandernden
Nordseemädel sahen, unterhielten sich gern mit
ihnen und erzählten ihnen voller Stolz von

--ihrer schönen Heimat. Im Schwarzwald sahen
?wir die Männer , wie sie die hohen Fichten und
Kiefern fällten, wie sie in den Sägewerken stan¬
den und das Holz verarbeiteten, das wir über-

uns als Volk verbinden, und das war Wohl
das Größte an der ganzen Fahrt , daß viele
von,uns zum ersten Male über die Heimat hin¬
aus das große Vaterland spürten, daß wir er¬
kennen lernten, wie unsere Brüder in der West¬
mark auf ihrem Posten stehen und um ihre
besonderen Aufgaben wissen.

So standen wir dann, alle voll des starken
Erlebens , 25 Fahrtengruppen , die eine jede für
sich und nach ihrem eigenen Plan das Land
erwanderten, unter dem alten Kaiserdom zu
Speyer. Zu unserer Abschlußkundgebung, die
ein Dank für das große Erleben war , das uns
die Fahrt vermittelte. Wie ein stolzes Gelöbnis
erklang das Lied der Hitler-Jugend und ver¬
hallte in den Mauern der Stadt . Dann mar¬
schierten wir durch alle Straßen , und überall
hallte es wieder von unfern Liedern. Bald stan¬
den dann die Speyrer , Mädel auf . dem Bahn¬
steig vor dem langen Sonderzug , warfen den
abfahrenden Rordseemädeln Blumen zu und
winkten noch lange zum Abschied.

Als uns dann der Sonderzug durch die dunkle
Nacht wieder heimwärts brachte , da dachte Wohl
eine jede von uns daran , daß der Nachhall dieser
Grohfahrt niemals in uns Nordseemädel ver¬
klingen kann.

Die bäuerliche Schweinehaltung
Von Georg Liters, Bad Zwischenahn

Ein Kernproblem unserer heimischen Land¬
wirtschaft ist nach wie vor die bäuerliche
Schweinehaltung. Nicht d i e Schweinehaltung,
die möglich ist auf Grund Lines überaus starken
Zukaufs von Futtermitteln , sondern die auf
der Basis der heimischen Futtererzeugung . Die
gewerbsmäßige Schweinehaltung ist längst vor¬
bei . Gott sei dank . Sie sonnte dem Bauern
keine wesentlichen Vorteile bringen, da sie nur
aus spekulative Ein- und Verkäufe eingestellt
war : Die neue Zeit hat uns gezeigt, daß man
zu einer stabilem Schweinehaltung übergehen
mußte . Es ist also unsere Aufgabe, zu versuchen,
mit den uns zur Verfügung stehenden Futter¬
mitteln möglichst große Mengen an Schweine¬
fleisch und Fett zu erzeugen, um damit der
deutschen Volkswirtschaft den größten Dienst
erweisen zu können . Um dieses Ziel zu er¬
reichen, sind folgende Gesichtspunkte ausschlag¬
gebend:

1. die Futtergrundlage wesentlich zu ver¬
bessern um dadurch

L mehr Schweine halten zu können als
bisher.

Futterbeschaffung besteht vorwiegend in
Anbau kohlehydratreicherFuttermittel . Es

Uso unsere Aufgabe, den Anbau von Kar-
lln und Rüben auszudehnen. Wohl ist mit

Anbau der Hackfrüchte eine wesentlich
;ere Mehrarbeit verbunden, als mit dem
mu von Getreide. Doch dürfen wir , in An¬
acht des 2—Rachen Ertrages ' unseres Ackers
h das Bebauen mit Hackfrüchten im Ver-
ch zum Getreide nicht vor der erwähnten
warbest zurückscheuen . Hinzu kommt , daß
H die Modernisierung der Ackergeräte die
eit mit der Hand schon auf ein Mindestmaß
ibgesetzt worden ist . Es ist z . B . ohne wei-
s Möglich , Kartoffeln anzubauen, ohne daß
chaupt eine Handhacke angesetzt wird . Bei
Anbau von Rüben ist es etwas schwieriger,

G läßt sich hier auch durch die Bearbeitung
einem Universalgerät die menschliche Ar-

skraft in einem großenMatze ersetzen . Neben
toffeln und Rüben muß auf jedem Betrieb
dem Schweinebestandentsprechender Schlag
' -Grasgemenge zur Verfügung stehen . Es
mtzerordentlich wichtig , daß gerade den Mast-
ckerschweinen neben Kartoffeln em gewisses
antum junges, eiweißreiches Klee - Grasge-
ige verabreicht wird , um dadurch die best-
llichste Verwertung des Gesamtfutters zu
achen.
st nun die Grundlage der Schweinehaltung
ch den Anbau voluminösen Futters ge-

chaffen , so liegt die nächste Aufgabe in der
üweißversorgung. Wir wissen alle , daß der
sterkörper zur Erzeugung von Fleisch und Fett
utzer Mineralstoffen, die bei der Mast eine
ntergeordnete Rolle spielen, Eiweiß und
stärke benötigt. Stärke oster Kohlehydrate
ehen uns durch die Hackfrüchte in ausreichen-
em Matze zur Verfügung, oder müssen uns in
usreichendem Maße zur Verfügung stehen,
enn nur dadurch wird die Grundlage der
Schweinehaltung und somit die grundsätzliche
ftistenzmöglichkeit unserer heimischen Land-
nrtschaft bedingt. Ein schwierigeresKapitel ist
ie Versorgung unseres Schweinebestandesmit
ftweiß. Solange während des Sommers aus¬
eichend Magermilch für den Schweinebestand
ur Verfügung steht (in den allermeistenFällen
st aber infolge der ausgedehnten Kälberaus¬
ucht auf dem Ammerlande dieses nicht der
(all) , wird es ermöglicht, durch diese das er-
rebenswerte günstige Verhältnis zwischen Ei-
Witz und Stärke in dem Futter herzustellen.
Vtrd das Eiweitzverhältnis von 1 zu 10, also
on einem Teil Eiweiß und 10 Teilen Stärke
acht erreicht , mutz zusätzlich Fischmehl verab¬
eicht werden. Gerade dadurch, daß m den
llermeisten Betrieben das richtige Verhältnis
wischen Eiweiß und Stärke nicht eingehalten
urd gehen unglaubliche Mengen Nährstoffe
nverdaut verloren. Zu dem kommt , daß bei
er einseitigen Fütterung von Stärke fast aus-
Meßlich Fett erzeugt wird, und bekanntlich ist
ie Erzeugung von Fett mst einem erheblich
rößeren Futteraufwand verbunden, als die
(leischerzeugung . Zur Erzeugung von 1 Kilo¬
ramm Fleisch werden 7000 Ealorren benötigt,
ur Erzeugung von 1 Kilogramm Fett 12 000.
) ie Fleisch -Fetterzeugung steht somit in einem
Zerbältnis wie 5 zü 3 . Fleisch wird erzeugt
om wachsenden Tier . Mit zunehmenden Ge¬
richt wird unter Rückgang der Flerscherzeu-
una Fett gebildet. Es ergibt sich daraus , daß
echtere Schweine wesentlich billiger herzu-'
ellen sind , als schwerere . Obwohl nach der
Schlach viehordnung der deutschen Viehwirt-
Lakt die schwereren Schweine hoher pro Zent¬
or Lebendgewicht bezahlt werden als die
ttckiteren konnte man die Beobachtung machen,
aß trotz

'
dieser Preisstaffelung die meisten zur

lblieserung kommenden Schweine in einem
Gewicht bis zu 120 Kilogramm standen. Ent¬
egenkommenderweise hat uns die Ammer-
rnder Mast- und Zuchtviehverwertungs-Ge-
ossenschaft in Bad Zwtschenahn, die größte

250 KZ -- 13,95KZv . E.
Von dieser Mischung wurden täglich 60 KZ verabreicht

Benötigt wurden
Verabreicht wurden

16,27KZv . E.
8,95 KZv . E.

- 3,35 KZ

Bestand 8,95 LZ v. E.

Mangel 7,32 KZ v . E.

Das fehlende verdaulicheEiweiß von 7,32 Kilo¬
gramm könnte ersetzt werden durch 16,80 Kilo¬
gramm Dorschmehl.

Dieses Beispiel zeigt, daß trotz der im
Sommer so reichlich zur Verfügung stehenden
Magermilch ein wesentliches Quantum Fisch¬
mehl verabreicht werden muh, um das rläs¬
tige Eiweißverhältnis zu erreichen . Und doch
findet man so häufig, daß teils aus Unkennt¬
nis , teils aber auch aus falscher Sparsamkeit
viel zu wenig Eiweiß verabreicht wird . Weist,
man dann auf die Verfütterung von Fischmehl
hin, so wird einem gar zu oft entgegengehalten,
daß diese Verfütterung zu teuer käme ! Dem ist
aber nicht so . Vergleicht man das Eiweißver¬
hältnis in unserem heimischen Getreide mit dem
des Fischmehls, so stellen wir fest, daß es in
einem Verhältnis wie 1 : 5,5 steht . (8 Prozent
Eiweiß im Getreide, 43,6 Prozent Eiweiß im
Fischmehl.) Wir haben also in dem Fischmehl
öshmal so viel Eiweiß als in unserem Getreide
und zahlen dafür je Zentner etwa 3 RM
mehr. Es ergibt sich somit, daß die Verfütte¬
rung von Fischmehläußerst billig ist.

Sind nun die Vorbedingungen der Schweine¬
haltung durch die Beschaffungkohlehydrat- und
eiweißreicher' Futtermittel in ausreichendem
Maße geschaffen , so haben wir unser nächstes
Augenmerkauf die Unterkunft der Schweine zu
richten . Wir finden auf allen Bauernhöfen
Schweineställe. Und wir finden auch fast auf
allen Bauernhöfen die Schweineställe, dje wir
in Wirklichkeit nicht als vorbildlich ansprechen
können . 80 Prozent aller Schweineställe stehen
in falscher Richtung, meistens an der niedrigst-
gelegenen Stelle des ganzen Hofes; Innenein¬
richtung unpraktisch, meistens dicke Steinwände
mit viel Beton , kleine Fenster, Bodenbelag
feuerfest usw. Und in diesen Ställen finden
Wir sann auch die Schweine, wie sie üblicher¬
weise in solchen Ställen ausfehen. Ein kleiner
Prozentsatz ist normal, die anderen husten,
zeigen unreine Haut, verbunden mit rachitis-
artigen Erscheinungenin den Beinen usw . Und
all diese Erscheinungen hat man nicht , wenn
man einen gesunden, das heißt, wenn man
einen, sich der Natur in weitestgehendemMatze
anpassendenSchweinestallbaut . Deswegen muß
die Parole beim Stallbauen sein , grundsätzlich
nur solches Material verwenden, welches sich
als schlechte Wärmeleiter auszeichnet, also
wenig Steine , wenig Zement und Beton und
viel Hotz , große Fenster, Balkendecke gut
luftdurchlässig mit Heidekrautbelag usw ., um
dadurch trockene Wärme , frische Luft
und viel Sonne in den Schweine¬
stall zu bekommen . Nur unter diesen Voraus¬
setzungen ist es möglich , in neugebauten
Schweineställen eine rentable Schweinemastbe¬
treiben zu können. Dagegen wird durch das
Bauen der „Steinpaläste" von Anfang an das
Grab der Schweinehaltung geschaufelt.

Der Schwetnestall ist ein notwendiges Uebel.
Zum Halten von Mastschweinen ist er unent¬
behrlich . Zum Halten von Zuchtsauen ist er in
den Monaten von April bis November nicht
unbedingt erforderlich, sondern man fährt im
Allgemeinenmit der Aufzucht der Ferkel besser,
wenn man sich hier eines Naturstalles bedient,
d . h . , wenn man Zuchtsauen in Holz - oder
Strohballenhüttest hält . Durch das Halten der
Zuchtsauenin freier Natur in einer primitiven
Hütte hat man die Vorteile, daß erstens die mit
der Sauenhaltung verbundene Arbeit durch die
Fütterung , Wartung und Pflege auf ein Min¬
destmaß herabgesetzt wird , und dies dürfte bei
dem augenblicklich herrschendenMangel an Ar¬
beitskräften nicht zu unterschätzen sein , und
zweitens hat man viel bessere Aufzuchtergeb¬
nisse . Leider ist ja das Halten der Zuchtsauen
in freier Natur und somit die naturbedingte
Ferkelaufzucht Vielzuwenig bekannt und dieser

Umstand trägt mit dazu bei, daß wir in letzter
Zeit die große Ferkelknappheit und somit die
hohen Ferkelpreise hatten. Es ist doch wirklich

-kein Zustand, daß ein Bauer , der einen Be¬
stand von 5 bis 8 Kühen und 2 bis 3 Pferden,
keine Zuchtsauen hat. Für jeden Bauer ist es
selbstverständlich , daß er mit seinem Rinder¬
und Pserdebestand züchtet . Pferde- und Rtnder-
viehzucht mutz betrieben werden, ganz gleich , ob
es mit einem finanziellen Vorteil verbunden ist
oder nicht . Wenn ja , ist es schön ! wenn nicht,
ist es eben Tradition . Die Schweinezuchtwird
aber als „Nebenbei" betrachtet und man ver¬
gißt dabei, daß gerade durch sie unserer heimi¬
schen Landwirtschaft die größten Einnahmen
erwachsen . Die Auslagen für die Unterhaltung
unserer Zuchtsauen sind bei der anzustrebenden
natürlichest Haltung auf der Weide verschwin¬
dend klein im Vergleich zu den bet der Pferde-
und Rinderhaltung . Deswegen mutz von jedem
Bauer erwartet werden, daß auf seinem Hof
soviel Zuchtsauen gehalten werden, um den Be¬
darf an Mastschweinen selbst züchten zu können.
Haben wir dieses Ziel erreicht , dann werden
mit dem Augenblick die Zeiten, wie Ferkel¬
preise von 30 RM , Ferkelkaufen auf Wechsel
usw., vorbei sein.

Die Auswirkungen der Ferkelknappheit des
letzten Frühjahrs kommen in diesem Herbst.
Es wird voraussichtlich eine große Nachfrage
nach Schlachtschweinen herrschen . Demzufolge
muh auf den Schlachtviehmärktenschon eine ge¬
schickte Verteilung vorgenommen werden, um
den ständig steigenden Bedarf an Schweine¬
fleisch zu befriedigen. Wir müssen uns nun
fragen, hat jeder Bauer augenblicklich soviel
Schweine, damit er in diesem Herbst mit den
Einnahmen aus der Schweinehaltung seinen
Verpflichtungen Nachkommen kann ? Es hält
schwer , hier ein treffendes Urteil zu fällen, doch
muß befürchtet werden, daß, abgesehen von den
finanziellen Verpflichtungen, die Verpflichtun¬
gen , die eingegangen wurden auf Grund von
Mastvertragsabschlüssen, nicht lOOProzentig er¬
füllt werden können, weil eben in vielen Fällen
die Beschaffungder Ferkel wegen des Mangels
und des Hohen Preises unmöglich war . Und
diese Schwierigkeiten brauchten nicht einzutre¬
ten, wenn jeder Bauer genügend Zuchtsauen
halten würde.

Um in der Ferkelaufzuchtzu einem recht gün¬
stigen Ergebnis zu kommen , ist folgendes zu be¬
rücksichtigen : Als Zuchtsauen wähle man die
„Besten " aus dem Bestand. Vor allen Dingen
ist darauf zu achten , daß die Tiere nach ihrer
äußeren Erscheinung in jeder WeHe allen An¬
forderungen gerecht werden. Wir müssen von
den einzustellenden Sauen absolute Gesund¬
heit, Wüchsigkeit , tiefe und lange Brust und
einen langen Kopf verlangen. Außerdem ist
darauf zu achten , daß jede Zuchtsau möglichst
14 Zitzen hat, und zwar aus dem Grunde, weil
die Größe des Wurfes bei Sauen mit 14 Zitzen
durchschnittlich um 30 Prozent höher ist, als bei
Sauen mit 10 Zitzen . Die Rasse , ob Edel-
schwein oder Veredeltes Landschwein spielt
eine untergeordnete Rolle, denn alle Versuche
haben ergeben, daß die Unterschiede zwischen
den beiden Hauptrassen so minimal sind , daß
sie praktisch nicht mehr als Unterschiede bezeich¬
net werden können. Weit größer dagegen sind
die Unterschiede innerhalb der Rassen , und da
ist es nun die Aufgabe eines jeden einzelnen,
die Tiere zu erkennen, die praktisch den größ¬
ten Vorteil versprechen . Hier sei allerdings ein¬
geschaltet , daß das Ammerländer Mielschwein
bei richtiger Haltung, Fütterung und Pflege
jeder Konkurrenz standhalten kann , und unsereBauern bestimmt nur gut fahren, wenn sie
„spitzohrige Sauen " halten.
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Das Halten der Sauen während des

Sommers ist am zweckmäßigsten , wie schon er¬
wähnt auf der Weide. Bei einem guten und
nährstoffreichen Grasbestand können sie sich
ohne Zufütterung ernähren . Notwendig ist es
dann , daß die Schweineweide genügend mit
Kalk , Kali, Phosphorsäure und Stickstoff ge¬
düngt wird . Außerdem ist bei einem größeren
Sauenbestand die Aufteilung der Weide zweck¬
mäßig, -weil dadurch ständig junges Gras zur
Verfügung stehen kann . Es geht nicht an , daß
die Sauen sich mit altem, überständigem Gras
ernähren müssen , weil das überständige Gras
zu holzig und somit zu rohfaserreich ist. Die
Rohsaser ist für das Schwein unverdaulich, im
Gegensatz zu dem Rind , das diese vermöge
seines Wiederkauapparates zu verdauen ver¬
mag. Während der Wintermonate füttere man
die tragenden Sauen mit rohen oder gedämpf¬
ten Runkelrüben und etwas Getreideschrot, je
nach dem Fütterungszustand . Kartoffeln sind
bei der Sauensütterung absolut ungeeignet und
haben aus dem Zuchtstall zu verschwinden. Wie
mancher Wurf Ferkel ist schon dadurch miß¬
lungen, daß die guten Aufzuchteigenschaften der
Muttersau durch die Fütterung von Kartoffeln
vollkommen versagten. Es kann gar nicht taut
und häufig genug gesagt werden: Runkel¬
rüben, gut zerkleinert, roh oder gekocht, mit
Getreideschrotund etwas Dorschmehl , erzeugen
die den jungen Ferkeln sehr bekömmliche , nicht
zu fettreiche Milch in reichlicher Menge, bei der
sie sich Wohlbefinden und frisch und munter
entwickeln . Kartoffeln erzeugen fettreiche,
dicke Milch ; die Ferkel sind schläferig (daher so
viele totgelegene) , unlustig, sie tanzen nicht am
zweiten oder dritten Tag , Hautfarbe nicht rosig,
sondern Reichlich , und so ist denn durch falsche
Fütterung des Muttertieres gleich in den ersten
Lebenslagen die notwendige, gesunde, frische
Entwicklungsmöglichkeitgrundlegend verdorben.
Ursache : Falsche Fütterung und Haltung des
Muttertieres ! Also richtig futtern und dann bis
kurz vor dem Abferkeln täglich hinaus auf den
Laufplatz oder Weide bei fast jedem Wetter.

Wir müssen versuchen , einmal durch zweck¬
entsprechende Haltung 'unserer Zuchtsauen, die
Ferkelverluste auf ein Mindestmaß herabzu- *
drücken , zum andern aber ist es notwendig, daß
die Ferkel in einer günstigen Jahreszeit ge¬
boren werden. . Ungünstig sind die Aufzucht¬
ergebnisse bei den Jungsauen , (nicht so sehr bei
den Altsauen) , wenn die Würfe in der Zeit
von Mitte Februar bis Anfang April fallen.
Eine altbekannte Tatsache , wogegen eine tier¬
ärztliche Hilfe und Gott weis was für Mühen
und Anstrengungen ergebnislos sind . Wir
können diese Beobachtungen,' Jahr für Jahr
machen und stellen immer wieder fest, daß der,
Ausfall der Würfe bei Jungsauen jahreszeitlich '
bedingt wird . Folgerichtig dürfen wir die Ab¬
ferkeltermine nicht in die Monate Februar und
März legen, sondern so, daß die Würfe ent¬
weder im Spätherbst, oder aher im Frühjahr
fallen. Es müssen alle Gebrauchszüchterauf das
dringendste gewarnt werden, daß sie in der
Zeit vom 20. Oktober bis 20. Dezember unter
gar keinen Umständen Jungsauen belegen
lassen . Bei unseren Hochzüchtern ist das längst
eine Selbstverständlichkeit.

Während der Säugezeit ist der Muttersau ge¬
nügend eiweißreiches Futter zu verabreichen,
damit sich die Ferkel tadellos entwickeln können.
Erforderlich ist nun , best Jungtieren - von der
zweiten ttzw . dritten Woche an Gelegenheit zum
Fressen zu geben, am besten in einer kleinen

Nebenbucht. Dort müssen sie in einem kleinen,
flachen Trog Haferslocken , von der fünften
Woche ab vermischt mit Gersten- oder Hafers
schrot , mehrmals am Tage bekommen . Eben¬
falls muß in der Nebenbuchtfür ein genügend
molliges Lager gesorgt werden, damit die
Ferkel dieses als Schlafplatz wählen.

Meistens tritt während der Säugezeit keine
Wachstumsstörung ein, weil eben die Mutter¬
milch bei richtiger Fütterung all die Nährstoffe
enthält, die für den Ausbau des Körpers be¬
nötigt werden. Schlimmer wird es mit dem
Augenblick , wo die Ferkel abgesetzt werden
müssen , d . h . also , wenn sie ein Alter von sieben
bis acht Wochen erreicht haben. Das ist die ge¬
fährliche Krifenzeit, wo sich der Verdauungs¬
apparat von der Muttermilch auf das in der
Wirtschaft erzeugte Futter umstellen mutz . Und
wie oft kommen hier Fehlschläge ! Zu 80 Pro¬
zent falsche Fütterung , zu 20 Prozent un¬
gesunder Stall , Die Ferkel bekommen bis zum
Absetzen hauptsächlich die immer richtig tempe¬
rierte frische Muttermilch alle zwei Stunden.
Etwas Besseres gibt es nicht . Dann plötzlich
fünfmal am Tage Futter , nachts nichts. Mit
einem Bärenhunger wird morgens das erste
Futter verschlungen. Ob es zusagt oder nicht,
Hauptsache ist : satt werden! Und dieser Plötz¬
lichen Umstellung ist der zarte und über¬aus empfindlicheVerdauungsmechanismus des
Jungtieres noch nicht gewachsen . Kommen nun
noch Fütterungsfehler hinzu, nicht dauetnd
peinlichst gesäuberter Fretztrog usw., dann ist
Durchfall oder ähnliches da. Die Jungtiere
bleiben zurück , kümmern; Trägheit , blasse
Haut, Ausschlag, Schorf, Grind oder ähnliches
stellt sich ein. Deshalb geht es nicht an , daß
den abgesetzten Mrkeln große Mengen volumi¬
nösenFutters verabreichtwerden, sondern hier
ist in den ersten Tagen frische Milch mit Futter¬
flocken, Gersten- und Haferschrot notwendig.
Und so viel Gerste und Hafer muß auf jedem
Betrieb, zur Verfügung stehen , damit wenig¬
stens die Ferkel im Alter von sieben bis zwölf
Wochen kerne Wachstumsstörung erleiden.

Das Thema, „Schweinekrankheiten" dürfte
man eigentlich gar nicht kennen , denn wirkliche
Krankheiten dürfen im Schweinestallnicht auf-
treten . Von jedem Schweinehalter muß man er¬
warten , daß er das Anfangsstadium etwa auf¬
tretender Schweinekrankheitenerkennt und ver¬
steht , hier das Uebel im Keim zu ersticken. Da
wäre zunächst der Ferkelgrind zu nennen. Ueber
die Ursache und Bekämpfung ist schon manches
geschrieben , und an sich gehen hier die Meinun¬
gen weit auseinander . Zu sagen wäre darüber,
daß man recht gute Erfolge ' in der Bekämpfung
des Ferkelgrinds hat, wenn man zunächst eine
gründliche Stalldesinfektion vornimmt. Gleich¬
zeitig müssen die erkrankten Tiere mit einer
Mischung von Odylen für Kleintiere, vermengt
mit Chell-Pigol , 1 zu 4, eingerjeben werden.
Außerdem ist es zweckmäßig , den befallenen
Tieren Methylen-Tabletten tm Fujter zu ver¬
abreichen , weil dadurch >.ine Darmdesinfektion
eintritt . Ferner wäre auf die Impfung gegen
Rotlauf hinzuweisen. Gerade in den kommen¬
den Monaten ist durch den Anfall der neuen
Ernte die Gefahr des Rotlaufs bzw . „Back¬
steinblattern" sehr groß. Es kann '

deswegen
nicht oft genug auf die Rotlaufschutzimpsung
hingewiesen werden. Gewiß entstehen dem
Bauern durch das laufende Durchimpfenseiner
SchweinebeständeUnkosten . Wiekleinaber sind
diese im Vergleich dazu, wenn einmal tatsächlich
Verluste durch Rotlauf eintreten. Deswegen

darf diese Impfung von keinem Schweinehalter
unterlassen bleiben.
. Das wäre nun in groben Umrissen das
Wesentlichste , was über die Schweinehaltungzu
sagen ist . Mit den geschriebenen Zeilen soll
nicht etwa die bis jetzt auf diesem Gebiete ge¬
leistete Arbeit unserer Bauern und Bauers¬

frauen bemängelt werden, sondern wir wisse«
genau, daß die unermüdlich geleistete Arbeit
unseres Bauerntums einzig dasteht. Es soll nur
versucht werden, auf gewisse Unzulänglichkeitenin der Schweinezucht, -Haltung und -Fütterung
hinzuweisen, zum Vorteil eines jeden einzelnenund somit zum Vorteil des „Volksganzen" .
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Kat in internationalen und nationalen kr»
blemturniersn 265 kreise und ^.usssioänun-
Asn , darunter 31 erste kreise, errungen. Disk-
linASAsbiet : Direkte Nattproblsins im aller
8til. *

Dsivkts änkAaben kür Dornende!
^ nkAabe Kr . 99

Von 0 . k . Oarvsntsr
Vsiü: Lo2 , Da8 , D06 (3)
8 odvaro: Ld4, Da5, 8o3, o5 (4) (7)

Natt in rvsi 2ü§sn.
*

ämkAabo Kr. 91
Von ä . Abbott

VsiL: Lk2 , Dk6, Dä7 (3)
Lodvare: Lg4, 8 ^5 (2) (5)

Natt in Lvsi Wgsn
«

DSsunAsdvsxreoknnAsn
Kr . 8V (Vardsner) ; 1. 4du—dl ! ! (drodt : 2.
4k7G) . 1s6 ; 2. Do3A 1. —, 4d6; 2. 41ä6A
1k7H- ),

'I's6; 2. Do3G. 1 . —,4d6 ; 2. 41d6 -si-. 1 . - ,
Dd7 ; 2. Dd7 -sj-. 1 . -,Do7 ; Ds7H -. 1. -,DA7 ; 2. 4A7-jj-.
1. — , Dd5 ; 2 . 47Xd5H-. 1. —, Do4s- ; 2. 47d3G.
1. — , Da2ch ; 2. I7d2H- (der Vits ). 1. —, D dsl .;
2. Io7G . — L . L . und k . D : 1. Id3 ? sedoitsrt
an Da2s - ! — 3. L . 1 . 4K5 ? sodsitsrt an 4M
V . 8 . : 1 . a6 ? sodsitsrt an DXd8! odsr l . D§5?
an Dd7 ! oder 1 . Do5 ? sodsitsrt an Ds- Iusv.
Kr . 81 (Deedtvnkeld ) : 1. 8d3 !, LX4 ; 2t Ds5s
und 3. Ds6G drv . 3. 8K2H-. 1. —, Lk3 ; L
4d4 und 3 . 4>t2A . 1. —, Ls3 ; 2 . Dk2f - und 3.
4d4H-. — IV. 8 . 1. DsSf-, IW ; 2. DZ7?
sodsitsrt an Ls4 ! und niodt an Ds6?
Kr . 82 (Vardener) : 1. 4d4! usv . — V . 8 . 1
4b6? sodsitsrt an 8o2 ! odsr .1. 4b3? sodsitsrt
an 8o4!
Kr. 83 (Voigt) : 1 Dal ! usv.

Riodtigs Düsungen gingen ein : ä.. Lobvssrs,
Narmsndaussn (80, 81, 82, 83 — 9 4- 18 -
27 k. ) ä.. Vsstpdal , Odsrkammslvardsn (80,
81, 82, 83 — 9 4- 18 -- 27 k. ) 14 . Kaiser, Ol¬
denburg (81, 82, 83 --- 7 4- 18 --- 26 k. ) 8.
vläuüsn, Dörlitr (80, 81, 82, 83 -- 9 4- 16 --
25 k. ) k. kdorads, Rastsds (81, 82, 83 — 7
4- 16 -- 22 ? .) , ! . Lrsz-s, Duäs (81, 82, 83 --
7 4- 16 --- 22 k. ) Id . Xarok , Ostrand i. 8a
(naokträgliod: 76, 77, 78, 79 -- 9 4- 9 -- 18 ?.>
8 . Nssrsn , Ostsrnburg (snaobträgiisb: 76j80,
82, 83 8 4- 8 --- 16 k .) V . Lsnsdisrt«,
Oldenburg (83 --- 2 4- 4 --- 6 k .)

^ * - . 1
LelekLastvn ,

Vir bitten, dis Däsungsn sxätsstsns sisbsn
kagsn naod krsodsinsn sinrussndsn!

Wahre Freiheit ist nicht die Willkür,
zu denken und zu tun, was man mag,
sondern der Gehorsam gegen das, was
uns im Innersten verpflichtet.

Paukt

Das Opfer -es
Le«i«a«ts Dergyoff

Roman von Gustel Medenbach
Copyright by Prometheus - Verlag Eichacker,

S. Fortsetzung Gröbenzell b . München
„Ich fürchte sie nicht , Maria Paulowna "

, er¬
widerte Berghosf ruhig . „Sie dürfen nicht ver¬
gessen, daß ich fast zwei Jahre nur inmitten
der Gefahren gelebt habe. Die waren bestimmt
größer."

„Dann versprechen Sie mir wenigstens . . ."
„Was soll ich Ihnen versprechen , Maria

Paulowna ? " Sein Blick sah über sie hinweg.
„Verlangen Sie aber nichts Unmögliches."

„Nein. Nur wenn Sie einmal gehen . . ., ich
möchte das vorher wissen ." Als sie seinem ver¬
wunderten Blick begegnete, hob sie leicht ab¬
wehrend die schmale Hand. „Nein, was Sie
vielleicht jetzt annehmen, so ist das nun wieder
nicht . Ich würde Ihre Flucht vielleicht erst nach
Tagen beim Lager melden."

„Das vMstehe ich nicht . Warum haben Sie
mich denn eigentlich aus dem Lager geholt.
Doch vermutlich nicht , um meine Flucht zu be¬
günstigen. Sagen Sie mir den Grund , Maria
Paulowna , dann will ich Ihnen viel ver¬
sprechen ."

„Ich brauche einen Schreiber. Eine Intelli¬
genz , wenn das besser klingt. Jemand , der
nach dem Rechten sieht . Mein Verwalter ist
fort. Mein Vater bei feinem Regiment."

Er sah Sie scharf an . „Ich glaube das einfach
nicht , Maria Paulowna . Warum kommen Sie
mit dieser Ausrede ? " Berghosf wurde fast un¬
höflich . „Sie Wissen genau, daß das nicht der
alleinige Grund ist ."

„Meinen Sie ? Merkwürdig. Aber welchen
Grund sollte ich denn so nebenbei haben? " Ein
rätselhafter Blick streifte sein Gesicht . „Ich
müßte Ihnen Ihre Fragen eigentlich nicht be-,
antworten . Aber ich will es trotzdem tun.
Natürlich haben Sie recht . Es war eine Aus¬
rede."

Maria Paulowna hatte nicht aus den Weg
achtgegeben . Unversehens stieß der Wagen
gegen einen großen Stein . Sie fiel schwer gegen
Berghoff. „Das kommt davon, wenn man nicht
achtgibt", sagte sie dann erschrocken.

Ohne ein Wort nahm er ihr die Zügel aus
den Händen. Sie ließ es ruhig zu.

„Gebrochen ist anscheinend nichts"
, meinte er

dann nach einem prüfenden Blick nach der
Achse.

Maria Paulowna lachte schon wjeder. „Bei
einem kleinen Achsenbruch wären wir beide
Wohl schwerlich vor morgen früh nach Kamen
gekommen ."

Sie ist doch nicht Maria , dachte Berghoff.
Alles ist anders an ihr . Nicht nur das Aeußere,
obwohl sie ebenfalls sehr schön ist. Fremder ist
sie, voll verschlossener Rätsel. In . ihreü Augen
ist alles verhängt. Mit tausend heißen, un¬
bekannten Wünschen versiegelt . Nein, es gibt
nichts, was von dieser Frau zu der blonden
Maria hinüberleitet . .

„Sie werden mir allts erzählen"
, sagte Plötz¬

lich Maria Paulowna . „Von Ihrem Leben und
von der Frau . Ist sie dunkel wie ich? "

„Nein. Blond wie ein Aehrenfeld. Und in
ihre Augen kann man ganz tief hineinfehen."

„Ich sehe sie aber anders . — Ganz anders.
Schüchtern. Aengstlich . Mit einer uneingestande¬
nen Angst vor allem Glück ."

„Maria Paulowna ." Sein Gesicht .verfinsterte
sich , wurde eisig und voll Zorn . Zischend zwir¬
belte die Peitsche durch die Luft.

„Trotzdem werden Sie diese Frau vergessen ",
sagte Maria Paulowna nach einer kleinen
Weile.

„Nie!"
„Es wäre auch denkbar, daß die blonde Frau

Sie vergißt. Das kommt gar nicht so überaus
selten vor. Die meisten Frauen . . ."

„Schweigen..Sie , Maria Paulowna "
, knirschte

er. „Ich weiß es besser ."
Sie lächelte in den Tag hinein.
„Sie brauchen nicht zu lachen , Maria Pau¬

lowna "
, sagte er böse.

„Sehen Sie , nun werden Sie schon unsicher ."
Er fühlte, wre sich ihre Hand leicht auf' seinen
Arm legte . Ganz zart und doch wieder.kraftvoll.
Es war mehr als eine Bewegung, viel mehr
als ein Ausdruck. Fast eine Besitzergreifung.

Er sah sie neben sich sitzen in ihrer dunklen,
gefährlichen Schönheit. Er roch den herben
Steppenduft ihres biegsamen Körpers. Es war
wie ein strenges, unbekanntes Parfüm . -

Geyen Abend kamen sie nach dem Besitztum
Maria Paulownas.

„Sie scheinen sehr reich zu sein, Maria Pau¬
lowna. " Nachdenklich betrachtete Berghosf die
ausgedehnten Gebäude. Sicherlich war es ein
großer Besitz.

„Es genügt, sogar für russische Verhältnisse" ,
lachte sie und sprang aus dem Wagen.

Weit draußen brannten in Erdlöchern
kleine Feuer . Rot zuckten die Flämmchen in
den Abend hinein . Dahinter kauerten große
Schatten. Das waren die Hirten, die auf den
Weiden das Vieh bewachten und sich nun an¬
schickten, ihr Abendessen zu bereiten.

„Kommen Sie jetzt . In den nächsten Tagen
können Sie Hinausreiten und sich das alles aus
der Nähe anfehen."

Berghosf zögerte . Vor ihm stieg Maria Pau¬
lowna schon die Treppe hinauf . An der Tür
wandte sie sich nach ihm um. „So kommen Sie
doch. Ich habe Hunger. Wir wollen essen."

Berghoff wurde leicht verlegen. „Wissen Sie,
Maria Paulowna , ich glaube nicht , daß das so
ohne weiteres geht . Wenigstens ohne vorherige
Genehmigung nicht . Ich bin nicht allein."

Sie verstand sofort. „Läuse ? "
Berghoff nickte . „Leider. Eisenbahnwagen,

das ganze Lager, alles ist verlaust."
Maria Paulowna rief dem jungen Burschen,

der gerade den Steppengaul in den Stall
führen wollte und befahl ihm sofort, ein
heißes Bad zu richten und sich dann bei ihr
saubere Kleider zu holen. „In einer Stunde er¬
warte ich Sie dann, Borodin Sarnoff ."

„Ich heiße Berghoff, Maria Paulowna ."
„In einer Stunde werden Sie Borodin

Sarnoff heißen"
, lächelte sie geheimnisvoll.

„Mir gefällt dieser Name — und Sie werden
sich ebenfalls daran gewöhnen."

Ohne seine Entgegnung abzuwarten ver¬
schwand sie schnell im Haus und überließ ihn
dem jungen Burschen, der ihn über den Hof
nach einer Art Waschküche führte, , die aber an¬
scheinend auch als Baderaum für die Hofleute
diente.

Berghoff fühlte sich nach dem Bade wie neu¬
geboren. Dann brachte der Bursche saubere
Wäsche , einen Anzug, der ihm nur eine
Kleinigkeit zu eng war , und trug dann seine
eigene schmutzige Wäsche mitsamt der Uniform
hinaus.

Mitten auf dem Hof brannte ein kleines
Feuer . Davor stand der Bursche und warf
etwas in die hochauszüngelnden Flammen.

Eben griff er wieder in einen alten Korb.
Berghosf sah undeutlich ein bekanntes Tuch,
silberne Achselstücke. Mit einem Ruck flog alles
in die Flammen.

Einen Augenblick stand Berghosf starr und
gelähmt. Dann stürzte er mit einem heiseren
Wutfchrei über den Hof auf den Burschen zu

„Wer hat dir das befohlen? "
, keuchte er.

„Wer? " Er hob die Faust, um sie dem Bur¬
schen ins Gesicht zu schlagen.

„Die Herrin hat es mir befohlen, daß ich
alles verbrennen soll ."

Berghoffs Faust sank schlaff herab.
„Maria Paulowna "

, stammelte er ungläubig.
„Du lügst."

„Nein, Herr, ich lüge nicht ."
Berghosf beugte sich vor und griff mitten

in die Flammen . Er fühlte kaum , daß sich die
Glut an seinen Händen festsaugte und dicke
Blasen trieb,

Dann hielt er die Achselstücke in seinen
Händen. An einigen Stellen . waren sie schon
schwarz und leicht verkohlt.

Eine ganz große Trauer raste über ihn hin¬
weg . Die schoß ihm jäh in die Augen.

Die Uniform, die Briese, die ihm Marin
ins Feld geschrieben hatte, das alles hatte
ihn bis hierher begleitet. Nun verbrannte alles
zu Asche.

Er vergaß, daß Maria Paulowna ihn stchck
längst zum Essen erwartete. Das schien ih«
unwesentlich. Er dachte überhaupt nicht mehr
daran.

Der Hof lag still und ausgestorben. Aus
einem Stall klang ein Rasseln von Ketten.

Hinter ihm rauschte ein Kleid . Er wandte
sich nicht um.

„Borodin Sarnoff ?" >
„Warum haben Sie das getan, Maria Pau¬

lowna ? " fragte er vor sich hin. Seine StimMf
hatte alle Kraft verloren. Dann raffte er D
auf. „Es ist gut, daß Sie eine Frau sind , Mo¬
ria Paulowna . Darum durften Sie es un¬
gestraft tun . Sie sind grausam, noch grausamer
als die Kosaken . . ."

Er sagte ihr alle seine Anklagen in das tveißf
Gesicht , das ihm aus der Nacht entgegenwuchs'

Wie ein schimmernder Traum aus zarten,
duftigen Mondschletern, Spitzen und einer
Flamme roten Blutes stand sie vor ihm . Un¬
wirklich schön, und doch wieder so gaP
erdennah.

(Fortsetzung folgt)
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